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Me Perelcndnng der Masse».
Ursprünglich ging bekanntlich. _bie Sozial¬

demokratie von der Theorie aus, daß auf denk

Boden der gegenwärtig herrschenden Gesellschafts¬
ordnung eine befriedigende Lösung der Arbeiter¬

frage nickt möglich sei; es müsse vielmehr eine

immer weiter gehende Verelendung ber Maßen
stattfinden. In der Theorie hält die Sozialdemoi
kratie immer noch an diesem Satze fest und nruß
daran festhalten, denn wenn auf dem Boden unserer
Gesellschaftsordnung eine Hilfe für den Arbeiter

möglich ist, so braucht man nicht den Sprung tn§

Dunkle zu wagen, um eine noch nie dagewesene Ord¬

nung der Dinge zu schaffen. In der Praxis totrb

jetzt aus guten Gründen von der Verelendung wemg

geredet. . . ,

Es wird nämlich den Sozialdemokraten recht
schwer, diese fortschreitende Verelendung nachzu-
toetfen. Daß namentlich der selbständige gewerbliche
Mittelstand hart um seine Existenz 31t ringen hat,
bedarf keiner weiteren Nachweisung. Es fehlt
darum manchem Arbeiter die Lust, selbständig zu

werden. Er bleibt lieber gut besoldeter Angestell¬
ter in einem größeren Geschäft oder in einer Fabrik,
als daß er sich von den Sorgen einer eigenen Exi¬
stenz drücken läßt. Aber diesen Mittelstand will ja
die Sozialdemokratie gar nicht erhalten. Je eher
er verschwindet, desto lieber ist das der Sozialdemo¬
kratie. Die Massen, die nach der Theorie der So¬

zialdemokratie verelenden und ohne einen radikalen

Umsturz der Gesellschaftsordnung inxmer mehr ver¬

elenden müssen, sind die eigentlichen Arbeiter.
Nun mag man sich umsehen, wo man will, bei

den Fabrikarbeitern, bei den Landarbeitern, bei den
Gelegenheitsarbeitern, bei den Handwerksgesellen
und Gehilfen, bei den Angestellten größerer Ge¬
schäfte, überall sind Löhne und Gehälter in die Höhe
gegangen. Man sagt nun, das sei die natürliche
Folge davon, daß alle Lebensbedürfnisfe im Preise
gestiegen seien. Aber diese Preissteierung ist; nur

für einzelne Artikel nachzuweisen, andere sind dafür
billiger geworden. So ist z. B. Fleisch im Preise
gestiegen, Brot dagegen im letzten Menschenalter
gefallen, Kolonialwaren sind durchweg etwas teurer,
Manufakturwaren dagegen erheblich billiger ge¬
worden. Im allgemeinen teurer dürften die Wohn¬
ungen geworden sein, dafür aber auch im allgemei¬
nen geiimber. Auf dem Lande verschwinden die

erbärmlichen Löcher, die nicht Zu lüften und kaum zu
heizen, feucht und niedrig waren, immer mehr. In
her Großstadt werden sie bei dem kolossalen An¬

drang von Menschen so bald noch nicht verschwinden,
aber die Behörde sucht 4wch den ärgsten Übelständen
abzuhelfen.

Was jedoch sehr viel mehr Anforderungen an

die Kasse des Arbeiters stellt, das sind Luxus und
Vergnügen. Beides war dem Arbeiter vor einem
Menschenalter fast unbekannt. Wenn er sein Aus¬
kommen hatte, war er zufrieden. Darüber hinaus
erstreckten sich seine Wünsche kaum, und wenn er sich
einmal ein Vergnügen gönnte, so durfte es nichts
oder wenig kosten. Das ist heutezutage anders ge¬
worden. Man kann natürlich nicht verlangen, daß
der Arbeiter von heute genau so leben soll, wie sein
Kollege vor 30 Jahren, denn das tut kein Stand.
Aber nicht als Arbeiterfeind, sondern als Arbeiter-
freund dürfte man sich doch die Frage erlauben, ob
es nicht besser wäre, weniger für Vergnügen und
Luxus — wir denken hierbei auch an die Schnaps-
flasche — und mehr für notwendige Lebensbedürf¬
nisse auszugeben. Von einer steigenden Verelend¬
ung der Massen kann aber nirgends die Rede sein,
weil die Löhne ganz erheblich gestiegen sind, weil die
Lebensbedürfnisse nicht in dem Maße im Preise

„ gestiegen sind, und weil für Luxus und Vergnügen
mehr Geld vorhanden ist, als ehedem.^ Alte Ar-
beiter, welche alte Löhne und alte Verhältnisse ken¬
nen, finden, daß der Arbeiter von heute viel mehr
Geld zurücklegen könne.

Es ist natürlich Hoch erfreulich, daß im all¬
gemeinen die ßaae der Arbeiter eine bessere gewor-
den ist, und wenn der Spartrieb noch nicht vor¬

handen ist, so ist das zum großen Teil Schuld der
Sozialdemokratie, welche das Sparen der Arbeiter
zu hintertreiben sucht, angeblich, weil ja der Ar¬
beiter es doch dabei zu nichts bringt, tatsächlich, Werl
der Arbeiter auch nur im Besitz eines kleinen er¬

sparten Kapitals ein unsicherer Sozialdemokrat zu
sein pflegt. Wer nicht hat. hat beim großen Kladde¬
radatsch auch nichts zu verlieren. Ist aber die Lage
der Arbeiter eine bessere geworden, so hält die 35er-
elendungstheorie der Sozialdemokraten nicht stand,
so kann auch auf dem Boden der heutigen Gesell¬
schaftsordnung dem Arbeiter geholfen werden, so
braucht der große Sprung ins Dunkle nicht getan zu
werden. Freilich muß ja in erster Linie der Ar¬
beiter sich selber helfen, wenn ihm geholfen werden
soll, aber das muß er nach der Theorie der Sozial-

4. Anglist.

28. Jahrgang.

1904.

demokraten ja auch, einerlei, ob man sich das Kom¬
men des Zukunftsstaates durch allmähliches Hin¬
einwachsen in die neue Gesellschaftsordnung oder
im Sturm der sozialen Revolution denkt.

Wird der Sozialdemokratie entgegen gehalten,
daß doch die Verelendung kbcr Massen zum still¬
stand gekommen sei, daß der Arbeiter, wenn er seine
Pflicht tut und nicht allzu hohe Ansprüche an das
Leben stellt, nicht zu verelenden braucht, so jntrb
einem gewöhnlich gesagt, daß das eben Verdienst der

Sozialdemokratie sei, denn nur aus Furcht vor ihr
seien der Staat und die Arbeitgeber dazu gekommen,
etwas für die Arbeiter zu tun. Wir wollen nicht
rmtersuchen, ob das auf Wahrheit beruht, denn wenn

auch das Anwachsen der Sozialdemokratie und die

Aufbesserung der Lage der Arbeiter zeitig zusam¬
menfallen, so braucht noch kein ursächlicher Zusam¬
menhang zwischen den beiden Ereignissen zu be¬

stehen. Aber gesetzt auch, der Zusammenhang wäre
vorhanden, so geht daraus doch deutlich hervor, daß
auch bei der jetzigen Ordnung der Dinge dem Ar¬
beiter geholfen werden kann. Von den Forderungen
der Sozialdemokratie ist keine erfüllt, und die Ver¬
elendung der Massen ist unbedingt zum Stillstand
gekommen. Eine Arbeiterpartei auf dem Boden der

bestehenden Gesellschaftsordnung , hätte wahrschein¬
lich schon einiges mehr -erreicht. Mit ihr ließe sich
verhandeln, während die Sozialdemokratie immer
mit ihrem Zukunftsbrimborium dazwischen kommt.
Wie lange freilich die Arbeiter sich von ihren angeb¬
lichen Freunden nasführen lassen wollen, ist nicht
gut zu wissen. Daß nur durch sie und ihre Forder¬
ungen den Arbeitern vor Verelendung geholfen
werden kann, ist eine Ansicht, die durch die Tatsachen
widerlegt worden ist.

er Krieg.
Wie gestern unter den letzten Nachrichten aus

Tokio gemeldet wurde, hat General Kuroki am

i. August nach zweitägigem Kampfe die Russen m

zwei gesonderten Gefechten bei Aushulikyu und
Aanzuling geschlagen. Kuroki stand hier bekannt-
lrch die Abteilung des gefallenen Grafen Keller
gegenüber. Von russischer Seite liegt über diese.
Kämpfe ein Bericht nicht vor; im Gegenteil wird
von dieser Seite gemeldet, daß am 1. August
Ruhe geherrscht habe. Amtlich berichtet
Kuroki über die fraglichen Kämpfe des weiteren
das Folgende: „Unsere Armee begann am 31. Juli
bei Tagesanbruch zum Angriff gegen den Feind
vorzugehen, der Kushulintzu (4 Meilen westlich
von Hsihoyen) und Jangtzuling (6 Meilen westlich
vom Motienpaß) besetzt hielt. Beide Orte liegen
25 Meilen von Liaujang entfernt. Die bei
Kushulitzu stehenden russischen Truppen bestanden
aus zwei Divisionen mit entsprechender Artillerie.
Die Angriffsoperationen wurden nach einem vorher
festgelegten Plane durchgeführt, und bei Sonnen¬
untergang waren beide Flügel geschlagen. Da der
Feind sehr stark war und in festen Positionen stand,
war es uns nicht möglich, seine Positionen zu neh¬
men. Beim Anburch des folgenden Tages wurde
der Angriff wieder aufgenommen; es gelang uns,
den Feind um dieMittagsstunde aus seiner Stellung
zu vertreiben. Wir verfolgten den Feind, der in der
Richtung auf Anhing floh, vier Meilen weit nach
Westen.

Bei Jangtzuling standen die Russen in Stärke
von zwei und einer halben Division mit vier Bat¬
terien. Der Angriff wurde auch dort erfolgreich
durchgeführt. Bei Sonnenuntergang nahmen wir
die Hauptstellungen des Feindes; ein Teil des Fein-
des leistete aber den hartnäckigsten Widerstand und
wir mußten die Nacht über in Schlachtordnung bi¬
wakieren. Bei Tagesanbruch des 1. August gingen
wir von neuem zum Angriff vor und um 8 Uhr
morgens fielen alle Höhen in unsere Hände. Der
Feind floh auf Tanghoyen zu. über unsere Ver¬
luste werden Ermittelungen angestellt. Wir haben
eine Anzahl Feldgeschütze erobert.

In diesem Gefecht hatten wir bei unseren An¬
griffsoperationen mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen, da wir gegen schroffe Abhänge vorgehen
gehen mußten, ohne eine passende Stellung für
unsere Artillerie zu haben. Dabei war eine Hitze von

gegen 40 Grad Celsius.“
Der letzte russische Bericht über die

Kämpfe in der Mandschurei lautet wie
folgt:

Ein Telegramm des Generals Sacharow an

den Generalstab meldet unterm 1. August: In der
Richtung Saimatsi-Liaujang blieb unsere Vorhut
nach einem hartnäckigen Kampfe am 31. Juli m

ihrer alten Stellung. Auf der südlichen Front ging
der Feind Unentschlossen vor und begnügte sich mit
einem Artilleriekampf auf weitere Entfernung.
Am 1. August war alles ruhig. Am 30. Juli unter¬
nahmen die Japaner eine Rekognoszierung mit be
deutenden Streitkräften in der Richtung auf

deutschen Dampfer „Thea“, mit einer Ladung Fische
von Amerika. nach Aokohama fahrend, auf. Das

Schiff wurde für rechtmäßige Prise erklärt. Da es

nicht möglich war, die „Thea“ in einen russischen
Hafen zu schaffen, wurde die Mannschaft über¬

nommen und das Schiff versenkt. Die Kreuzfahrt
verlief ohne jedenMenfchenverlust und Beschädigung
der Schiffe.

Petersburg, 3. August. (T eleg r a m m.)
Admiral Skrydlow berichtet weiter über die Kreuz¬
fahrt des Wladiwostok-^Gefchwaders: Das Ge¬

schwader versenkte am 28. Juli den japanischen
Dampfer „Okafima Maru“, brachte am 22. Juli
den Dampfer „Arabia“, mit Ersenbahnmterial und

Mehl für Japan bestimmt, auf und streß am 23.

Juli auf den „Knight Commander“, der

erst auf den vierten Schuß hielt. Der größte Teil

der Ladung war Eisenbahnmaterial für Japan. Das

Schiff wurde für gute Prise erklärt. Da der

Dampfer nicht genügend Kohlen hatte, um ohne
Gefahr für das Geschwader nach einem russischen
Hafen gebracht zu werden, wurde er versenkt.

Port Arthur.
Tokio, 3. August. (Telegramms

(Reuter.) Wie verlautet, haben die Japaner nach
dreitägigem Kampfe Shautaikan, eine wichtige Vcr-

teidigungsposition bei Port Arthur genommen.
* * *

Weiterer Bericht Kuropatkins.
Nachträglich geht uns noch folgendes Tele¬

gramm zu, durch das u. a. der obige Bericht
Kuropatkins über die Kämpfe östlich von

Liaujang bestätigt wird:

Petersburg, 3. August. (Telegramm.)
Ein Telegramm Kuropatkins an den Kaiser besagt:
Am 1. August zog sich die O st a b t e i l u n g unse¬
rer Truppen, die die vordersten Stellungen am

Janselinpaß inne haben auf dem Wege nach Lian-

diansianin zurück. In der Richtung auf Saimatsi-
Liaujang gaben unsere Truppen ihre vordersten
Stellungen auf und zogen sich nach hartnäckigem
Kampfe zurück, wobei sie schwere Verluste erlitten.

„Ich hoffe“, daß auf der Hauptftellnng die

Truppen auch gegen den stärkeren Feind erfolgreich
gekämpft haben. Anscheinend hat Kuroki in den

letzten Tagen gegen die Linie Saimatsi-Liaujang
alle Truppen zusammengezogen, die gemäß ihrer
Aufstellung bei Bensihu und Saosira, anscheinend
am rechten Ufer des Taidsiho verwendet werden

sollten. — An demselben Tage war eine Unent-

schlosscnheit des Feindes auf der <5 üb front zu be¬
merken. Aufklärungstruppen berichteten, daß drei

Divisionen des Feindes versuchten, unseren Linken

Flügel, der bei Haitscheng stand, zu umgehen. Die

Ostabteilung (der Südarmee? Red.) hatte an

diesem Tage keine Kämpfe zu bestehen. Auf der

Linie Saimatsi-Liaujang begann der Feind anschei¬
nend 'ben Vormarsch gegen den rechten Flügel unse¬
rer Hauptmacht.

Alexejew.
Petersburg, 3. August. (Telegramm.)'

Statthalter Alexejew ist am 31. Juli nach Charbin
mit zweitägigem Aufenthalt abgereist und wird sich
von dort nach Wladiwostok begeben.

Politische Tages schau.
** Bromücrg, 3. August.

Umbau der Arbeiterversicherung und (terri¬
toriale Renten stellen. Wenn es, was früher oder
später nötig ist, zu einem Umbau der Arbeiterver¬
sicherung kommt, werden auch die Bestrebungen ihre
nachträgliche Rechtfertigung finden, welche bei Be¬
ratung des Jnvaüdenverstcherungsgesetzes im Jahre
1899 auf ein bessere Vorbereitung der Rentenan¬
träge hinzuwirken suchten. Die Versicherungsan¬
stalten nahmen Anfang 1899 auf der Eisenacher

,Petersburg“ und „Smolensk“ erteilten besonderen Konferenz eine entschieden ablehnende Stellung ein
Auftrag, wobei sie auch die „Malakka“ anhielten, j gegen die in der Regierungsvorlage vorgesehene

Föngwangtschöng und Haitscheng. Durch die ruht»
scheu Vorposten wurde der Feind auf die Höhen
von Zusintunia zurückgeworfen. Ein Angriff der

Japaner bei Utunschugou wurde ebenfalls von den

russischen Feldwachen aufgehalten. Auf Seiten der

Russen wurden 2 Offiziere und 34 Ilntermilitärs
verwundet. Am 31. Juli wurde japanische In¬
fanterie, die auf Laohautsi vorgegangen war, durch
das Ferter russischer Batterien und sechsKoniPagmen
zum Stehen gebracht. Dabei sind zwei russische
Offiziere gefallen und einer verwundet worden.
Von Untermilitärs sind 20 tot und verwundet. Am
31. Juli besetzten zwei japanische Bataillone den

Paß zwischen Sanschugou und Zutsiaputsi. Auf
Seite der Russen wurden dabei 5 Offiziere und un¬

gefähr 40 Untermilitärs verwundet.
Verschiedentlich wird angenommen, daß jetzt

tatsächlich eine Entscheidungsschlacht bei Haitscheng
bevorstehe, da Kuropatkin hier eine Schlacht cmzu-
nehmen entschlossen sei. Man wird abwarten
müssen, ob sich diese Nachrichten bestätigen. In¬
zwischen werden Gerüchte kolportiert, wonach die
Stellung Kuropatkins erschüttert sei. Der Peters¬
burger Kvrrespondent des „Daily Telegraph“ tele¬
graphiert, wie die „Wiener Zeit“ berichtet, seinem
Blatte, daß ihm versichert worden sei, daß es Ku¬
ropatkins Gegnern gelungen wäre, das Vertrauen
in den Oberkommandierenden zu untergraben und
die Ansicht zu erwecken, daß seinen strategischen
Fehlern die Mißerfolge zuzuschreiben seien. Zu
dieser Ansicht habe man sich besonders dadurch be¬
stimmen lassen, daß es Kuropatkin trotz des Ein¬
treffens der von ihm als notwendig bezeichneten
Verstärkungen unmöglich war, eine Wendung zum
Besseren herbeizuführen. Der Korrespondent sagt,
daß die Feinde des Generals behaupten, dieser habe
überhaupt keinen Plan und scheine sich mit den
Heldentaten der Soldaten zufriedenzugeben. Es
soll hauptsächlich die zwar indirekte, aber beißende
Kritik des Generals Dragomirow gewesen sein, die
den Glauben an Kuropatkin untergrub. Drago¬
mirow brachte ejne Lobpreisung des javanischen Ge¬
nerals Kuroki, und wenn er auch in einem Artikel
vom 26. d. versichert, daß er damit General Kuro¬
patkin nicht habe tadeln wollen, so ist doch die Lob¬
preisung des japanischen Generals allgemein so auf¬
gefaßt worden. Die „höchste Zentralbehörde“ soll
sich mit dem Gedanken tragen, die Kriegführung
in andere Hände zu legen. Man spricht von Admiral
Alexejew und findet es bemerkenswert, daß Ge¬
neral Kuropatkin dem Admrial einen Besuch ab¬
stattet. Die allgemeine Ansicht geht dahin, daß
das Ende der Regenperiode gleichzeitig das Ende
des Oberkommandos sein wird. Der Wechsel im
Kommonado dürfte jedoch in solcher Weise f+ntt-
finden, daß das persönliche Ehrgefühl der Beteilig¬
ten möglichst geschont wird. Man spricht von der
Ernennung des Generals Sukotin. der mit General
Kuropatkin zusammen unter der Kontrolle und Ver¬
antwortlichkeit des Vizekönigs die Truppen im
Felde zu führen haben würde.

Wie Oberst G a e d l e dem „Verl. Tagebl.“
aus Liaujang meldet, geht dort das Gerücht, daß
G r 0 ß f ü r st Nikolai N i k 0 l a j e w i t s ch
eine neu zu 'gründende Armee über¬
nehmen s oll.

Was von diesen Gerüchten wahr ist, müssen
wir dahingestellt sein lassen.

Die außerordentlichen Leistungen der Japaner,
wird im „M ilitär -Wochenblatt“ ge¬
schrieben, welche die 'Erwartungen auch derer, die sie
schon bisher hoch einschätzten, noch übertreffen, sind
nur auf einer festen moralischen Grundlage möglich;
Bewaffnung, kriegsmäßige Ausbildung der Truppe,
gute Führung von oben und selbsttätiges Eingreifen
der Unterführer genügen allein noch nicht. Wenn
einst das geflügelte Wort entstand, „«der preußische
Schulmeister habe Königgrätz gewonnen“, so kann
das, vernünftig gebeutet, doch nur heißen, daß
neben der anerzogenen Intelligenz ein schon der
Jugend eingeimpfter moralischer Faktor für den
Erfolg in 'hohem Grade maßgebend war; ... da
liegt der Berührungspunkt mit den modernen Ja¬
panern, wenn auch die Entstehung ber kriegerischen
Moral auf beiden Seiten eine, teilweise wenigstens,
recht verschiedene ist.

^

Der Zar besichtigte gestern in Peterhof das
147.Samarasche und das 148. Kaspische Infanterie-
Regiment, die demnächst nach Ostasien abgchen.

In der schon erwähnten Mitteilung der russi¬
schen Regierung über die ,M a l a k k a“-Affaire
heißt es noch, der Termin für den den Kreuzern

sei bereits abgelaufen.
Bericht des Admirals Skrydlow

über die Tätigkeit des Wladiwostok - Geschwaders.
Petersburg, 3. August. (Telegramm.)

allgemeine Errichtung von Rentenstellen. Sie be¬
gründeten diese Haltung ausdrücklich damit, daß die
Vorschriften der Invalidenversicherung allein folctje
Einrichtungen nicht rechtfertigten, daß aber bei einer
Zusammenlegung der örtlichen Geschäfte der drei

Admiral Skrydlow berichtet: Das Mabrrvostok-Ge- j Versicherungszweige die Errichtung solcher Stellen

schwader brachte am Morgen des 24. Juli den möglicherweise mit Aussicht auf Erfolg in Frage



Tommen T5rme. Ein Beweis für die Nichtigkeit
dieser Ansicht wird in der Tatsache zu erkennen ge¬
glaubt, daß eine einzige Nentensteüe errichtet wurde
und zwar im Jahre 1902 von der Landes-Ver-
sicherungsanstalt Schlesien für zwölf Städte und
Kreise des oberschlesisä-en Jndustriebezirks mit
838 000 Einwohnern. Man 'bildet dort einen Be¬
zirk, der seiner Bevölkerungszahl nach mancher Per-
sicherungsanstalt gleich kommt, und schuf erst da¬
durch eine lebensfähige Einrichtung. Der Entwurf
der Novelle von 1899 hatte Bezirke in Größe eines
preußischen Kreises in Aussicht genommen, die nach
der Zusammenlegung der gesamten Arbeiterver¬
sicherung und bereit weiterer Ausdehnung vielleicht
in der Regel passend sein merkn.

Der Abg. Exzellenz Hobrecht hat nicht bereits,
wie einige Blätter schreiben, sein 80. Lebens¬
jahr zurückgelegt, sondern der Geburtstag ist am

14. August. Zu dem Irrtum, daß Abg. Hobrecht
dieses Fest bereits hinter sich habe, gab Anlaß die
Beschreibung' des Ehrengebindes, welches die
Wähler des Wahlkreises Dirschau-Berent-Stargard
ihrem Abgeordneten Hobrecht, der den Wahlkreis
seit dem Jahre 1879, jetzt also 25 Jahre, vertritt,
am 14. August übergeben wollen.

Erhöhung der Biersteuer. Wenn jetzt seitens
eines Teils der Freisinnigen das Bestehen der Ab¬

sicht, eine Staffelung der Braumalzsteuer nach dem
süddeutschen Vorbilde in Norddeutschland gesetzlich
einzuführen, zum Anlaß genommen wird, um

Stimmung gegen'die Erhöhung der Biersteuer zu
machen, so muß man sagen: „Wozu“? Tatsache
ist, daß zunächst nicht beabsichtigt wird, Mehrein¬
nahmen aus der Bi^rsteuer zu erzielen. Selbst wenn
es aber der Fall sein sollte, wäre das vernunft¬
widrig? Und gerade in Norddeutschland sollte man

sich hüten, immer wider diesen Stachel zu locken,
denn ntmt verstärkt dadurch nur in Süddeutsch-
land die ebenso verständliche wie immer aufs Neue
rücksichtslos Geltung zu verschaffen suchende
Neigung, möglichst viele finanzielle-Leistungen der
Neichsgemeinschaft auf den Norden zu schieben unb
vor Allem Bayern zu entlasten. — Die „Natl.
dorr.“ schreibt zu derselben Sache: Bei der, tote

wir vor längerer Zeit mitgeteilt haben, in Aussicht
genommenen Ausführung der Bestimmung der
Neichsverfassung, wonach die Art der Veranlagung
der Brausteuer im Gebiete der norddeutschen
Vranstenergemeinschaft und in Süddeutschland in
möglichste Übereinstimmung zu bringen ist, handelt
es sich nicht um Erzielung von Mehreinnahmen aus
der Brausteuer. Es gilt vielmehr, die neue Staf¬
felung der Steuer in der Weise einzuführen auch
im Gebiete der norddeutschen Vrausteuergemein.
schast — nachdem sich das Prinzip in Süddeutsch¬
land als überaus praktisch heraitsgeftellt hat, daß
der Kampf der mittleren und kleineren Brauereien
um die Existenz entlastet wird. Das Mehr an

Steuer, welches von den größeren Brauereien er¬

hoben werden soll, stellt weiter nichts dar, als eine
Versicherungsprämie der Reichskasse gegen ein
Herabgehen der Einnahmen aus der Brausteuer.

Der bürgerliche und sozialdemokratische
Schippe!. „Genosse“ Schippel ist mit der Darlegung
seiner -Ansä^auungen immer noch nicht ganz fertig;
die Langatmigkeit seiner Ausführungen läßt sich
unschwer daraus erklären, daß Schippel über die
A'grarzölle denkt, wie ein durch die Erfahrung und
ibie Entwickelung der volkswirtschaftlichen Verhält¬
nisse gereifter Mann, der sich in seinem Studium
von Parteileidensck^aft nicht verblenden läßt, aber
doch i'clflietzlich seine gewonnene Überzeugung dem
Parteidogma zum Opfer bringen muß. Unum¬
wunden gesteht er für eine notleidende Landwirt¬
schaft den agrarischen Schutzzoll zu; aber —

er verwirft ihn als Sozialdemokrat! Die Partei-
schablone beherrscht ihn also trotz besserer Einsicht
vollständig und aus diesem Grunde wird der Bremer
Parteitag dem „Agrarier“ Schippel wohl Gnade
für Recht angedeihen lassen.

Die sozialdemokratische Kriegskaffe ist nach den
Quittungen im „Vorwärts“ für den Monat Juli
wiederum- mit ungefähr 52 000 Mk. ausgefüllt
worden, wovon die Reichsihattptstadt Berlin über ein
Drittel und der Verlag des „Vorwärts“ rund
26 200 Mk. beigetragen hat. 'Selbstverständlich
werden diese Summen nicht einzig und allein durch
die burdxmä anzuerkennende Opfer-willigkeit, son¬
dern auch durch einen nicht geringen Opfer zwang
aufgebracht. Auf allen Bauten und in den großen
Werkstätten, wo organisierte Genossen arbeiten,
wird der Partei-„Groschen“ mit unnachsichtigem
Zwang erhoben; der unglücklick-e Genosse, der sich
etwa weigerte, diesen Tribut zu entrichten, sähe sich
sicherlich den schwersten, sein Dasein verbitternden
Drangsalierungen ausgesetzt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine
kaiserliche Verordnung vom 24. Juli betreffend die
teilweise Inkraftsetzung des Gesetzes betreffend die
Bekämpfung der Reblaus vom 6. Juli.

Die Hundstags'hitze -hat, so schreibt die „Natll.
Korr.“, obwohl Stoff zu politischem Klatsch genug¬
sam vorliegt, wiederum die Schreckensgcbilde erz¬
reaktionärer Pläne: Umsturz der Verfassung, Aus¬
nahmegesetz gegen die Sozialdemokratie usw. in der
Pl-antasie einiger sensationsgierigen Blätter 'her¬
vorgerufen und die sozialdemokratischen Organe kol¬
portieren diese Gerüchte gewohntermaßen als un¬

widerlegbare Wahrheiten und wissen sogar mit ge¬
nauen Einzelheiten aufzuwarten. Als Seele des
Komplotts für Ausnahmegesetze bezeichnet heute der
„Vorwärts“ den Zentrumsführer Abg. Spahn, der
bereits mit anderen Parteiführern über diese 2)2n=
terie Beratung gepflogen und Unterhandlungen an¬

geknüpft hatte. Wir fühlen begreiflicherweise durch¬
aus weder Neigung noch Pflicht, den schützenden
Schild über Herrn Spahn gegen sozialdemokratische
Verdächtigungen zu -halten. Wer diesen unsinnigen
Gerüchten von Ausnahmegesetzen usw. gegenüber
möchten wir doch bemerken, daß diese sensationellen
Stellungen genau in derselben Form bereits in
diesem Winter auftauchten und sich ebenfalls auf
Hnrn Spahn als den Makler für «die Vorbe¬
sprechungen zuspitzten. Wie damals so können wir
heute erklären: weder seitens der Regierung noch
von den politischen Parteien ist jetzt von einem Aus¬
nahmegesetz gegen die Sozialdemokratie die Rede-
insonderheit lehnt die nationalliberale Partei ein
solches nach wie vor ab.

Sommerfericn im Handelsgewerbe. Die Ge¬
währung von Sommerurlaub cm die Angestellten
in kaufmännischen Betrieben findet in zunehmendem

Matze Eingang. -Einzelne Geschäftsinhaber gehen
sogar einen Schritt weiter und gewähren ihren Ur¬
laubern Ferienzuschuß. Mit der Gewährung von

Sommerferien tritt an die Beurlaubten auch die
Frage „wohin“ heran. Deshalb hat für Süd-
deutschland die Geschäftsstelle des Deutschnattonalen
Handlungsgohllfenverbandes in Mannheim eine
Auskunftsstelle für Sommer- und Ferienaufenthalt
eingerichtet, die sich sowohl auf Erholungs-, als auch
auf Kurorte erstreckt. Die Auskunftsstelle erstreckt
sich auf den Taunus, Odenwald, Neckartal, Pfälzer-
wald, Vogesen, Schwarziwa'lv, Bodensee, Bayern^
Schweiz und Deutsch-Österreich. Anfragen sind
25 Pf. in Marken für die Antwort.und allenfallsige
Übersendung von Drucksachen beizulegen. Eine
solche Auskunftsstelle wäre auch für Norddeutsch«
land nachahmenswert.

Tcu Mitgliedern der KanalkoMmissiou des Ab¬
geordnetenhauses hat der Vorsitzende in einer „vor¬
läufigen Nachricht“ mitgeteilt, daß er beabsichtige,
in der ersten Sitzung der Kommission nach der Per-
tagung, am Mittwoch, den 19. Oktober, zurtächst
den Bericht Über die Regelung der Hochwasser-,
Teich und Vorflutverhältnisse an der oberen und
mittleren Oder zur Verlesung zu bringen, Daraus
soll die zweite Lesung über die Vorlage auf Freihalt-
ung des Überschwemmungsgebiets der Wasserläufe
vorgenommen werden, die auch in der Sitzung am

Donnerstag neben der Beratung über den Groß¬
schiffahrtsweg Berlin-Stettin auf die Tagesordnung
gesetzt ist Arr Freitag, den 21. Oktober, soll die Be¬
ratung über die Kanalisierung der Oder erfolgen.
Die übrigen noch nicht erledigten Vorlagen sollen in
folgender Reihenfolge zur Beratung gelangen. Auf
die Verhandlung über die Wasserstraßen zwischen
Oder und Weichsel soll die Verbesserung der Schiff¬
fahrtsstraßen der Warthe folgen und darauf die
Beratung des Rhein-Hannover-Kanals beginnen.

Wie gemeldet, ist der Majoratsbesitzer Graf
Hugo von Keyserling, Graf zu Rautenburg, Mit¬
glied des preußischen Herrenhauses, in Salegg
(Südtirol) gestorben. Er war am 3. Mai 1839
geboren, hat also ein Mter von 65 Jahren erreicht.
Nach dem Tode seines Vaters trat er im Januar
1886 als erbliches Mitglied in das Herrenhaus ein
und wurde im folgenden Jahre zum königlichen
Kammerherrn ernannt. Das erbliche Recht seiner
Familie auf Sitz und Stimme im Herrenhause ist
an den Besitz der Grafschaft Rautenburg in Ost¬
preußen geknüpft und geht jetzt auf seinen ältesten
Sohn, den Grafen Heinrich Christian, Leutnant der
Reserve des 2. Garde-Ulanenregiments, über.

Der Ansnahmetarif für Futtermittel, der für
die N a t st a n d s b e z i r k e Schlesiens eingeführt
werden sollte, ist, nach der „Schles. Ztg.“, jetzt auf
die ganze Provinz Schlesien ausgedehnt worden.
— Die Posener Landwirtschaftskammer wird
nach der „Deutschen Tageszeitung“ bei den zustä'n- |
di gen Behörden dahin vorstellig werden, daß N o ft
standstarife für Futtermittel auch den Land¬
wirten der P r o v i n z Posen zugebilligt werden.

Dem Verlangen nach einer Einberufung des
Reichstages noch während des Sommers zur Ver¬
handlung über den deutsch-russischen Handelsver¬
trag tritt die „Köln. Ztg.“ offiziös nachdrücklichst
entgegen, indem sie schreibt: „Es braucht eigentlich
kaum gesagt zu werden, bafe diesem Wunsche nicht
entsprochen werden wird, und zwar aus dem ein¬
fachen Grunde, weil wir noch die Handelsverträge
mit Österreich-Ungarn, Rumänien und der Schweiz
abzuschließen haben und uns einer sehr wirksamen
Waffe begeben würden, wenn wir vorher mit Ver¬
öffentlichungen über das zwischen Deutschland und
Rußland Vereinbarte hervortreten wollten.“

Für tapferes Verhalten im Hereroaufstand- ist
eine Reihe von Auszeichnungen verliehen worden,
im ganzen 89 Orden und Ehrenzeichen. Die f ür
Eingeborene neu gestiftete Kriegerverdienstmedaille
haben erhalten Hendrik Witboi (wie schon gemeldet)
und der Unterkapitan Samuel Isaak die erste Klasse
in Gold und der Vormann Mar KatUokombanda die
zweite Klasse in Silber. — Zu den Unruhen der
Hereros wird der „Köln. Ztg.“ vom Kriegsschau¬
platz von Ende Mai geschrieben: Samuel Maharcro
hat nach Aussagen von Gefangenen und Überläu¬
fern bei Ongansira und Oviumbo im ganzen acht
seiner eigenen Leute, die sich weigerten, zum Sturm
vorzugehen, erschossen. Bei Ongansira erschoß er
sogar gegen 8lbend einen Großmannssohn, der rhm
erklärte, er ginge jetzt mit seiner Abteilung zurück.
In der zweiten Hälfte des April trennten sich die
Hereros: Samuel, Tetjo, Michael und Zacharias
gingen mit ihrem Anhang direkt nach Norden mit
dem Marschziel Waterberg; Trangott (Tetjos Sohn)
und Kajata (militärisch der begabteste Herero, In-
Haber des deutschen Mitttärehrenzeichens 2. Klasse
vom Feldzug 1896, 60 Jahre alt) zogen nach Osten;
Marschziel: Britisch-Betschuanaland. Als letztere
schon mit der englischen Grenzpolizei wegen über¬
tritt« verhandelten, kam ein Brief von Samuel:
sie sollten schleunigst zurückkommen, da ait§ dem
Ovambolcmd drei Wagen, befrachtet mit Gewehren
und Munition, angekommen seien; „sie könnten also
wieder Krieg machen.“ Tatsächlich kehrten darauf¬
hin, etwa um den 10. Mai, Traugott und Kajata
um und treckten nach dem Waterberg. Nach der
Aussage eines kürzlich übergelaufenen“ Hereros soll
jedoch die Sache mit den Munitionswagen eine Finte
Samuels gewesen sein, um die beiden Großleute mit
ihrem starken Anhang wieder heranzuziehen. Der
letzterwähnte Überläufer sagte jedoch ferner aus,
daß es dem Feinde nicht cm 1888er Munition — et
hat ewta 200 1888er Gewehre mit entsprechende^
Munition durch den Überfall der Stationen, durch
Abschießen von Streifwachen usw. in Besitz —- und
Paüonen zu Henry Martinigewehren mangele; ein
großer Teil der Kriegsleute hätte außer der Gurt-
munition noch die Taschen voll Patronen.

Frankrerch und der Vatikan. Wie aus Rom
gemeldet wird, -hatte der Papst gestern eine lange
Besprechung mit dem Nuntius Lorenzelli, der ihm
über die Lage Bericht erstattete. — Don dem Palais
der französischen Botschaft «beim Päpstlichen Stuhl
ist heute das Wappenschild entfernt worden. —- Wie
aus Paris gemeldet wird, erklärte in einer Unter¬
redung eines Mitarbeiters des ,Mattn“ mit dem
Bischof von Laval, Geay, dieser, er «habe dem
Generaldirektor Dumay vom Ministerium des
Innern und der Kulte angeboten, daß er de¬
missionieren wolle, wenn 'das zur Lösung des Kon¬

flikts mit dem Vatikan «beitragen konnte; Dumay
habe erwidert, die Demission fei zum mindesten
unnütz, und habe ihn angewiesen, in feine Diözese
zurückzukehren. Er, der Bischof, werde gehorchen.

Die Persönlichkeit des Mörders des Ministers
Plehwe konnte noch immer nicht festgestellt werden.
Nur über feinen Beruf urtb sein Alter hat er an¬

geblich einige Andeutungen gemacht. Dem ihn 'be¬
handelnden Arzte soll nach einem Bericht des „Verl.
Lokal-Anz.“ der Attentäter gesagt 'haben, er fei
Russe, Volksfchullehrer, sowie Landstatistiker und 26
Jahre alt. Er bereue wohl sein Verbrechen als
solches, doch 'habe er nicht anders «handeln können.
Auf den behandelnden Arzt, Prof. Pawlow, machte
der Mörder einen wenig intelligenten Eindruck.
Den Namen des Attentäters hofft die linier-
suchungsbehörde bald feststellen zu können, über
die bisherigen Resultate der Untersuchung, falls
solche überhaupt schon vorliegen sollten, wird tiefstes
Stillschweigen beobachtet.

Deutschland.
Berlin, 2. August. Der Kaiser verließ

gestern früh 8 Uhr Molde unter dem Salut des im
Hafen liegenden ersten Geschwaders. Im Lause
des Tages erledigte Seine Majestät Regierungs-
geschäfte und nahm die Vorträge der Chefs des Mi¬
litär- und Marine-Kabinetts entgegen. Um 7 Uhr
abends ankerte die Hohenzollern Bei Loen unweit
Olden im Nordfjord.

§§ Berlin, 2. August. Die Bergwerks -

v e r st a a t l i chu n g s a k t i o n des Handels¬
ministers Möller stößt einstwellen auf Schwierig-
Seiten. Diese werden sich aller Voraussicht nach ver¬
größern, einmal well unsere heutigen wirklichen und
sogenannten Staatsmänner sich der Unterstützung
durch die Presse selbst in einem Mäße berauben, in
dem dies keineswegs nötig wäre. Bennigsen er¬

klärte mit Recht eines Tages, die Presse fei eine viel
ältere Institution als das Parlament; man solle ihr
die ihrem Alter und ihren Verdiensten gebührende
Achtung nicht versagen. Das, was sich Heute Staats¬
mann nennt und «bis zu einem getotffen Grade viel¬
leicht auch Staatsmann ist, will die Presse je nach
seinen bald mehr, -bald« weniger berechtigten Plänen
benutzen, ausnutzen, gebrauchen. Selbst Friedrich
Wichelm IV. hatte Sinn für eine gesinnungsvolle
Opposition, und in der Zeit der neuen Ära sowohl
wie auch später trug man an den Stellen, bei denen
die Reformierung der Presse berufsmäßig betrieben
wurde, dem Standpunkte Rechnung, nach dem eines
Mannes Rede keine ist, man sie vielmehr hören
müsse alle beebe. In neuerer Zeit ist diese höhere
Auffassung immer mehr zurückgetreten, wesentlich
auch um deswillen, well man durch die Presse vor
allem auf den Kaiser zu wirken versucht. Abgesehen
davon, daß Herr Möller nicht versteht, die Presse
für das Staatsinteresse zu gewinnen, und jedenfalls |! in dieser Hinsicht nicht glücklicher operiert wir irgend |
einer seiner Kollegen, geht ihm noch eine weitere
Fähigkeit ab, die Herrn Maybach bei seinen Eisen-
bahnverstaatlichungsp'länen sehr zu statten kam.
Herr Möller ist nicht fiskalisch genug. IMaybach ver¬

fuhr bei den Angeboten, die er den Privatgesell¬
schaften machte, mit einer jeder Rücksichtnahme'baren
Konsequenz. Dazu ist Möller nicht der Mann, und
deshalb kann es fraglich erscheinen, ob ihm seine
Bergwerksverstaatlichungsaktion selbst in partibus
infideliuxn gelingt.

Berlin, 2. August. Ablösungstransport-
Dampfer der Ostasiatischen Besatzungsbrigade
Rhein am 1. August von Tsingtau mit 59 Offi¬
zieren, Sanitätsoffizieren und Beamten und 886
Unteroffizieren und Mannschaften (darunter 31 An¬
gehörige der Marine) Heimreise angetreten. Trans¬
portführer Major und Depot-Direktor Thiemig.
Hongkong wird auf der Heimreise nicht angelaufen.

Dresden, 2. August. Aus Gastein wird unter
dem heutigen Tage berichtet: Der König beendet
am 4. d. Mts. die Gasteiner Kur und wird am 5.
die Rückreise antreten. Ein Erfolg von dem Auf¬
enthalt im Hochgebirge und von dem Gebrauch der
Bäder ist nicht ausgeblieben. Die Schmerzen tu
den Beinen sind geschwunden und das Körpergewicht
hat mehrere Pfund zugenommen. Es ist zu ^offen,
daß die allgemeine Kräftigung noch wettere Fort¬
schritte macht und daß die Atembeschwerden' sich
weiter bessern.

Ausland.
Türkei.

Konstautinopel, 1. August. Der frühere Watt
von Saloniki Tewfik-Bey ist zum. Watt von Deinen
ernannt worden.

Serbien.

Belgrad, 1. August. Belgradske nobhte mel¬
den, daß in vergangener Nacht serbische Grenz-
wächter bei dem GrenzorteGreznido unvermutet von
türkischen Grenzsoldaten beschossen worden .«seien
und das Feuer erwidert hätten. Um den Verdacht
zu erwecken, als ob bulgarische Komitatfchis den An¬
griff unternommen hätten, sollen die türkischen Sol¬
daten bulgarische Patronen zurückgelassen haben.

Bulgarien.
Sofia, 2. August. Der Vizepräsident der

Sobranje Petkow erhielt von einem entlassenen
Arbeiter einen leichten Stockhieb. Der Vorfall
findet, als politisch bedeutungslos, keine Beachtung.

Amerika.

Newyork, 2. August. Nach einem Telegramm
aus Port-au-Prince klagte der Präsident Genercfl
Nord in einer Ansprache bei einem öffentlichen Emv-
fang die Fremden an, daß sie den Wechselkurs und
die Warenpreise in die Höhe treiben in der Ab¬
sicht, seine Regierung zu stürzen. Er deutete an,
er würde strenge Maßregeln zu seiner Verteidigung
ergreifen und nahm in drohender Weise Bezug auf
das, was sich 1804 in Halls ereignet hatte. Die
Fremdenkolonie ist darüber beunruhigt.

Chronik
—. Aus den Erinnerungen einer berühmten

Sängerin. Erinnerungen der berühmten Sängeriw
Antoinette Sterling, in denen mehrere unserer
großen Musiker eine Rolle spielen, teilt ihr Sohn
Malcolm Merlin Mackinlay im „Strand Maga¬
zine“ mit. Sie empfing die letzte Ausbildung ihrer
wundervollen (Stimme, die drei ganze Oktaven um¬

faßte und bis zum hohen 0 mühelos hinanftteg, in

Baden-Baden Lei Pauttire MarVvl GScrrtTa. Me er¬

zählt selbst von dieser Zeit: „Die Niardot hatte
hinter dem Opernhaus eine kleine Kottzerthalle er¬

baut, in der sie mit ihren hundert Schülern vor
einem erlesenen Kreis europäischer Berühmtheiten,
Künstlern und Diplomaten, Konzerte veranstaltete.
Einmal sang ich auch, als der alte Kaiser von

Deutschland anwesend war, und ich hatte die Ehre,
ihm vorgestellt zu werden. Hier in Baden-Baden
sah ich sehr oft Johannes Brahms. Er sah aus wie
ein Junge, war ziemlich klein und dick, mit einem
vollen runden Gesicht und schönem flachsblondem
Haar . . .“ Antoinette Sterling kehrte nach ihren
europäischen Stttdien nach Amerika zurück und
hatte hier Gelegettheit, die Berühmtheiten der
Musikwelt, die nach der neuen Welt kamen, kennen
zu lernen; so wurde sie auch Rubittstein, als er

in Newyork weilte, bei einem Diner vorgestellt.
„Nachdem Rubinstein eine große Menge frischer
Austern verzehrt und zahllose Zigaretten geraucht
hatte, sagte er, ich sollte fingen und begleitete mich.
Nachdem ich gesungen, hörte er auf, sah mich groß
an und sagte „Sie haben nie geliebt,“ dann fügte
er noch Bei, ich hätte fein Herz. Sein Spiel werde
ich nie vergessen. Liszt war gewaltig, wild, leiden«
fchaftlich, aber er gab nicht so restlos sich selbst rote

Rrtbinstein. Das war ein Riese, eine gigantische
Seele, wie aus Urgestein gemeißelt; dieser mäch¬
tige und große Geist hatte der Welt Unendliches
zu sagen und er ließ den Inhalt seines Wesens
rein in der Musik austönen.“ In England sang
sie bei der Baronetz BurdetftCoutts vor Liszt.
„Der Maestro hatte sich ausbedungen, daß man

nicht von ihm verlangen dürfe, ein Piano anzu¬
rühren oder auch nur anzuschauen. Trotzdem stand,
als man nach dem Essen in den Salon zurückkehrte,
ein Flügel geöffnet. Man sagte dem Abbe, daß ich
eines seiner Lieder singen würde, und während ich
den „König von Thule“ vortrug, saß er unbeiveg-
lich dicht bei dem Flügel und als ich geendet, hob
er das Haupt und murmelte nur: „Ach Gott, ach
Gott!“ Am nächsten Morgen, dem letzten Tag vor

seiner Abreise, kam 'ein Brief, der meinen Mann
und mich einlud, mit Liszt bei Mr. und Mrs. Littet-
ton, deren Gast er war, zu dinieren; beigefügt war,
daß der Abbe sehnlichst verlange, mich noch einmal
singen zu hören, bevor er scheide. Als wir sehr
gern der Einladung folgten, fragte mich Liszt,
wer mich begleiten solle. Ich hätte wohl sagen
sollen: „Sie, Maestro, wenn Sie wollen,“ aber ich
tat es nicht. Nachdem ich zwei seiner Lieder ge¬
sungen hatte, setzte sich Liszt ans Klavier und
spielte so hinreißend, daß ich es uievergessen werde.
Wie in einer traumhaften Verzückung, ganz ein¬
gehüllt in feine Visionen, schien der alte Mann auf
den Schwingen der Töne im rasenden Lauf über alle
quälenden Fragen, ja über das offene Grab selbst

I binwegzusrürmen. Nachdem er mich noch besonders
I gebeten batte, ihm den „König von Thule“ noch

einmal vorzusingen, improvisierte er göttlich weiter
auf dem Klavier und sagte mir viele Schmeicheleien.
Am nächsten Tage fuhr er dann nach Bayreuth
und dort starb er bald darauf.“ Für Antoinette
Sterling hat auch Arthur Sutttvan sein populäres
Lied „Die gesprungene Saite“ (the lost chord) kom¬
poniert. Einst sollte sie dieses Lied in einem Kon¬
zert singen; Sir John Stainer sollte sie dabei auf
der Orgel begleiten und Sullivan selbst auf dem
Flügel. Doch als die ersten Klänge der Intro¬
duktion erklingen sollten, gab die Orgel keinen Ton,
da man verabsäumt hatte, auf die Blasebälge
Wasser zu leiten, wodurch sie in Bewegung gesetzt
wurden. Es vergingen einige Mintlten, bis die
Orgel ihre Klänge durch den Saal hallen ließ; das
Publikum aber glaubte, man habe die ganze Sache
inszeniert, um recht deullich auf die Situation der
„Gesprungenen Saite“ durch diese versagenden
Töne vorzubereiten ...“

— Zu spät! Der Posthilfsbote Hagenstein von
dem Postamt 18 in Berlin war erst seit drei
Monaten verheiratet. Am Donnerstag abend
hatte er sich zum ersten Male während der kurzen
Ehe betrunken. Die junge Frau machte ihm dar¬
über Vorhaltungen, erhielt aber von ihm eine Ohr-
feige als Antwort. Ms Hagenstein am Freitag
morgen in seinen Dienst ging, hatte er die Über¬
zeugung gewonnen, daß er seiner Frau Unrecht
getan habe, und bat sie um Verzeihung. Die Frau
entgenete: „Da Du mich geschlagen hast, kann ich
Dir nicht verzeihen.“ Beide Eheleute verließen
nun die Wohnung. Der Mann ging auf das Post¬
amt. die Frau nach ihrer Arbeitsstelle in der Frank¬
furterstraße, wo sie Jaketts nähte. Nach feiner Be¬
stellung verließ Hagenstein das Postamt, wurde
vom Postvorsteher vermißt und in der Wohnung ge¬
sucht, da er einen auffallenden Ztlstand bon

Schwermut hatte erkennen lassen. Die Wohnung
wurde gewaltsam geöffnet, als H. sich nicht meldete,
und man fand ihn leblos an der Türklinke hängen.
Zu spät sind der jungen Frau jetzt die Reue und
die heißen Tränen gekommen.

Sandelsrmchrichten.
Bromdcrq, 3. August. Amtl. Handel-kammer-

bericht. Westen 175—186 M., feinster über Notiz. —

Neuer Roggen je nach Qualität 120-134 M., nasser unter
Notiz. — («erste »ach Qualität 120—127 Mark, Vramvare
bbne Handel. — Erbsen: Fntterware 120—130 M., Kochware
ohne Handel. — Hafer: 125—140 Mark.

Anmeldungen beim Standesamt Pawlowke
vom 1. bis 31. Jnli 1304.

Geburten. Eigentümer Albert Gröhl, Kanal-
Kolonie A., 1 T. Eisenbahnvorarbeiter Karl Harwarth,
Kanal-Kolonie A., 1 T. Knecht Stanislaus Olszewski,
Hoheneiche, 1 T.

Sterbe fälle. Hermann FiernS, Hoheneiche. 7 M.
Frau Katharina 6Uygrowicz geg. Szyperski, Hoheneiche,
34 I. Hedwig Blankowski, Hoheneiche, 7 I.

Fremdenbericht. lHotel Adler.;
Die Banineister: Sander u. Frau, Pttzin — Fischer,

Argenan. — Rittmeister a. D. Sinnhaber, Rastenburg. —

Die Fabrikanten; Richter u. Frau, Drews u. Frau, August
Richter. Jnowrazlaw. — Leutnant Graf Alvensleben,
Ostrometzko. — Frau Dr. Grunwald, Bartschin. — Lehrer
Habermann, Gradowo. — Rittmeister Mengel, Elsenau. —

Kommerzienrat Goecke, Montwy. Banksekretär Tittel.
Berlin. — Fräulein Schulz, Schneidemühl. - Oberinspektor
Blentzke, Königsberg. — Pfarrer Kaczinarek. Wirsitz. —

Gärller Feldsten, Marienburg. — Direktor Hammermaver,
Keresztur (Ungarn). — Regierungs-Baumeister Plathner.
Breslau. — Die Kaufleute: Könn, Rastenburg — Duisburg,
Kreuznach — Rabebach, Hannover — ^rieben. Hamburg —

Heinicke, Jnowrazlaw — Marn. Fränkel, Kaehn, Laade.
Ascher, Berlin — N.'eyer, Mainz — Wagner, Nürnberg ■—

Pflug, Pinkns. Breslau — Selinke, Stuttgart — Albrecht.
Schneidemühl - LaeS. Lüneburg.
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Aus Stadt und Gand.
Bromverg, 3. August.

f Versetzt ist Regierungsrat Dr. Büdding von

Coblenz an die hiesige Regierung.
* Der letzte Ferientag ist da, der Sommer¬

urlaub unserer Kleinen und Kleinsten wie auch der
reiferen Jahrgänge ist zu Ende, die bis zum un¬

widerruflich allerletzten Platz besetzten Eisenbahn¬
züge führten mtb führen heute die jugendliche Welt
in Begleitung ihrer erwachsenen Herren Eltern
zurück in die Heimat, und morgen beginnt int
Schulleben „des Dienstes ewig gleich gestellte Uhr“
ihre Tätigkeit und regelt fortan den Tageslauf der
Schülerinnen und Schüler, die bis jetzt vier Wochen
lang im allersonnigsten Sonnenschän die köstlichste
Freiheit in vollen Zügen genießen durften. Der
große Wendepunkt ist jetzt da, der Gegensatz zu dem
ersten Ferientage, da die nächste Zukunft hell und
licht erschien im Ausblick auf die bevorstehenden
Lage der Sommerferien, während jetzt jeder Tag
wieder etwas grau in grau im Arbeitsgewande er¬

scheint und der „Ernst des Daseins“ wieder seine
Anforderungen stellt. Aber am Ende: wie nach ge¬
taner Arbeit gut ruhen ist, so wird auch nach der
langen Ruhepause bald wieder die regelrechte
Tätigkeit gut munden — hoffen wir jedenfalls das
Beste! Und das muß man sagen: Glück haben die
Schulbeflissenen diesmal reichlich gehabt mit ihren
Sommerferien: denn ein prächtigeres, sonnigeres
Ferienwetter ist an der See wie im- Gebirge rx mt

feit Jahren nicht dagewesen. Ein ewig lachender
Sonnenschein, der es oft reichlich gut meinte, gab
der schönen Ferienzeit das Gepräge des heiter-
freundlichen, und manchmal nur erschien es des
Guten gar zu viel, und des Tages Hitze trug dann
gleichzeitig seine Last mit sich. Man trug sie aber
gern; denn viel weiter hatte man ja nichts zu tun
und so ließ man die Tage einander folgen mit dem
Wechsel am Seestrande und weiten Spaziergängen
in den kühlen Hallen schattiger Waldwege. Und
wenn dann auch der letzte, der Reisetag, keine
rechte Stimmung mehr aufkommen ließ — er bot
zu viel Geschäft und zu wenig Vergnügen — so
machte sich doch, je näher man der Heimat kam,
allmählich ein wohliges Gefühl des'Geborgenseins
geltenb, eine innere Freude, doch wieder daheim
zu sein, nach Hause zu kommen, wo man es sich ja
auch so recht bequem machen kann, wo man wieder
den anheimelnden soliden häuslichen Komfort um

sich hat, und so recht mit Genuß sich sagen kann:
„Wieder daheim!“ Dem werden hoffentlich alle jetzt
zurückgekehrten Sommerfrischler, insbesondere auch
unsere liebe Schuljugend, zustimmem und in diesem
Sinne begrüßen wir sie auch an dieser Stelle mtt
einem herzlichen „Willkommen zu Hause!“

* Erneuerung der Lotterielose. Die Erneuer-
ungslose, sowie die Freilose zur 2. Klasse der
preußischen Klassenlotterie sind bis zum 5. August,
abends 8 Uhr, bei Verlust des Anrechts einzulösen.
Die Ziehung der 2. Klasse wird am 9. August be¬
ginnen.

f Änderung von Ortsnamen. Umgeändert
worden sind die Namen folgender Ortschaften im
Kreise Gnesen: Komorowo in Deutschthal, Lubowo-
Hauland in Friedrichsort, Walszewo in Walsee: im
Kreise Kalmar: Rownopole in Ebenfeld, im Kreise
Schn'bin: Skorszewo in Grünheim.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute im Garten großes Mlitärkonzert der 34er
Kapelle: morgen geht zum unwiderruflich letzten-
male das hier mit bestem Erfolge aufgenommene
6tulbentenjchauspiel „Frei ist der Bursch“ und am

Freitag zum Benefiz für den beliebten Ober-
regisseur Georg Oppel einmalig das Lustspiel „Im
weißen Rotz'!“ in Szene. — Patzer. Heute
Mittwoch kommt bei kleinen Preisen „Die Ehre“ von
Sudermann zur einmaligen Aufführung. Morgen
Donnerstag findet im Park ein einmaliges Monstre-
Konzert, ausgeführt von den Musikkorps (zusammen
90 Musiker stark) des 14. Jnf.-Regts., des Feld-
artillerie-Regts. Nr. 17 und des Fußartillerie-Regts.
Nr. 1 aus Königsberg unter persönlicher Leitung
ihrer Dirigenten Herren Nolte, Teichert imtb Thor-
mann statt. Die Kapelle des Fußartille rie-Regts.
Nr. 1 aus Königsberg befindet sich augenblicklich in
Dhorn zur Schießübung. Am Freitag ist das
Benefiz für den jugendlichen Komiker und Bon-
üvcmt Herrn Robert Lanius. Der hier allseitig
beliebte Künstler hat für feinen Ghrenabend die
beiden Stücks „Frauenkampf“, Lustspiel von Seriös
und „Das Versprechen hinterm Herd“, Singspiel
hon Baumann gewählt und wird darin die Rollen
des Grignon und des Loidl darstellen.

* Patzers Sommerthcater. Zum Benefiz für
den Oberregisseur und Eharakterkomiker Herrn
Ma r t i n i - B a> s ch gelangte gestern die allbeliebte
Straußfche Operette „D i e F l ed e r m a u s“ zur
Aufführung. Das Theater war fast ausverkauft,
wohl der beste Beweis dafür, daß der Benefiziant es
verstanden hat, sich die allgemeinen Sympathien der
Theaterbesucher zu erwerben. Die ging auch aus
der kolossalen Fülle prächtiger Blumenspenden her¬
vor, die ihm nach dem Schluß des ersten Aktes auf
die Bühne hinaufgereicht wurden. Die Aufführung
insgesamt sowie auch die Einzelleistungen be¬
friedigten im hohen Maße, und mit ersichtlichem
Wohlgefallen und Genuß gab sich das Auditorium
dem Bann der prickelnden Stvaußschen Melodien.
Von den Damen hatte 'besonders Frl. Liebreich für
ihre temperamentvolle und flotte Wiedergabe der
Kammerzofe einen hübschen Erfolg zu verzeichnen;
sie wurde mehrfach bei offener Szene mit rauschen¬
dem Beifall belohnt. Für die Partie die Rosaünde
war die Operettensängerin Frl. Elsa Brange vom
Coblenzer Stadttheater für diesen Abend engagiert
worden. Die Dame besitzt ein ausgiebiges, wohl-
geschultes Organ und bot auch darstellerisch eine
interessante Leistung. Herr Seidler als „Frosch“
verfehlte keine der zahllosen wirkungsvollen
Pointen, mit denen diese drastische Figur ausge¬
stattet ist, so daß diese famose Gefängnisszene unter
schallender Heiterkeit sich abspielte. Auch der Be¬
nefiziant als Gesängnisdirektop und Herr Lanius
-cils der flotte Eisenstein trugen zum/Gelingen des
Ganzen ihr angemessen Teil bei. Anmutig und ge*
fällig verkörperte Frl. Lennek den Prinzen -Orlofski.
Im zweiten Akt kam leider das hübsche Eham-
pagnerlied nicht zur vollen Geltung, weil es in gar
zu heftigem Tempo gespielt und gesungen wurde.

f Umgefahren wurde gestern nachmittag von
einem Jlerscherfuhrwerk der Hydrant an der Ecke
Schweden« und Schwedenbergstraße,

f Von einem Pferde angefallen. Gestern
abend zwischen 7 und 8 Uhr wurde im Parke
(Wilhelmstraße) die 17 Jahre alte Arbeiterin Marie
'Kielboszynska von einem dort frei umherlaufenden
Pferde eines Kaufmanns aus der Alexanderstraße
umgerissen und dann derartig durch Hufschläge ver¬

letzt, daß sie besinnungslos liegen blieb und nach
dem städtischen Lazarett geschafft 'werden mußte.

f Überfahren wurde -gestern ein 13jähriger
Knalbe. Derselbe war gerade im Begriff, von der
Thornerstraße in die Schifferstrabe einzubiegen, als
er von einem hinter ihm kommenden ländlichen
Fuhrwerk umgestoßen wurde; che er sich aufraffen
konnte, war der Wagen über ihn hinweggegangen.
Dabei wurde dem Knaben der eine 'Oberarm schwer
verletzt. Der Verunglückte ist in ärztliche Behand¬
lung genommen worden.

z. Mogilno, 2. August, (üb erfah r em) In
der Nacht von gestern zu heute ist auf der Bahn¬
strecke zwischen Mogilno und Altraden — nicht wert
von Mogilno — ein Mann vom Zuge überfahren
und getötet worden. Näheres betreffs der Persön¬
lichkeit ist bis jetzt nicht bekannt geworden.

Schönlanke, 1. August. (23. Bundes¬
schießen des Märkisch = Po jener
Schützenbunde s.) Bei dem soeben beendeten
Bundesschießen wurde Bundeskönig: Büchsenmacher
Winiewski von , der Posener Gilde; Bundesritter:
Jntendanturbeamter Schulz von der Posener Gilde.
Letzterer erhielt auch den ersten Ehrenpreis, einen
silbernen Tafelaufsatz. Auch der zweite Ehrenpreis,
ein silberner Pokal, kam an die Posener Schützen.
Das nächste Bundesschießen findet in Czarnikau
1903 statt.

M. Obormk, 2. August. (Unfälle. Ur¬
laub. Anstellung. Theater.) Ter Knecht
Josef Piotr in Schrotthaus fiel von dem mit Ge¬
treide hoch beladenen Wagen herunter und wurde
überfahren. Besinnungslos blieb er liegen, bis ihn
Leute fortschafften. Er hat Verletzungen an der

Brust, einige Rippenbrüche, Ausrenkung des reckten
Schulterblatts und eine große Wunde über dem rech¬
ten Auge erlitten. — Von der Mähmaschine wurde
dem Ansiedler Heinrich Heidahrens in Uschikowo der
rechte Mittelfinger abgequetscht. Diftriktskom-
missar Polizeirat Vuddei hier ist auf drei Wochen
beurlaubt und mt der Vertretung Distriktskom¬
missar Mazura hier betraut. — Der Lehrer Osinski
ist in Steindorf endgültig angestellt worden. —

Das Mollersche Ensemble gab im Schönschen Saale
hier das fünfte Gastspiel „Großstadtluft“ von Blu-
menrhal und Kadelburg. Ebenso wie die früheren
Aufführungen wurde dieses Stück tadellos gespielt
und ernteten die Darsteller oft stürmischen Beifall.

x Janovritz, 2. August. (K i n d e s m o r d.
Versetzung.) Die Dienstmagd Marie Bau¬
mert, welche vor dem April d. I. in Gr. Glina bei
Exin in Dienst stand, hatte ein Verhältnis mit einem
dortigen Knecht, das nicht ohne Folgen blieb. Die
unnatürliche Mutter tötete ihr Kind bald nach der
Geburt, verscharrte es in die Erde und flüchtete. Sie
ist nun in Damaslaw, wo sie Arbeit gefunden, ver¬

haftet worden. —- Der Postassistent Paul von hier
ist nach Lopienno versetzt.

Schmieget, 1. August. (Aufhebung von

Sperrmaßregeln.) Der Regierungspräsi¬
dent bat die zur Verhütung einer Weiterverbreitung
der Maul- und Klauenseuche verfügten Sperrmaß¬
regeln über die Kreise Schmiegel, Bomst, Möseritz
und Schwerin a. W. fetzt außer Kraft gesetzt, so daß
der Handel mit Vieh wieder uneingeschränkt statt¬
finden darf. Dies bezieht sich auch auf die an jedem
Mittwoch in Schmiegel stattfindendM Schweine-
märkte.

ph. Schwarzenau, 2. August. (Feldbrand.)
Am Sonntag nachmittag sind auf dein Felde des 1

Rittergutspächters Albrecht in Kawenczyn % Mor- f
gen abgemähte Gerste verbrannt. Das Feuer ist
durch Auswurf von Funken aus einer vorüber¬
fahrenden Lokomotive entstanden.

Thorn, 1. August. (Zum Fall Adam.)!
Die Bureaus des verstorbenen Bankiers Adam sind
gestern von der Känigl. Staatsanwaltschaft ge¬
öffnet worden. In dem Bureau in der Brücken¬
straße wurden Geld und Wertpapiere in Höhe von
rund 11 500 Mark, im Bureau auf dem Hauptbahn¬
hose etwas über 1100 Mark gefunden. Ob die
Kunden des Vorstorbenen Verluste erleiden ober
ihre Depositen unverkürzt zurückerhalten werden,
ist noch nicht bekannt.

ph. Schwetzkau, 2. August. (W a l d b r a n d e.

Vereinsgründung.) Am Sonntag ist im
„ Schwetzkauer Walde Feuer ausgebrochen. Cs sind

fünf Morgen Schonung und Hochwald, welcher [
dem Gastwirt Lorenz und einem Polnischen Wirt von

hier gehört, abgebrannt. Das Feuer ist jedenfalls
durch^unvorsichtiges Wegwerfen eines Zigarren¬
stummels'oder brennenden Streichhölzchens ent-

standen. — Auch waren am Sonntag in der Richt¬
ung nach der schlesischen Grenze hin große Rauch¬
wolken sichtbar, die von einem größeren Brande her¬
zurühren schienen. Nach gestern hier eingelaufenen
Nachrichten sind im Seitscher Walde 20 Morgen
Stangenholz durch Feuer vernichtet worden. — In
Neu-Laube ist ein Radfahrerverein unter dem ;

Namen „Germania 1904“ gegründet worden, dem
sofort 27 Radfahrer als Mitglieder beigetreten sind.

Marienwerder, 1. August. (Feuer im
Siechen Haus e.) Sonnabend abend kam in
dem als Siechenhaus benutzten früheren Gebäude
der Kniebergschule in einer Kammer des oberen
Stockwerkes Feuer aus und ergriff die angrenzenden
Kammern. Die freiwillige Feuerwehr löschte das
Feuer in kurzer Zeit, doch schwebten die neunzehn
Insassen des Haufes, die schon schliefen, wegen des
starken Qualmes in großer Gefahr. Erfreulicher¬
weise fanden sich hilfsbereite Personen, die unver¬

züglich an das Rettungswerk gingen und trotz des
gewaltigen Qualmes die gebrechlichen Bewohner des
Hauses, darunter einige Schwerkranke, aus dem
gefährdeten Gebäude herausschafften.

Marienburg, 1. August. (Der Streik)
der hiesigen Maurer hat jetzt sein Ende er¬

reicht. Mit dem heutigen Tage haben ca. 40
Maurer die Arbeit an dem Kasernenbau wieder auf¬
genommen.

Tilsit, 31. Juli. (Wieder herausge¬
geben.) Noch während des Königsberger Ge-
heimbundprozesses wurde bei mehreren hiesigen Mit¬
gliedern des sozialdemokratischen Vereins Haus¬
suchung abgehalten und bei einem, dem Genossen
Berlins, drei Kisten mit russischen Schriften be¬

schlagnahmt. Jetzt sind dieselben auf Anweisung
der königlichen Staatsanwaltschaft dem Genossen
Mertins wieder in das Haus zurückgebracht.

Oppeln, 1. August. (G r o ß f e u e r.) Gestern
nachmittag brach im Mälzereigebäude der Oppelner
Aktienbrauerei .und Pretzhefefabrik Feuer aus,
wahrscheinlich durch Selbstentzündung. Die Mäl¬
zerei war zurzeit außer Betrieb, der Dachstuhl und
die sonstige Holzkonstruktion wurden ein Raub der
Flammen, die vorhandenen Malzbestände sind ver¬

nichtet. Der Schaden ist durch drei Feuerversicher¬
ungen gedeckt; eine Betriebsstörung tritt nicht ein.

Liegnitz, 1. August. (Ein Kuriosum.)
Ein selten gutes Einvernehmen zwischen Hauswirt
und Mietern muß in Liegnitz herrschen. Im „Lieg-
nitzer Tageblatt“ kann man einen von den Mietern
eines Hauses dem verstorbenen Wirt gewidmeten
Nachruf lesen.

Gerichtssaai.
f Bromberg, 3. August. Ferienstrafkammer.

In der gestrigen Sitzung kamen nur Diebstcchls-
sachen zur Verhandlung. Am 4. Juni b. Js. wurde
die 'Kutscherfrau Franziska Belinski von hier auf
dem Wiochenmarkte auf dem 'Friedrichsplatz dabei
abgefaßt, als sie von dem Stande der Händlerin
Wisniewski eine Ente im Werte von 2,50 Mck. stahl.
Die B. erhielt hierfür 3 Wochen -Gefängnis. — Der
Arbeiter Ferdinand Michaelis in Schulitz stahl dem
Hotelbesitzer Krüger dortsel'bsi von bessen um¬

währten Holzplatze mehrere Kloben Holz und muß
das als vorbestrafter Dieb mit 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis büßen. — In der Nacht zum 22. April
d. -Js. wurden dem Fleischermeister' Lemanski in
Zierniki aus seinem Schlacht'hause etwa 50 Pfund
Würste gestohlen. Als Dieb ist der Arbeiter Kasimir
Kymarczak ermitteltworden. Als derselbe mit den
gestohlenen Würsten nach Hause gekommen war,
wurde von der ganzen Familie ein vergnügtes
Wurstpitnik abgehalten. Davon erzählten dann die
Kinder ihren Schülkameraden tmb dadurch kam
der Diebstahl an den Tag. Der Wurstdieb kam mit
3 Monaten Gefängnis davon. —Eine Sache wurde
vertagt.

Schneidemühl, 31. Juli. Ausschreitungen
Ausständiger. Vor der hiesigen Strafkammer hatten
sich zu verantworten: die Maurer Franz Weidner,
Friedrich Kaatz, Johannes Fuhrmann und Wilhelm
Berg, sämtlich von hier, wegen Bedrohung, Körper¬
verletzung usw. Im Mai d. Js. brach hier ein
Ausstand der 'Maurer aus, dem sich jedoch nicht alle
Maurer anschlössen. U. a. arbeiteten die Maurer¬
poliere Max und Karl Fabisch,, die Maurer Fabisch,
Klawuhn und Grams weiter. Der Maurerpolier
Max Fabisch saß mit mehreren Bekannten am 23.
Mai auf dem Schützenplatze, als der Angeklagte
Weidner, der Schriftführer des Komitees der Aus¬

ständigen war, an ihn .herantrat und höhnisch fragte,
ob und wo er feine Lehrzeit durchgemacht hätte.
Fabisch gab ihm die gebührende Antwort; im Lause
des Streites drohte der Angeklagte dem Fabisch, daß
er „so“ nicht vom Schützenplatze käme. Diese
Drohungen wiederholt er noch zweimal an anderer
Stelle. Am 1. Juni war der Maurer Klawuhn aus

Lebehnke im Begriff, nach Hause zu gehen, als ihm
in der Friedrichstraße die Angeklagten Weidner und

Berg, die aus demStreiklokal kamen, sich entgegen¬
stellten. Da K. nichts Gutes ahnte, kehrte er um.

Die «beiden Angeklagten gingen ihm jedoch nach und
drohten ihm, wenn er die Arbeit nicht auch hin¬
lege, käme er nicht lebendig nach Lebehnke. Kla¬
wuhn stellte sich unter den Schutz eines Polizei-
beamten. Doch auch dieses konnte die Angeklagten
nicht abhalten, unablässig Drohungen auszustoßen.
Am 3. Juni arbeitete Grams an einem Ladenumbau
in der Stadt. Weidner und Kaatz gingen zu ihm
und sagten, er wäre wert, daß man ihn derartig
verhaue, daß sein Kopf an der Wand kleben bliebe.
Am Abend des 2. Juli gingen der Polier Karl

Fabisch und dessen Sahn Leo Fabisch von der Arbeit
nach Hause. Unterwegs stießen sie auf die Ange¬
klagten Weidner Kaatz und Fuhrmann. Letzterer
stellte dem älteren Fabisch ein Bein, so daß dieser zu
Boden stürzte. Weidner und Kaatz hieben nunmehr
auf «den am Boden 'Knieenden ein und verletzten ihn
erheblich. Fabisch jun. war inzwischen davongeeilt,
er wurde von den Angeklagten eingeholt und eben¬

falls gemißhandelt. Nach, dem Gutachten der Sach¬
verständigen ist eine Hand des älteren Fabisch derart
verletzt, daß er mit dieser dauernde arbeitsunfähig
ist. Der Staatsanwalt beantragte gegen die Ange¬
klagten, deren Verhalten er bestialisch roh nannte,
empfindliche Strafen: gegen Weidner, 3 Jahre
6 Monate, gegen Kaatz und Fuhrmann je 3 Jahre
und gegen Berg 2 Monate Gefängnis. Der Ge¬
richtshof fällte folgendes Urteil: Der Angeklagte
Weidner ist des Vergehens gegen §§152 und 153
der Gewerbeordnung, der Körperverletzung, der Be-
leidignng, Bedrohung und der versuchten Nötigung
in 4 Fällen schuldig und wird deshalb zu 2 Jahren
Gefängnis, Kaatz (derselben Vergehen, jedoch nicht
in dem ganzen Umfange wie Weidner schuldig) wird

zu 1 Jahr 3 Monaten und 1 'Woche Gefängnis,
Fuhrmann zu 9 Monaten und Berg ßu 1 Monat

Gefängnis verurteilt. (Pos. Tagebl.)

Atzte Drahtnachrichten.
Kiel, 3. August. (Kieler Ztg.) Der in Kiel

beheimatete von dem russischen Wladiwostok-Ge¬
schwader in den Grund gebohrte Dampfer „Thea“
war von einer englischen Firma gechartert mit bet
ausdrücklichen Bestimmung, daß das Schiff nickst
nach blockierten Häfen und auch nicht zur Benutzung
von Kriegskonterbande verwendet werden darf.

Kaiserslautern, 3. August. Die „Pfälzische
Presse“ meldet aus Speyer: Bei der Herstellung von

Sprengmunition erfolgte gestern abend mt

Ausrüstungsraum des 2. Pionierbataillons eine
heftige Explosion, wobei ein Unteroffizier und
zwei Pioniere schwer verletzt wurden.

Budapest, 3. August. Bei einem Kirchweihfest
in Sukoro bei StuhlweißenLurg verhöhntenBauern,.
burschen die Gendarmen und bewarben sie mit Stei¬
nen. Zwei Beamte schossen auf die Menge. Ein
Landmaun wurde getötet, zwei andere verwundet.

Brüssel, 3. August. (Privat.) (Berliner
Lokalanz.) Sämtliche Glasfabriken im Bezirk
Eharleroi haben die Aussperrung ihrer Arbeiter
bis zum 31. August wegen schlechten Geschäfts¬
ganges, sowie wegen der seitens der Arbeiter be¬
reiteten Schwierigkeiten verkündet. Damit werden
über 10 000 Arbeiter brotlos.

London, 3. Juli. Die „Times“ meldet aus

NewMork: In den Anthrazitkohlenbezirken sheht
ein großer A u s st a n d bevor, falls die Kohken-
gesellschaften nicht die Forderungen der Arbeiter 'be¬
willigen. „

London, 3. August, Das Oberhaus hat ttt

zweiter Lesung das Schankgesetz angenommen.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bramberg. den 3. Slugnft 1904.
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Weizen luO Kg. tö4i> 17 50 Butter 1 Kg. 2 40 1 80

Roggen - - 13 50 12 5t Heu 100 Kg. 5 20 4 80

Gerste - - 13 00 11 8t Stroh - * 3 80 3 60

Hafer - - 13 60 12 6' Krummstroh — — —- —-

Erbsen - - 15 50 14 50 Spiritus p. Liter
1
— — — —

Kartoffeln - - 7 00 6 40 Eier p. Schock 3 00 2 90
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Weichsel.
1 Warschau
2 Iacroszhin
8 Thorn*
4 Brahemililde

Brahe.
Bromberg 0--Peg<l

G o p l o 's e e.

ti Kraschwitz .

9? e tz e.

Pl>koschschl.§-P'g-l
V Bartschin.
9 12. Grom. Schleuse

1< Weiheuhöhe
I I Usch. . .

12 (Lzarinkau
18 Fueliue .

*) Thorn am 1. u. 2. August unter Null.
DerTiesgaug für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.

Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal
beträgt 1,00 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,85 Meter.

Holzflölrerei.

Wass erstände iste*
stie—

Ge—

Tag ... Tag ... ge» falln»
m

29. 7. 0,14 30. 7. 0.19 0,05
29. 7. 0,09 30. 7. 0,09 — —

1. 8. 0,32 2. 3. 0,32 — —

2. 8. 1,73 3. 8. 1,72 — 0,01

2.(8.
5,32
1,88 3.18. 5,32

1,84 — 0,04

1.18. 2,06 2.(8. 2,06 — —

2 8. 3,74 3. 3. 3,74 — —

2. 8. 1,84 3. 8. 1,84 —

2. 8. 1,52 3. 8. 1,52 — —

2. 8. 0,58 3 8. 0,64 0,06 —

2. 3. 0,02 3. 8. u,08 0,06 —

2. 8. 0,28 3. 8. 0/28 — —

2. 8. 0,22 3. 8. 0,20 — 0,02
2. 8. 0,48 3. 8. 0,46 — 0,02

Vom Spediteur Holzeigenthümer :ii
|SI

ü £ 1
*8S

Hafen, i3
Brahe- 13t
münde 1

A. Lehn-
Bromberg

A. Lehn-
Bromberg

schleust

pcmiCTIi: TIIUM.MV .

Von C. Müller per Neumann, 5 Traften: 4229 !tef.
Rundhölzer. ■

Ä ,

Von Steknverg per Neumann, 2 Traften: 323 kieferne
Balken, Mauerlatte,i u. Timber, 801 tannene Rundhölzer,
3ö3 Rundesten,

Schiffsverkehr vom 2.'8. bis 3./8. mittags 12 Mir.

Name
des Schiffs-

fübrers

... t>.Mi.yn-
l»ezw. Wann
t> Dampfertz

(»* >

Waareu-
ladung

Von nach

Pftii
Letsch. 3.
BerllU?
Tetsch.ll«
Ebers.219
Tetsch.123
Tetsch.140

kies. Bretter
do.
do.
do.
do.
do.

Bromverg-Berlin
Karlsdorf-Vcrlin

do.
Schönhagen - Berlin

Brahnau-Berlin
do.

(NachdruS
cerfcoten«) BSrfendepesche«.

Berlin, 3. August, angekovnnen 1 Uhr — Min.
2. 3.KnrS vom

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3“/o Dt. Reichs«.

2. 3.
200.50 —.

218.50
188,20

17,75

89,90

188,3<
17,60

123,71
90,(0

Tendenz: unregelmäßig.

Kurs vom
4°/0 Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gntzst.
ßaurat) iitte
Gelsenkirchen
Harpener

91,70! 91,60
206,60 201,75
254,50:251,50
22 ‘,30 225,70
210M214.80

® 1
-8

8

S jsüd
® c_=>

-u c—.

IS
t=*

PQ

CÖ
5=3
aus
5=3

Ein schweres Brandunglück
bat tu den Nachmittagsstundeu des
29. Juli, toährmb die Leute auf
dem Felde beschäftigt waren, die
zu einer Parochie gehörende Ge-
meindeKrutschhanland heimgesucht.
Vom ganzen Dorf sind nur wenige
massive Häuser stehen geblieben.
Sämtliche schon geborgenen Crnte-
ert'äge an Heu und Roggen sind
nebst sonstigem toten Inventar
und Wirstchaftsgeräten ein Raub
der Flammen g. worden. Neben
11 Wirten beklagen noch 5 Ar¬
beiterfamilien den Verlust ihrer
sämtlichen Habe. Wer hilft um

Jesu willen den schwer Heim¬
gesuchten in ihrer Not?

Mat-h. 25. 40.
WaS ihr ge au habt tu f. w.
Gaben nimmt entgegen

Hermann, Pfarrer,
Staykowo bei Lubafch,

Kr. Czarn'-kan.
Arndt, Ortsvorsteher,

Krutschh au land.

2i$ttp!ii| z« »ermicten.
Zuerst. NeuePfarrftr. 14,1 r.

PkMilNderslhl.Steikkohlt«
sowie sämtliche

Brennmaterialien
cmphrbit billigst (147

F. WodtKe, Telephon 116

Pitimgcrßr. I3l/ö2. Kahnhofstr. 47/48.

Flcchten-Seife,
»r.kLur»» »Glycer..

W Schwcfelmttchfeife
bei Flechten, Haut-

.^-^7 ausschläg.,Mitessern,
Sommersprossen.rot.

Ws Hant»Schrrpp.,Haar-
ausfall. Nur echt mit
Namen Dr. Kuhn.

Kuhn sEuthaarungspulver,
ei,wirkt sofort. Hier:».

«nudk-reh.Drg./Poseuerft 4,

0. 8ekmidt, Elisa bethftr.Ltt,
R.üernicRe, Mittel ftr.48 .

Bodins (2^2

Eichel-Hafermehl
Nänrmittel ersten Ranges bd

Magenleideu,Durchf»Ü rr. re.

Billiger u.&dömml wi.Eichelcacao
$ad.50iu9b^.8rflg.Wilb.HeydeiiMum.

5 m Straßenfront m.bcliebig.
Tiefe f. Gemüse-, Obst-, Photogr.-
Gesch. rc. i. b. Moltkestr. Ecke Dan.
zigerstr. 37 zu verm. bei ftoelle.

Wie Dr. med. Hair vo m

_ _

Astimm
siäUlbst u. viele hundenePatieilien
heilte,kehrt nnentgeltl.dessenSchrift

Contas * Co., Leipzig.

Hinweis.
Die lSeißel der Menschheit

nannte ein berühmter Arzt den
Husten, unter besten nachhaltig
schädlichen Einwirkungen em Fünf¬
tel der Menschheit leidet. Wer
sich vor den unheimlichen Fol¬
gen der Katarrhe rc. schützen will,
der beachte den der heutigen Ge¬
samtauflage unseres Blattes bei¬
gegebenen Prospekt übet Dr. med.
Lauser’s Hnstentropfcn, bereit
hervorragende Wirksamkeit durch
viele Zeugnisse erwiesen ist. Man
wende sich mittels der beigegebenen
Starte an das Chemische Labo¬
ratorium Lauser, Regensbur?«



Achtung!
Grammophone,
Grammophonplatten,
Grammophonnadeln,
Umtausch von Ulatten

empfiehlt (459

EKaatz InM-Gnossa,
Friedrichs,r. 39 (Wollmkt. 1).

Spiegel,
von den einfachste» bis
zu den feinsten Genres,

Golddrechr, Kilderleisten,
Teppiche. Gardinen.
Portieren, Tischdecken,
Steppdecken, Läufer,
Regenschirme asm. asm.
Billigste Preise, auch auf Teilzahl.,
nnt. günst. Bedingungen empfiehlt
EKaatz fnlj. J.Gnossa,
Frrcdrichftr. 39 (Wollmarkt 1),
Filiale inThornGerstenft.14.

Automaten,
Musikwerke,
Musikware«,
Pianinos, (459
Uhren,
Ketten,
Bijouterien.

Eigene Reparaturwerkstatt
für Uhren u. Musikwerke.

EKaatz füll. J.Gnossa,
Fricdrichstr. 39 (Wollmkt. 1).

und

empfehlen (5o

'

Bromberg, Cfymnaslalstr. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handeiswissenschaften
gegründet 1881 . Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. <5

Inh- HtBgso Scheffier.

Kgl. BlNiilmMiile Zt. Krollt.wt»,.
verbunden mit Tiefdauschule; letztere zur Ausbildung von

Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbahntechnikcrn. Beginn
des Winterhalbjahrs 18. Oktober, d s Sommerhalbjahrs
2. April. Nachrichten u. Lehrplan kostenlos durch die Direktion.

Itrbevnahine t»en

Umzügen jeglicher Art
von Zimmer zn Zimmer» fomi: von und' nach allen Orten

unter Garantie mittelst neuester, innen gepolsterter

Patcilt-Möbelivogkil
unter billigster Berechnung.

Rudolf Rabe, Elisabethmarkt Vr. 11.
121. Telephon 181.

NB. Umzüge von und nach außerhalb werden von mir H

& persönlich verpackt. (135 **

Gelbe Verkaasowagen.

illo|I|s;tfi1|iiinl!riiii
hergestellt aus Mehlen der Kgl. Mühlen

Landbrot ä la Hausbacken
Llaschen-Frühstücks mich

Vi Liter 16 Pfg., Vs Liter 8 Pfg.
— frei Haus —

für Kontor- und Bureau-Beamte,
in rohem u. gekochtemZustande. (157 j

| Molkerei uDampfbäckerel
Genossenschaft

Gammstr. 4|5. Telephon 285.

Schaufenster, befinden Itdj von iet

Weyhernplatz
d. tt. ev. Pfarrkirche. (141

rn-iue bedenteub |«*en G-schäft-vLume
24 Meter Front — 6 große Schaufenster, befinden sich von fetzt ab

Hann v.
vls-ä-vis d.

Hochachtungsvoll
xsl I ohmfifiö Vertr.d.weltberühmt,fr y- faeommg, Brennabor-Räder.

Fahrrad., Nähmaschinen-, Kinderwagen-,
Pianinos- u. Billard-Handlung.

Jede Reparatur vorgenannt. Artikel wird
in eigener Werkstatt unter Garantie gut u.

billig ausgeführt. —: Telephon 713.

$ni$ifler8te8t35, k Trepp.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz,
per 1. Oktober zu vermieten.

MM

1 Herrschaft!. Wohnung von 4
Zimmern Schleinitzst.lL, 1 hem
chaftl. Wohnung von 4 Zimmern

Elisabethmarkt 3,1 Herrschaft!.
Wohnung v. 2 Zimm. Elisabeth-
markt 3 per 1. Oktober z. verm.

Besichtig, durch d. Portier Lewan-
dowski, Elisabethmarkt 3, H. (159

A. Paulini, Wilhelmstr. 6.

*gRENNABOF

1Q&' Zeitz
Seifen- und Parfümerie-Fabrik^
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch

sich auszeichnende Waschseife.

Grosse Ersparnils an Zeit end Arbeit
Giebt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen Geruch.

Auch als Toilette-Seife zu empfehlen.
Warnung vor Nachahmungen. *

Da minderwerthige Nachahmungen im

Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
„ächte* Stück meine volle Firma trägt!

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2. 3 und 6 Pfand.

(S und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feine?

Toilettteaeife), sowie in einzelnen Stücken.

Verkaufsstellen durch Plakate <wie obige Abbildungl kenntlich. j-
Zu haben in allen besseren Droguen- und Kolonialwaren - Handlungen.

Vertreter: Emil Lincke, Agenturen und Commission, Bromberg.

Umzüge
jeder Art

unter Garantie für p r 0 m p t e

und tadellose Bedienung über,
nimmt bei billigster Berechnung

F. Wodtke, Spediteur,
Danzigerftrafte 131 32,
Bahnhofstrafte 47 48.

PF
-

üniioticcn für de»
ImNcr 6ei'clli8cn, !i7il=
gyMärtig. Zcitilllgell

nimmt entgegen (121
Frau Charlotte Lewy,

Friedrichstrafte 32.
Original-Preis. Rabatt.

Wäsche
Bahuhofftr. 14, Hof link», 1 Tr.

Sanatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü.
M. (vm.San.-RatDr.Preller) neu¬

zeitlich einger.Heilanst mit all. mod
Heilfact. D. ganzeJahr bes. Prosp.
durch d.Bes u.leit.Arzt.vr.lViesel.

bei Kolber>
Herrlich am Strande gelegen.

Laub- und Nadelwald.
Pens. inkl. Zimmer Mk. 3.50—4.00.

gfflF“ Kalte Bäder frei.*^
Näheres durch den Besitzer des
Strandschlosses C. Keitzel.

Dr. Lachmann
praktiziert wieder in (164

Bad Landeck I. Schles.

Maschinenfabrik B1DBVIA
vorm. Wm. Platz Söhne, A.-Q»

“Weinhelm (Baden)
empfehlen als sparsamste, leistmigsfäliigste und dauer¬
hafteste Betriebsmaschinen für alle Zwecke, unübertroffen
in Bauart, Ausführung und Ausstattung

===== Loconiobilen =

in allen Grössen zur schnellsten Lieferung. (208
Vorzügliche Zeugnisse, Kataloge und Referenzen zu Diensten.

Römling“ &. liatizenbach Rosen W. 6, Kaiser Wilhelmstr. 38.

NeubauKönigftr.2 find moderne
Wohngn.z.4-5Z.. 1 Mansardenw.

Johannisftr.4,part. l Wohng.,
4 Zimm. nebst Zubehör zu verm.

NLHer.L.8chirmer,Königstr.1,Ill.

HkrAiistl.WobnunzLR'
Badez., rchl. Zub^ Pferdest.,v.ll0.
zu vermieten. Kujawierstr. 75. p. l.

Blückeußr. 11, D Tr.
eine Wohnung, 4 Zimmer und
Zubeh., p. 1. Okt. cr. zu vermiet.

Setlinttüreüt Nr. 31
ist btc Beletage, bestehend auS
Saal, 5 Ziinm., Küche, Speise!.,
Badezimm., W. C. nebst reichlich.
Zubeh-, p. 1. Okt. a. c. zu verm.

Besichtigung 11-1 Uhr und 4 LiL
6 Uhr. — Nähere Auskunft im
Kontor, Berlinerstraße 2. <125

In meinem Neubau

Billm- u. Eöthcfiafi
ist per 1. Oktober cr. noch
eine hochherrschaftliche Woh¬
nung, bestehend aus 5 8im.,
Badezimmer u. viel. Neben-
gelaft. zu vermieten. (86
Julius Berger, König st.13.

Danzigerftrafte Nr. 132,
hochpari. 3 Zimmer, Küche,
1 Treppe 4 - - (156
2 - 2 s - Kabinet

mit Zubehör und Gaskocher.
Danzigerftrafte Nr. 131,

Part. 3 Zimmer. Küche, Zubehör
und Gartenantell. (156

Herrschaftliche Wohnung,
H. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade.
eiurichtung, sämtl. Nebengel. u. gr.
Garten per 1.10. 04 zu vermieten.
J. Milanowski, Elisabethsi. 21.

IlMS nab Alt
trinkt (100

Während des UmbmS
meines Geschäfts findet der Ber

kauf in meiner Wohnung

*““?• 6M Hpfdperk,
HeleneIIAller,

Buy- und Modewaren.

Zur Sommerszeit besonders wertvoll ist (81

S A denn die Haus¬
er 11 a «©■ frau macht gern*

kurze Küche u.

hilft dann mit einigen Tropfen
__ Maggis Würze nach. In allen

Flaschengrössen u. nachgefüllt fiopi Frnitflifr u * 0c>l.,
angelegentlichst empfohlen von vdil £ iCllug, Bärenstr. 7.

Il3I10 lill
wird garantiert durch die

Seife mit dem Pieilring.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral, LäBöllllfEMi
preb ss pfg. MartinMelde,

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream- .

Lanolin achte man auf die Marke lk\CV
143) Pfeilring. PFE\L^

Mtiroetfuuf für Grössten!
Für einen neuen großartigen Artikel der Lebensmittelbranche —

bereits anderweitig mit großem Erfolge bei Kolonialwaren,
geschäften eingeführt — wird ein Grossist gesucht, welchem unter
günstigen Bedingungen der Alleinverkauf für Reg.-Bez. Brom¬
berg übertragen würde. Offerten unter Chiffre B. h, 1435 an

Rudolf Bosse, Breslau. (2

Bad Neuenahr
Grand • Hotel Rheinischer Hof

sehr empfohlen, besuchtestes Hotel,
Broschüre über Kur-Berhältniffe
nebst Zubereit.-Rezeptezur Diät für
Zuckerkranke gratis und franko .

Zoppot,Viktoria-Hotel,
2 Min. vom Bahnhof, groß. Park,
geräumige Zimmer, vorzgl. Küche,
fol.de Preise. Hinterlach.

Schönheit
verleiht ein zartes. reinesGesicht,
rosiges, jugendfrnckes Aussehen,
weiße sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Astes dies bewirkt nur: Ladebeuler

Kteckeupfeii-Filicumilchseise
rnm ziergman» 4-Co ,J»al>etifiil

mit echterSchutzmarke: Steckenpferd,
a Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt. C. Wenzel, A. Grejr,
H.Kafifler; i. Schuiitz:Ad!erapolh.

j Verlaz von Germ. Costenoble, Berlin W

Friedrich Gmtäckm
Volkstümliche Schriften

Nene Coßenoblefche Origlnatansgabe
Inhalt:

I Unter dem Aeqnator Gold <9 Flußprraten des

Misstsstppi Regulatoren im Arkansas 5m Losch
Heimliche tu unheimliche Geschichten w Unter den

I pehuenchen v Mau Wasser ev Aus zwei Welt- jI teilen <9 Streif- und Iagdzüge <v 5m Eckfenster. |
Preis eines Bandes geb. 3 Mk., bei Abnahme des

ganzen Unternehmens (10 Bände) a 2 Mk. 70 Pf.

L«»hv*ädev
repariert schnell und billig

W.lornow.Kgl.Waffenmstr.-Anw.
Bahnhofstrafte 8. (134

MSb-l-NNKL»
604) Bahnhofstraße 85.

162) Thornerstrafte Nr. 5, Hof.

Total-Ausverkauf
wegen Aufgabe desGefchäfts

zu enorm billigen Preisen.
Fahrräder,

Marke „Pfeil“, auch gebrauchte,
nnd sämtl. Zubehör.

Nähmaschinen,
alle Syst., 5 I Garant., a. gebr.

Badewannen.
Spiel-, Sport-, Puppen- u.

Kinderwagen
zum Einkaufspreis.

Trittleitern
v. 4—10 Stuf, Plättbrett, bezog.

Musikautomaten,
auch gebrauchte, von Ms 30 an.

Handharmonikas.
Mech Kontrollkasseu„Cito“.

Schauf-Markise
mit Rouleau und Lampen.

Pianino,
erstkl. Fabrikat, 20 jähr. Garant.

Motorzweirad,
fast tt: u, 23 4 H.p. (131

Kisten und Bretter.

E Wille, 8uisci.fi. 23.

das beste Tafel- und

Erfrischungs - Getränk.
Apfelperle ist vollkommen

alkoholfrei, aus garet nt.
reinem Apfelsaft.

Apfelpcrle ist besonders zu
empseylen für geistig stark be¬
anspruchte Personen.

Apfelperle ist für die lernende
Jugend das nahrhafteste und
gesündeste Getränk.

Apfelperle wird von den
Herren Aerzten empfohlen, da
„Apfelperle“ viel zur V r-

dauung der Speisen beiträgt.
25 Pntentflaschen k V3 Liter 3,75S.,
25 Kugelflaschen k */5 Liter 3,—JIL,
offeriert u. erbittet gefl. Bestellung
A. Knüpfer,

Mineralwasser-Fabrik,
Kastanienallee 12. Telephon 717.

M-ltkefiahc Nr. 17
Hochpart.,5 Zim.,Loggia, Badest.,

Mädchenstnbe u. Zuhphör, sowie
Gartenben. v. 1. Oktob. z. verm.

3 Trepp., 3Zimmer, Kabinetu.
Zubehör, sowie.Gartenbenutzung
vom 1. August od. spät. z. verm.

Illl.ushafir Hmrr
S«»rrdr»»«rll^Wg

elhliolfteie« Apfelsast
@ÜT „idmril“ “WZ

empfehlen (154

Gebr. STubel.
Fernsprechcr Nr. 7.

$ Lfiriere frei §.«§!
“

Steintel?Ien
— Königshütter —

bei Entnahme von 200 Ctrn.
L k Ctr. 1,07 Mk.
? bei Entnahme von 50 Ctrn
u ä Ctr 1,08 Mk. (76
K Otto Hansel, Mittelst.2.

Wetterfester Dachkaatschnk,
das Beste and Dnentlielirllcliste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste nnd schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedig n. Wetterfester Dachkautschuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Go., Breslau. (162
Oel» n. Fettwareu-Fabrikg Firniss-, Caroolin.- u. Pechsiederei«

Offeriere in bekannt guter Qualität
z. Winterbedarf allerbeste oberfchl.

Steinkohlen,
Matador-Brikets (in Qualität
Gloria „ unüvertr.),
Ilse „ (149
Kloben und Kleinholz
zn billigsten Preisen frei Haus.

Emil rablanK'Ä.

Ip Erpteseile
s

.
von Jute, Prima Qual.,

w

g sehr fest und praktisch,
Z-« 150 cm lang» offeriert s £
^§L20Pf.g.Schock-60St. »

M
= 5

rc LeopoldKobn =-

AA Sack- u. Plansabrik ^

S Gleiwitz. (253 ?

Gei. 1. 10. 2 gr. Zimmer od.
kl. Saal i. d. Nähe d. Danzigerstr.
Off. u. K. P. a. b. Geschst. b. Z

18«btn liehst Wostuiiz
von 3 Zimm., Schleinitzstr. 12,
vom 1. Oktober zu verm. Be-
sichtiqung durch b. Portier Lewan-
dowski, Elisabethmarkt 3. (136

A. Paulini, Wilhelmstr. 6.

gWitenfmfeÄÄ
und das mit diesem Uebel verbun¬
den-, o unerträglicheHautjncken,
heile unter Garantie (ohne Berufs-
störuilg), selbst denen, die nirgends
Heilung fanden,, nach langjähriger
praktischerEi tahrnng. Au, demVer-
fahren rilht DrnischeMkichsMtent Nr.
136323. R.Groppler, St Marien.
Drogerie,Ehariottt»liUlg4,Kantstr.97

8«he« nebst WotzuMp,
in dem sich seit 2 Jahr. e.Barbier-
geschäft befind., Lage sehr günstig,
nächste Nähe der 34er Kaserne,
ferner 2. Etage eine Wohnung,
3 Zimm. m. Balk., Küche u. reich!.
Zubehör per 1. 10. zu vermieten.
Näheres Verl. Rinkauerstr. 1,
beim Hausbesitzer. (139

Wetlr-ea^Ä
Saal, 6 Zim.» Gart.» Altan, rchl.
Zub., ev. Pferdestall u. Burschenst.
l.Okt.zu vm.Näh. d.Klump,Hof.

§epc|t*41|42> :^im7Woh-
nnngen, reich!. Zubeh., l.Oktbr.
zu verm. Näh. d. Siewert. Hof.

ilOtltCCftJä/^efrid^Wohn!
best.aus 6 Z.,Küche usw.ffow.Gart.-
Ant., 8.1.10. z. verm. Näheres vart.

S Zimcr und Zubehör,
Badezimm, per 1.Oktober zu verm.

Thornerstrafte 62. Schröter.

turnt. 14
Badestube u. Zubeb. b. 1. Juli zu
verm. Näh. b. Grabau, part. r.

Seite Psarrfiufi Nr. 8
Wohnung. 3 Zimm., Küche, Entree
u. reich!. Zub.» p. l.Okt. 04 zu verm.

Zu erfragen 1. Etage bei Biegen.

ine$o|nuu6Äröft:
zn vermieten Tnisenstr. Nr. 15.

Tbsrucrfillfi Nr. 57.
Wohnung v. 4 Zim. nebst Kab. u.

Znbeh. p. l.Okt. z. verm. Bresgott.

FrikfiWri>fil8,?.Mae,
4Z.,Küche u.Zubeh. p.1.10. z.verm.

Elisabethftr. 48, I. 4zimmr.
Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb..z1.10.
Das.Bodenkam f.Möbel. Mentzel.

®eliinnatu
mieten Berl. Rinkauerstr. 10.
Qinden- ii. Mittelstr.7 herrsch.
* Wohn. v. 5 Zimm.» Erk., Balk.
u. Zub. p. sof. zu verm. ; 1 Wohn.
v. 6 Zim.,Gart,Zub. z. l.Okt. z.vm.
Z. erfr. Fischerst 3,1.W. Schmidt.

1HMtrrsckM.Wi>huuua,
best. aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia.
Veranda u. gut.Zub. v. l. Okt. d I.
zu vermieten. Danzigerstr. 21.

^^6(1111.14 srÄm9
;

Bad, 2 Balkons, reich!. Zubeh., in
allen Räumen Gas, z. 1.10 zn verm.

Nähere Auskunft i.Kontor Mauve.

4 Silier ÄfÄ
Thornerstrafte 61 zu vermieten.

Elisabethstr. 17 ist 1 Wohn.
v. 5 Z., Küche nebst Zubeh. v. sogl.
oder 1. Oktober zu vermieten.
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17.

Tanzifirfi. m
reich!. Zubeh., auf Wunsch Garten,
ftrn.Hofwohnungen z.3u.2Zim.,
letztere schön gelegen, sof. z. verm.

im&m
v. l.Okt. zu verm. Kornmarkt 9.

3ii.4 Z.u.Zub. z.vm.
Danzigerstr.102.

143) D. W egner, Albertstr. 18.

Per sofort od. 1. Okt. zu verm.

e WchmM iss:
Küche, Koch aas 2c. Preis 220,
245 u. 255 Mk. (rinfchl. Waffcr-
zins). Näh. Prinzenstr. 8e,
Ecke Sophienstraße, part. (155

Äöwcstr.3,vi8-ä-vis d. Haupt¬
post ist eine Wohn. v.4Zimmern
u. Zub. p. 1.10.04 zu verm. (147

Ernst Schulz, Kasernenstr. 4.

Bfiesiirliiime
3 Zimmer und Zubehör, erster
Stock. a. Wunsch mit angrenzender
Wohnung, per sofort oder später
zu vermieten Off. erbeten unter
P. G. 9 an d. Geschst. dies. Ztg.

Lidkil, ÄMte
geschäft befindet, ist vom 1. Ok.
tober 1904 ab zu vermieten. (90
Zu er fr. Danzigerftrafte 43,1.

W o h n u n g e n v. 4Zimmern,
Sout., Luden u 1 Werkstatt v. sof.
od. spät, zu vm. Danzigerftr.69.

Rinkauerst 67 herrsch. Wohn.I Et.
6 Z. ev.Pferdest. m.Zub,Grt.,sow.
Wohn. 2-3 Z. f.kl.H.od.Hd.m.Lgrr.

In meinem Neubau

VWftlhtrWcß,Schaft..
ist p. 1. Oktober cr. l hoch-
herrschaftl. Wohnung, besteh,
aus 5 Zimmern, Badezimm.
ii. viel. Nebengel. zn verm.
Julius Berger, Köuigft.l».

HttWftliitzt iohming
von 3-5 Zimmern zu vermieten.
J. Malkowski, Posenerstr. 4.

Sehr billig und schön'.
2 herrsch. Wohnungen v. je5u.
6 Zim. n. all Zub., Balk., sind v.
sof. resp. l.Okt. d.J. sehr bill. z.
vm. Nh. b. J.Milchert, N. Markt 3.
Bartkowski, Mauerstraße Nr. 18.

3-,4=n.5$iiHflirigt$fl8iiMnd
nach der Neuzeit einger. zu verm.
6) Schleusenau, Kirchenstr. 7.

W-HilmllSÄ
zum 1. 10. 1904 zu vermieten
149) Luisensiraße 25,1 Etage.

m*m.
Schleusenau, Neue Schulstr.7.
1 Wohnung, 2 Zimm, Entree

und Küche nach der Straße zu
vermieten. Heynestrafte 30.

2 leere Zimmer per sofort
Danzigerftrafte 37 zu verm.

Sippklfi.r3^«77,:
achtb. Herrn od. Dame lof. zu verm.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät. zu vermieten.

FrithMrefiSkfiiiiiiöhl.

Ein gut möbliert. 2fenstr.
Zimmer billig zu vermieten
618' Albertstrafte 6, part. l.

1M 2 aut ntöhl. ZiNwer
zu vermiet. Rinkauerstr. 39,1-

Möbl-ZiiuNer KWunsch«.
«rückeustr. 6. GlowInskL

Gut möbl. Parterrezimmer
m- sep. Eing. m. od. ob. Pension per

sof. od. später zu verm. Kl. Berg-,
str. 5, p. l. nahe demNeuenMarkt,
dem Wollmarkt und Fricdrichstr.

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zu verm. Riiikauevfir. 8, II lks.

1-2 eleg.wöbl.Zimmer m.Klavier
billig z . verm. Löwestr. 3,2 Tr. l.

Hierzu zwei Beilagen.
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T^SetfCtQiC. Bromberg, Donnerstag, 4. August 1904.
rnZL'm.rnmmmmMMwummmmMmmmmmmammmmmmmmmmmmmmmmmmmimm rmmmmimmummmmi —

Aus Stadt und Land.
BromLerg, 3. August.

):( Von der Handwerksausftellnng. Bei den
wiederholten Wanderungen durch die Ausstellung
stößt man immer wieder auf irgend einen Gegen¬
stand, der Lei der ersten „Generalmusterung“
durchgeschlüpft ist. Interessant.ist z. B. eine von

Herrn Eisenbahnsekretär Ludwig Gutt-Brornberg
ausgestellte Sammlung bemalter Enteneier, die in
einem Kästchen im Königssaale ihren Platz hat.
Die -Kollektion mag ja streng genommen in den
Rahmen einer Handwerksausstellung nicht hinein¬
passen, immerhin ist sie ein ganz hübsches und- in¬
teressantes Schaustück. »Es handelt sich um in
brauner Farbe gekochte Eier, auf denen dann mit
einem Stahl-griffel allerhand- Bilder eingeritzt sind.
Man sieht da u. -a. dargestellt ein Schiff Bet

Sonnenuntergang auf der Elbe, eine Windmühle
auf Norderney, eine 'befestigte alte Burg, das

Bildnis des Altreichskanzlers usw. Die Gravier¬
ungen zeugen durchweg von guter Technik und

malerischen: Geschmack.
f. Besitzveränderung. Das Grundstück Bahn¬

hofstraße Nr. 98, dem Lithographen Herrn Jäckel
gehörig, ist für den Preis von 150 000 Mark in den

Besitz des Kaufmanns Richard Werner überge¬
gangen.

* Militärpflicht der russischen Auswanderer.
Die in Preußen angesiedelten russischen Rück¬
wanderer wurden bis jetzt, auch wenn sie schon in

Rußland ihrer Militärpflicht genügt hatten oder aus

besonderen Gründen davon befreit waren, nach Er¬
langung der preußischen Staatsangchörigkeit

_

bei
körperlicher Brauchbarkeit zum aktiven Militärdienst
in Preußen ausgehoben, falls sie nicht das 31.
Lebensjahr schon überschritten haben. Es ist jetzt
bestimmt worden, daß in jedem solchen Falle eine
Entscheidung der Ersatzbchörde dritter Instanz
(Oberpräsident und kommandierender General)
darüber herbeizuführen ist, ob der Aus gehobene aus

Billigkettsgründen der Ersatzreserve überwiesen
werden soll.

f Gestohlenes Fahrrad. Gestern ist dem Kauf¬
mann P. Hierselbst sein Fahrrad, das er vor einem
Geschäftslokal in der Friedrichstraße hatte stehen
lassen, während- er selbst sich in das betreffende Lokal

begeben hatte, gestohlen worden. Die Maschine war

ein Modell 15 der Wanderer-Marke und führte die
dtummer 70 639.

F. Crone a. B., 2. August. (Unglücks-
fctir, Gutsverkauf. Entsprungener
Sträfling.) Beim Abspringen vom Ernte¬

wagen glitt heute der hiesige Viehhändler Florian
Radtke so unglücklich aus, daß ihm die zum Auf¬
laden. des Getreides benutzte Gabel in die linke
Brustseite drang und aus dem Rücken wieder

herauskam. Am Aufkommen des Verletzten wird ge¬

zweifelt. — Im Zwangsversteigerungstermine
wurde heute das Blanksche Gut auf Abbau Crone
von Fräulein Selma Pickel aus Bromberg für
45 000 Mark erstanden. — Seinem Transporteur
entsprungen ist gestern in Promberg der Straf¬
gefangene Stefan Janecki. I. war aus der hiesigen
Strafanstalt zu einem Hauptverhandlungstermine
nch Gnesen transportiert worden.

A Weißenhöhe, 2. August. (D u r ch gän g e r.

überfahren. Plötzlicher Tod.) AIs
am letzten Freitag der Ortsschulze Schwede aus

Czayce hier zum Termin weilte, ging sein Pferd
durch. Herr Schwede, welcher auf dem Wagen
saß, konnte das scheu gewordene Tier nicht 'halten,
da es sich abgezaum htatte; er sprang deshalb in
voller Fahrt vom Wagen. AIs dd-as Pferd in
einen Feldweg einbog, konnte es von herbeigeeilten
Erweitern angehalten werden. Glücklicher Weise
sind die erlittenen Verletzungen sowie der verursachte
Schaden unbedeutend. — Vom Eisenbahnzuge
überfahren wurden unweit Weißenhöhe in der
Richtung nach Friedheim bei der sogenannten
Windermühle 19 Enten. Auf der andern Seite
unseres Dorfes in der Richtung nach Netzthal unter¬
halb Eichenhagen wurde ein Hirtenhund durch den
Zug getötet. Ms -an demselben Tage nachmittags
ein andere Hn'd den Kadaver besichtigte, ereilte ihn
daseslbe Schicksal. — Gestern Nachmittag verstarb
plötzlich vermutlich an Hitzschlag, der Vogt Falk auf
dem hiesigen Königlichen Rernontedepot Flottwell.
Falk beaaufsichtigte die Leute 'beim Getreideein¬
fahren; Plötzlich fiel er um und war nach wenigen
Minuten eine Leiche.

W. Samotschin, 2. August. (Dürre. Som¬
mervergnügen.) Noch immer ist der erhoffte
Regen nicht eingetreten. Die Dürre wirkt entsetzlich.
Die Kartoffeln haben mtr Knollen von Erbsen- bis
Wallnußgröße angesetzt. Das weidende Vieh sucht
auf den Stoppelfeldern vergeblich nach einem Gräs-
chen Das reichlich angesetzte Obst fällt in den höher
gelegenen Gärten ab und viele Bäume sieht man
mit welkem und vertrocknetem Laube stehen. In
verschiedenen Ortschaften, welche nur 4 bis 5 Kilo¬
meter von hier entfernt liegen, hat sich vor einigen
Tagen reichlicher Niederschlag eingestellt. Der Nach¬
schnitt der Wiesen bringt kaum die Hälfte des er¬

hofften Ertrages. — Der Radfahrerklub Samot¬
schin 1901 feierte vergangenen Sonntag im
Schützengarten sein Sommervergnügen. Dasselbe
bot Militärkonzert der Posener Jäger zu Pferde,
Radballspiel, Feuerwerk und Tanzkränzchen. Die
Beteiligung war eine sehr starke.

M Schneidemühl, 2. August. (Verschie¬
denes.) Heute früh wollte der Vorkosthändler
Niederer von hier mit der Eisenbahn eine Reise
unternehmen und begab sich deshalb nach dem Bahn-
Hofe. Auf dem Wege dorthin, und zwar auf der

^Bahnüberführung, brach er plötzlich zusammen und
war tot; ein Schlagan^all hatte seinem Leben ein
Ende bereitet. Seine“ Leiche wurde nach dem
städtischen Krankenhause befördert. — Der steckbrief¬
lich verfolgte Zigarrenmacher Schülke, ohne festen
Wohnsitz, stattete heute auch unserer Stadt einen
Besuch ab itnb; hatte die Absicht, M dem Gastwirt

Hellbart einzukehren. Dabei verfehlte er aber den
Weg durch die Eingangstür und stieg statt dessen
durch ein Fenster und gelangte so in das Gast¬
zimmer. Da er nicht bemerkt wurde, so nahm
er diesen günstigen Augenblick wahr, entwendete
eine Schlackwurst, sowie einige Briefmarken, trank
eine Flasche Limonadensaft aus und versuchte einen
Automaten zu erbrechen. Letzteres gelang ihm
aber nicht, und da er sonst nichts nach seinen
Wünschen vorfand, machte er sich eiligst aus dem
Staube. — Ein Besitzer aus Schönfeld wurde heute
aus dem hiesigen Wpchenmarkte von einem Pferde
in ein Ohr gebissen, wodurch-, die Ohrmuschel be¬
deutend verletzt und- das Ohrläppchen ab-gebissen
wurde. — Erster Bürgermeister Dr. Krause hat
heute einen mchrwöchenttichen Urlaub angetreten.
Seine amtliche Vertretung hat Bürgermeister Dr.
Markull übernommen. — Fabrikbesitzer Zeidler hat
in seinem Garten einen Hühnerhabicht geschossen. —

Gestern abend- erhielt ein Kutscher von einem Ar¬
beiter in der Wilhelmstratze einen wuchtigen 'Schlag
mit einer Kohlenschippe an den Kopf. Die Ver¬
letzung ist gefährlich. —Der Erweiterungsbau des
städtischen Forsthauses „Kleine Heide“ wird jetzt in
Angriff genommen. Die Maurerarbeiten sind dem
Maurermeister Stachnick, die Zimmerarbeiten dem
Zimmermeister Geyer und die Dach'deckerarbeiten
dem Dachdeckermeister Bohn übertragen worden.

ck Witkowo, 2. August. (D e r C h a u s s e e-

b a u) der 9840.Meter langen Straße Mtkowo—
Powidz ist gestern an die Bauunternehmer Rüdiger
und Boedicker aus Bromberg übertragen worden.
Mit dem Ban soll sofort begonnen und die Chaussee
Linnen einem Jahve fertiggestellt werden.

— Jnowrazlaw, 2. August. (Irrsinnig
gew o rd en. I n nun g s f e st.) Plötzlich irr¬

sinnig geworden ist der Hausbesitzer Z. aus Montwy
Abbau. In einem Anfall hat er sämmtliche Uten¬
silien in seiner Behausung zertrümmert. Der Be¬
dauernswerte wurde gestern abend unter sicherer
Bewachung nach dem hiesigen Krankenhause ge¬

schafft. — Die vereinigte Innung der Schuhmacher-
meister hierselbst hielt am vorigen Sonntag ihr
Sommervergnügen im Kurhause Hierselbst ab. Das

Vergnügen, zu welchem auch viele geladene Gäste
erschienen waren, wurde durch Konzert eröffnet
Diesem schloß sich später ein Tanzkränzchen an,

welches Jung und Alt bis zum- frühen Morgen in
fröhlicher Stimmung beisammen hielt.

h. Pakosch, 2. August. (Schadenfeuer.
Synagoge nwe i he.) Gestern nachmittag
brannte auf dem Gehöft des Gutsbesitzers Studie
in Wielowies bei Pakosch ein Einwohnerhaus, wel¬
ches von drei Arbeiterfamilien bewohnt war, voll¬
ständig nieder, während die Einwohner auf dem
Felde beschäftigt waren. Das Feuer griff bei der
herrschenden Trockenheit mit solcher Schnelligkeit
um sich, daß außer einigen Betten nichts zu retten
war, zumal es an Wasser mangelte. Das Gebäude
war versichert, während die Einwohner beträchtlichen
Schaden erleiden. Das Feuer soll durch die Unvor¬
sichtigkeit eines Kindes, welches mit Streichhölzern
gespielt hatte, entstanden sein. — Die Einweihung
unserer neu erbauten Synagoge findet am 17.
August statt.

E Posen, 2. August. (Z u m G roßfe u e r.)
Ein gleich großes Feuer wie der gestrige Fabrik-
brand, hat Posen seit Jahrzehnten nicht heim^-
gesucht. An der ausgedehnten Brandstätte er¬

kennt man den Umfang des Feuers. Niederge¬
brannt sind-: die Holhbearbettungsfabrik von
Bendix Söhne, ein Lagerspeicher, ein Kontor- und
Wohngebäude, eine Wagenschmiede, ein kleines
Wohngebäude -an der Schifferstraße, ein Kohlen¬
lager und ein großer Korn- und Samenspeicher,
von letzterem jedoch nur das Obergeschoß. In
dem 'Lagerspeicher befanden sich 14 000 Liter Spi¬
ritus, welche verbrannten. Von der Wagenschmrede
sind eine große Menge Nutzhölzer, mehrere Wagen
und Wagenteile ein Raub der Flammen -geworden.
Die Brandstätte sicht grausig aus. Der weite Raum
zwischen der Großen Gerberstrahe und Schiffer¬
straße bildet ein ungeheures schwarzes Trümmer¬
feld. Viel halb-verbranntes Holz liegt umher,
Ersenteile der Maschinen und der Schmiede da-
zwischen. Mit 14 Schlauchleitungen bekämpfte die
Feuerwehr den Brand, die unter den größten Ge¬
fahren arbeitete. Einige Feuerwehrleute haben
Brandwunden erhalten, andere erlitten Ver¬
giftungen durch Rauch und Spiritusgase. Menschen¬
leben sind- indes nicht zu beklagen, wie es gestern
während des Brandes hieß. An den Qöscharbeiten,
die bis zum Abend dauerten, beteiligten sich außer
der Hauptwehr der Innenstadt auch die Vorstadt-
wehren aus Wilda und Jersitz. Große Besorgnis
Herrschte namentlich für das große Drogenlager
von Adolf Asch Söhne, das sich ganz in der Nähe
befindet. Heute wurden die Brandruinen von
vielen Menschen besichtigt. Über die Entstehung
des Feuers ist bisher nichts Bestimmtes ermittelt
worden. Der fahr bedeutende Schaden ist durch
Versicherung größtenteils gedeckt.

T Lissa, 2. August. (E i n e n s ch r e ckli ch en

Tod) fand heute der Eisenbahnschaffner Grimm.
Mit dem ersten Morgenzuge mutzte G. von Lissa
nach Sorau und von dort mit dem Schnellzuge
über Kohlfurt nach Breslau fahren. In Kohlfurt
war der Aufenthalt sehr kurz und die Abfertigungen
mußten in aller Eile geschehen, wobei sich G. wohl
etwas verspätet hatte. Unterdessen 'hatte sich der
Zug in Bewegung gesetzt und war schon in ziemlich
schneller Fahrt begriffen, als G. noch aufzuspringen
versuchte. Hierbei trat er fehl und fiel vom

Wagen herab auf ein anderes Geleis. Auf diesem
Geiers sauste aber in demselben Augenblick ein Zug
herbei, erfaßte den Unglücklichen und verstümmelte
ihn bis zur Unkennllichkeit. Der Tod war auf der
Sielle eingetreten.

ph Schwarzenau, 2. August. (Bi enenzucht.
Steuern. Scharfschießen.) Mit der
Honigtracht sind die Imker hier in diesem Jahre
sehr zufrieden. So hatte ein Imker im benach¬
barten Strzyzewo nach einer achttägigen Tracht

von fünf Stöcken einen halben Zentner Honig ge¬
schleudert. Vorher hatte derselbe Imker einmal
drei und das andere Mal vier Völkern auch je einen

halben Zentner Honig entnommen. Hier sieht man,

daß eine rationell betriebene Bienenzucht noch etwas

einbringt. — In der hiesigen katholischen Kirchen¬
gemeinde werden in diesem Jahre wieder 50 Pro¬
zent der Einkommensteuer als Kirchensteuer er¬

hoben. Der Ertrag dient zur Ansammlung eines
Baufonds für ein demnächst hier zu errichtendes
Wohnhaus für einen Hilfsgeistlichen. — Die Schul¬
steuern der hiesigen katholischen Schulsozietät sind
im Rechnungsjahre 1904 von 50 auf 70 Prozent
der Einkommen-, Grund- und Gebäudesteuern er¬

höht worden. Außerdem werden noch 15 Prozent
der genannten Steuern zum Baufonds gesammelt.
— In der Zeit vom 5. bis 13. d. M. finden in dem

Gelände zwischen Wylatkowo-Buden und der Forst
Korschin Schießübungen des 6. Pommerschen In¬
fanterieregiments Nr. 49 aus Gnesen mit scharfer
Munition statt. Die Schießrichttmg wird von dem

Südteil der Korschiner Forst in der Richtung nach
Podlesche genommen. In dem durch Flaggen ge¬

kennzeichneten gefährdeten Gelände sind sämtliche
Wege für jeglichen Verkehr abgesperrt.

Ostrowo, 30. Juli. (Todesfall.) Heute
ist Bürgermeister Ressel nach kurzem Krankenlager
infolge von Lungenentzündung gestorben. Herr
Ressel, welcher acht Jahre an der Spitze unserer
Stadtverwaltung gestanden, hat es in seltenem Maße
verstanden, mit Umsicht und Takt, diese nicht leichte
Stellung auszufüllen. In rastlosem Fleiße war er

für das Wohl der Stadt und deren Einwohner tätig.
All die vielen Verbesserungen im Verkehr und Hy¬
giene, in Handel und Wandel, das ganze schnelle
Aufblühen unserer Stadt in den letzten 'Jahren ist
zumeist sein Werk. Kein Armer ging unerhört von

ihm.
L. Thorn, 25. Juli. („F olgen des

neuen Ansiedelungsgesetz e s“,) unter

dieser Überschrift schreibt die „Gazeta Torunska“:
Das Rittergut Gziki im Kreise Briefen, Wstpr.,
hatte vor kurzem ein Herr Josef Paszotta aus Ple-
mionta (?) für 310 000 M ark gekauft; Gziki sollte
parzelliert werden. Im Termin fanden sich zahl¬
reiche bäuerliche Besitzer ein und erstanden insge¬
samt das ganze Gut. Kaum toarett die Parzellen
verkauft, so erschien der Gendarm im Aufträge des
Landrats in Briefen und gab die Erklärung ab,
daß das Landratsamt unter keinen Umständen die

Bebauung der ParzÄlen erlaube. — Ein ähnlicher
Fall trug sich im Kreise Schwetz, und zwar in Wion-
ken zu: Ein Herr Leon von Wenglikowski wollte

sein Gut parzellieren. Am Parzellierungstermin,
in dem eine große Nachfrage seitens bäuerlicher Re¬
flektanten war, erschien der Amtsvorsteher Herr
von Leipziger und erklärte, daß die Behörde auf
keinen Fall die Bebauung der Parzellen erlaube.
Infolgedessen wurden die schon abgeschlossenen Par-
zellenverkäufe rückgängig gemacht. Bei beiden Ter¬
minen hat auch eine große Reihe bäuerlicher deut¬
scher Wirte Parzellen erworben.

Ke Krotoschin, 2. August. (Verunglückt. :

U r I a it b. W a h l.) Der Vorrangrerer Drygas
wurde gestern beim Überschreiten der Geleise auf
dem hiesigen Bahnohs von einer Maschine ersaßt
und beiseite geschleudert. Hierbei trug er schwere j
Verletzungen davon. — Distriktskommissar Mümel
hat einen dreimonatlichen -Erholungsurlaub an ge¬
treten. — Kürschnermeister Gustav Müller ist zum
Vorstandsmitglied der hiesigen gewerblichen Fort¬
bildungsschule ernannt worden.

Ke Koschrnrn, 2. August. (Ferienver-
längerun g.) Infolge eines größeren Um¬
baues am hiesigen Seminar sind die Ferien bis
zum 31. d. Mts. verlängert worden.

Köslin, 30. Juli. (Mordtat.) In Abbau
Ritzig ist der Hofbesitzer Meske von dem Eigentümer
Berger in grauenvoller Weise ermordet worden.
Über die Einzelheiten der Bluttat berichtet die
„Kösl. Ztg.“: Berger schuldete Meske 300 Mark
und es sollte zu einer Klage kommen. Am 16. Juli
abends ging Meske von Ritzig nach Reinfeld, um

Einkäufe zu machen und wurde, da er nahe an Ber¬
gers Eigentum vorbei muß, von letzterem bemerkt.
Trotz aller Vorhaltungen und Bitten der Frau er¬

griff Berger sein Gewehr und erwartete im Tan¬
nengehölz die Rückkehr Meskes. Aus nächster
Nähe, in etwa sechs Schritt Entfernung, gab er den
Todesschnß auf dessen Gesicht ab. Meske soll noch
um Hilfe geschrieen haben, dann aber zusammen-
gebrochen sein. Berger hatte ihm mit dem Gewehr¬
kolben noch den Schädel gespalten und den Unter«

I tiefer zersplittert. Berger hatte sein Opfer nur

wenige Schritte born Wege abgeschleppt, es mit
Tannenstrauch zugedeckt, und kam dann zu seiner
Frau mit den Worten: „Nu is allens Betaolt, nu

wasch mt de Büchsen.“ Ten weiteren Abend hat
Berger in der Krugwirtschaft zu Kappe verbracht,
ist darauf Sonntag früh noch einmal zur Leiche zu¬
rückgekehrt, hat ihr Stiefel und Strümpfe ausge¬
zogen und ihr eine Wurst und Hammelfleisch abge¬
nommen. Von letzterem hat die Frau dem Unhold
ein Mittagsmahl zubereiten müssen. Die nächsten
Tage ist Berger auf Arbeit gegangen, hat zum
Frühstück von der geraubten Wurst gegessen, auch
Mitarbeitern davon abgegeben,^ und hat mit Ent¬
rüstung von einem etwaigen Mörder des Meske ge¬
sprochen. So verging fast eine Woche, bis die von

ihrem Gewissen gequälte Frau bei einer Vernehm¬
ung durch den Amtsvorsteher ihren Mann als den
Mörder bezeichnet und die vorerwähnten Tatsachen
angab. Verger weiß noch nichts von dem Geständ¬
nis seiner Frau und leugnet hartnäckig seine entsetz¬
liche Tat.

r Dt.-Krone, 1. August. (Gauturn fest.
Feuer. Schulwesen.) Gestern fand in
unserer Stadt, von schönstem Wetter Begünstigt das
16. Gauturnfest des Netzegaues statt. Die Häuser
der 'Stadt waren durch Flaggen und 'Guirlanden
festlich -geschmückt. Am Vormittag wurden die aus¬

wärtigen Vereine mit Musik empfangen. Hierauf
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fand Kampfrichtersitzung statt, der dann das Wett»
turnen auf tbern Gymna sialturnplatze folgte. Viele
Zuschauer waren erschienen und spendeten den
Präzis ausgeführten Übungen lebhaften Beifall.
Um 2 Uhr fand im festlich geschmückten Saale des
Deutschen Hauses ein Festessen statt, an dem sich
ungefähr 120 Personen beteiligten. Herr Bürger¬
meister Müller begrüßte die Gäste im Namen der
Stadt und brachte «das Kaiserhoch aus. Nach der
Tafel wurde der Festzug gebildet, der dann unter
Vortritt der hiesigen Stadtkapelle nach dem Buch-
walde hinausmarschierte. Der -größte Teil der
Hiesigen Bürgerschaft nahm an den Feierlichkeiten
des Tages teil. Um 6 Uhr begann das Schau¬
turnen, dem die zahlreichen Zuschauer mit lebhaftem
Interesse folgten. Sehr sehenswert und schwierig
waren die Übungen der Männerabteilungen am
Reck und Barren. Viel Beifall fanden auch die
vom Männerturnverein) Dt.-Krone (aufgeführten
'Leiter- und Freipyramiden. 'Den Schluß des
Schauturnens bildete ein Fauskballwettkampf
zwischen den Turnvereinen Schneidemühl und
Schleppe. Der hiesige Männerturnverein verschönt«
das F-est durch Vortrag einiger Männerchöre.
Später erfolgte die Preisverteilung an die Sieger.
Den 1. Preis hatte Herr Hintze-Dt.-Krone er¬

rungen. Die Preise bestanden in Eichenkränzen.
Den Schluß des schönen Festes bildete ein Ball im
Deutschen Hause, der die Festteilnehmer bis zur
frühen Morgenstunde beisammenhielt. — In der
Nacht zum 'Sonntag waren die dicht nebeneinander
stehenden Ställe der Kaufleute Schmidt und Friede¬
berg in Brand 'geraten. Dem- tatkräftigen Ein¬
greifen der hiesigen Feuerwehr -gelang es, das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken. Die Ur¬
sache des Feuers ist unbekannt. — Die am 1. Juli
durch Versetzung des Lehrers Behring nach Danzig
freigewordene Lehrerstelle an der hiesigen evan¬

gelischen Stadfichule wird vom- heutigen Tage ab
vertretungsweise durch Fräulein Löhrke aus

Danzig verwaltet.
Borteustein, 30. Juli. (U n g l ü ck s f a l l.)

Die Frau des Arbeiters Schiemann in Albrechts-
dorf hatte einen großen Kessel mit kochendem
Wasser vom Feuer genommen und stellte ihn auf
den Fußboden, als in demselben Augenblick ihr
vierjähriges Kind zur Tür hineingelaufen kam,
stolperte und kopfüber in das Gefäß hineinstürzte.
Das arme Kind zog sich am ganzen Körper so ent¬
setzliche Brandwunden zu, daß es am nächsten Mor¬
gen starb.

Danzig, 1. August. (EhrenangeLinde
für den Abgeordneten H o b r e ch t.)
Bekanntlich feiert der langjährige Abgeordnete der
Kreise Dirschau-Berent-Pr. Stargard, Exzellenz
Hobrecbt, in diesen Tagen seinen 80. Geburtstag.
Diesen Anlaß haben seine Wähler in dem genannten
Wahlkreise zur Stiftung einer kunstvollen Ehren¬
gabe benutzt, welche von der hiesigen Juweliersirma
Moritz Stumpf u. Sohn angefertigt, jetzt im Sck>au-
senster derselben ausgestellt ist. Das Ehrenange¬
binde ist ein großer massiver silberner Tafelaufsatz.
Ein knorriger Eichenstamm tragt eine große Schale
und oben die Germania. Rings um den Stamm
sind die Wappen der Städte des Wahlkreises (Dir-
schau, Pr. Stargard, Bereut, Schöneck) in farbiger
Emailausführung gruppiert. (D. Z.)

Danzig, 1. August. (Jnvalidenheim.)
Das in Jenkau in dem zur von Conradischen
Stiftung gehörigen früheren Alumnat eingerichtete
Jnvalidenheim für Eisenbahnarbeiter der östlichen
Direktionsbezirke ist gestern seiner Zweckbestimmung
übergeben worden.

Königsberg, 31. Mi. (Eine blutige
F a m i l i e n t r a g ö d i e) hat sich in dem Hause
Aorkstraße Nr. 84 abgespielt. Der bei seinen Eltern
wohnhäfte Arbeiter Hermann Rosenfeld hat seinem
50 Jahre alten Vater bei Schlichtung einesFarnilien-
zwistes so schwere Messerstiche beigebracht, daß an

Bern Aufkommen des Gestochenen gezweifelt wird.
Über die Einzelheiten erfahrt die „Kbg. Allg. Ztg.“
folgendes: Der stellenlose junge Rosenfeld unterhielt
mit einem Mädchen seit längerer Zeit ein Liebes¬
verhältnis. Kaum hatte das Mädchen die Wohn¬
ung der Rosenfeldschen Ettern betreten, als der
junge Mensch sofort Streit mit seiner Braut anfing.
Dieser spitzte sich alsbald so zu, daß R. ein Messer
aus der Tasche zog und sich auf das Mädchen stürzte.
Auf das Geschrei eilte der im andern Zimmer
weilende Vater hinzu. Jetzt ließ der junge ManN
von dem Mädchen, das er mit zugeklapptem
Messer schwer bearbeitet hatte, ab und wandte sich
gegen seinen Vater, jedoch mit geöffnetem Messer.
Blindlings stieß er zunächst mehrere Male nach Bern
Kopf seines Vaters und traf hierbei die zur Ab¬
wehr erhobene Hand, aus der bald ein Blutstrahl
hervorquoll, da die Pulsader durchschnitten war.

Nun stieß er wieder mehrere Male nach dem Kopfe
des Vaters und verletzte ihn schwer durch zwei
Messerstiche. Auch als die Mutter und zwei er»

Wachsens Töchter dein Vater zu Hilfe eilten, ließ
der Sohn nicht von feinem Opfer ab, sondern
brachte ihm noch zwei tiefe Stiche in den Rücken bei,
von denen einer die Lunge getroffen haben soll.
Nach den Versicherungen seinertzamilienangehörigen

i hat der jüngere Rosenfeld nach seiner Rückkehr aus
dem chinesischen Feldzuge Spuren von. plötzlich auf«
tretender Geistesstörung gezeigt. Es ist deshalb di«
Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß er die Tat in
einem Anfalle geistiger Umnachtung verübt hatt
Er wurde verhaftet.

Memel, 31. August. (Mo r d?) Wie das
„Mern. Dpfb.“ aus Karkeln meldet, wurde am

Dienstag die Leiche eines russischen Arbeiters aus
dem Algestrom in der Nähe desHaffdarnrnes heraus¬
gezogen. Zwei andere Russen sind verdächtig, ben*
selben erschlagen, beraubt und dann ins Wasser ge¬
worfen zu haben. Ob dieser Verdacht begründet
ist oder ob der Verstorbene beim Baden ertrunken
ist, dürste die eingeleitete Untersuchung ergeben.
Die Verdächtigen sind inzwischen verhaftet und nach
dem Gerichtsgefängnis in Ruß transportiert
worden.



(Nachdruck verboten.)

Skizze von Karl Pröll.
Unter dem alten Räuberturm — dem Ruinen¬

rest einer mittelalterlichen Veste, an die sich viele
abenteuerliche Sagen knüpfen, — befindet sich in
dem seine Grundlage bildenden Felsmassiv eine
kleine, schwer zugängliche Naturhöhle. Vor den

Eingang legt sich eine schräg gewachsene Fichte wie
ein Schlagbaum. Man muß über ihre dicken Wur-

zeln kriechen, um in die Höhle zu kommen. Irgend i
ein Scherzbold, der einiges Talent zur Nachbildung !
hatte, aber schwerlich ein Bildhauer geworden ist, z

schnitzelte aus Baumrindenstücken eine Art Mönchs- i

figur zusammen, die einen Einsiedler darstellen
sollte, der in der hintersten Ecke des Höhlenraumes |
saß und zu meditieren schien. Er wurde merkwürdi- j
gerwerse von den Jungen, die hie und da hinein- :

kletterten, geschont; nur erlaubte sich einer dieser
barfüßigen Romantiker mit irgend einer Farbe ans j
Len oberen Kapuzenzipfel die Inschrift hinzumalen: I

«Näuberkaplan Jstvan Sombar.“ Ten magyarr- ;
scheu Namen hatte er wohl irgend einer Kalender-
geschichte entnommen. I

Für mich hatte die Hohle und der Räuber- j
kaplan in meiner GymnasiastenzeiL besondere Be¬

deutung erlangt. An heißen Lagen barg ich mich ,

nach der Schulstunde öfters in der Höhle, wo es

kühl war. und verschlang gierig ein Buch, das mir

zu Hause verboten worden. Auch den Kampf mit
einem Schusterjungen, den ich einmal dort traf und

der mich Höhergebildeten frech anultte, habe ich
einmal ritterlich bestanden und den Eindringling
mit der gehörigen Quittung hinausspediert. Meine
süßeste Erinnerung bleibt jedoch, daß ich des Nach¬
bars Anna verleitete, mit meiner Hilfe in die

Räuberhöhle zu kommen und die sich leicht Sträu¬
bende dort tüchtig abgeküßt hatte. Ihr beim Zlh
stieg zerrissenes Kleid wurde jedoch der Verräter
unseres Liebeshandels und seitdem war uns jeder
Verkehr von den beiderseitigen Eltern streng ver¬

boten. Ick war empört. daß Anna alles gestanden-
während ich mich hätte eher zu Tode prügeln lassen,
als das zarte Geheimnis preiszugeben. Ich sab nun¬

mehr weg von Anna, wenn, ich ihr auf der Straße
begegnete, blieb auch taub gegen ihren schüchternen
Zuruf. Als ich später die Universitätsferien da¬

heim zubrachte, erfuhr ich, daß meine erste Flamme
einen Apotheker geheiratet habe.

Die Sache berührte mich gar nicht mehr, da
ich mich bereits mit meinen Neigungen weiter vor¬

gewagt hatte; es können sckon Kellnerinnen und

Modistinnen gewesen sein. Anna ist daraus sicher¬
lich kein Kummer erwachsen, denn die Jugend zeigt
die grausame Naivetät, über die meisten Eindrücke
gleich Gras wachsen zu lassen; sie denkt beim heuti¬
gen Butterbrot nicht an das gestrige unb erfreut
sich der Brutalität einer gesunden Verdauung.

Meine Studien und mein daraus entsprin¬
gender juristischer Beruf hatten mich in die Haupt¬
stadt gebracht. Nach dem ziemlich frühzeitigen Tode
der Eltern fehlte jeder Anlaß, das Provinznest auf¬
zusuchen, in dem ich meine Kinder- und Knaben jähre
zugebracht. Sentimental war ich ohnedies nicht an¬

gelegt. Ich näherte mich schon den Sechzig und
wurde durch meine ausgebreitete Rechtsanwalts-
Praxis stark in Anspruch genommen. Nur benutzte
ich die Paar Ruhewochen im Sommer, um mein
Herz in schönen Alpentälern aufzufrischen und he
eingerosteten Beine etwas gelenki.q zu machen.

Da wollte es der Zerfall., daß ich die Vertrck-
ung einer Gutsherrschaft in der Nähe meiner Vater¬
stadt erhielt, die mit der angrenzenden Gemeinde
in einen Prozeß geraten war. So sah ich nach mchr
als drei Jahrzehnten diese Gegend und den Räuber-
turm wieder. Die Höhle konnte ich nicht entdecken,
denn ihre unregelmäßige Pforte war völlig von

Gebüsch überwachsen. Trotzdem wachte die einge¬
schlummerte Phantasie des alten Junggesellen
wieder auf, und Anna, deren Kußkompagnon ich
für eine flüchtige Stunde geworden, stand vor mei¬
nem geistigen Blick.

Und jetzt, als ich den altertümlichen Ringplatz
überschritt, schien sie mir sogar leibhaftig entgegen¬
zutreten. Dasselbe verschmitzte Naschen, die neu¬

gierigen Augen, der dicke Blondzopf. Auch die
leichtwiegende Haltung, die Musikmappe zur Seite
— alles wie ehemals. Keinen Moment zweifelte
ich, daß ich ein Enkelkind der späteren Apotheker¬
frau vor mir habe. Die Prägung der Natur war

so echt und unverfälscht, daß das Urbild sogleich
zu erkennen war. Und fast spürte ich Lust, diesen
roten Mund mit der geschürzten Öberlippe abzu¬
küssen, wie ich das als Gmnasiast unternommen
hatte.

In dieser Stimmung gab ich dem Einfall
nach, das halbwüchsige Mädchen artig zu -grüßen
und anzureden: „Mein Fräulein, darf ich mir die
Frage erlauben: Kann man noch in die Höhle
unter dem Räuberturm hineingelangen?“

Die kleine Anmut, die bei der Begrüßung mir
einen neugierigen Blick zugeworfen, wurde plötz¬
lich blutrot, senkte Die Augen und zitterte leise, ohne
die Antwort zu finden.

Merkwürdig, in diesem Moment wußte ich
alles. Und mit dem Tone des Untersuchungs¬
richters sprach ich: „Ich bedarf Ihrer Mitteilung
nicht. Die Höhle ist für einen gewandten Kletterer
erreichbar, und Sie selbst sind erst kürzlich darin
gewesen. Es gehört nur ein klein wenig Verliebt¬
sein zu diesem Wagnis.“

Nun verlor die nette Sünderin völlig die
Fassung; Angsttränen perlten aus ihren Augen.
Sie hob flehend die Hände und stammelte: „Bitte,
sagen Sie es doch nicht Der Mutter. Die würde
trostlos und ich unglückülich sein. Me sind Sie
nur hinaufgekommen, um uns zu belauschen?“

Das volle Geständnis war da, ohne Mühe,
nur durch den Selbstverrat der ungeschickten
Jugend erzielt. In dieser Familie erbt sich das
Talent des Hmeinfallens fort wie die äußere Er¬
scheinung. Ich hatte aber Mitleid mit dem armen

Blut und wollte es rasch von seiner Büngnis er¬

lösen. Sogar die Frage nach dem Mitschuldigen
sparte ich mir. Heiße er so oder so, er hatte das
Glück zum Führer. Dieses häßliche Nachspüren
hatte mich ja der ersten Jugendliebe beraubt und
vielleicht einiges dazu beigetragen, mein reizloses
Junggesellentum zu hohen Jahren kommen zu
lassen. Ich sagte begütigend:

„Beruhigen Sie sich, banges Seelchen. Ich
kenne Ihre Mama gar nicht und gedenke auch
nicht Erkundigungen über Ihre Behüterin einzu¬
ziehen. Ich fühle nicht Die Pflicht, der häuslichen
Zucht zu Hilfe zu kommen. Was Sie trieb, war,
um mit Frusts Gretchen zu sprechen, so schön, so
lieb, daß ich Ihnen deshalb keine Moralpredigt
halten werde. Auch verlasse ich heute -abend die
Stadt, die ich schon recht lange nicht geschen und
vermutlich niemals mehr sehen wende.“

Der B'tondzopf kam wieder in Bewegung, die
Kleine richtete sich auf wie eine leichtbeschädigte
Blume nach einem Hagelschlah. Rasch strich Sie
mit dem Handrücken über die feuchte Wange, denn
schon nähten aus einer Seitenstraße drei andere
gleichaltrige Mädchen — vermutlich Schul¬
kamerad innen. Vor denen darf man sich nichts
merken lassen. Ich bin neugierig, was die un¬

schuldige Hehlerin diesen über mich vorlügen wird.
Noch etwas zweifelnd, aber mit schelmischem Augen--
spiel Prüfte sie mich:

„Ach, das wäre schon, wenn ich nur daran
glauben dürfte.“

„Daß ich heute schon abreise? Oder daß ich
reinen Mund halten will? Ich 'hoffe, meine Schön-
heit bezicht sich auf letzteres. Nun. Sie Ungläubige,
ich gebe Ihnen mein Manneswort darauf. Und es
freut mich nur, Neues über die Höhle und über den
Räuberkaplan Jstvcm «Sombar in Erfahrung ge¬
bracht zu haben.“

Die Kleine Zeigte fetzt ein sonnenlichtes Gesicht,
Wer das sich der Regenbogen fortziehender Wolken
spannte. Und mit behutsamer Eva-Neugierde sagte
sie: „Sie waren wohl auch schon einmal in der
Höhle?“

Ich legte den Finger auf den Mund und er¬

klärte: „Wir -bewahren unsere Geheimnisse. Dies¬

mal bin ich jedenfalls nicht zur Höhle hinaufge¬
klettert, die übrigens jetzt arg verwachsen ist.“

„Man Erntn ja durchschlüpfen,“ rief das naive
«Gemüt triumphierend aus. „Doch Sie dürfen
nichts Schlechtes über mich und meinen Eduard
denken. heiratet mich, sobald er in das Ge¬
schäft seines Vaters kommt. Er «hat es mir ge¬
schworen.“

„Eduard heißt also der glückliche Bengel. Und
ich habe gar nickst nach ihm gefragt. Was nützt
meine Diskretion, wenn Sie selbst die Kanne aus¬
schütten.“

„O, das war dumm von mir. Aber bei Ihnen
schadet es ja nichts.“ Sie machte einen Knix, um

sich zu verabschieden. Auf einmal drehte sie sich
zurück zu mir und fragte, „verzeihen Sie, Herr
Schulrat“ — das war wohl die höchste Titulatur,
die sie kannte — „wenn Sie nicht in der Höhle
waren, wie konnten Sie von unserem Rendezvous
wissen?“

Aha! Jetzt werde ich inqutrieri. Kaltblütig
lautete meine Erwiderung: „Ich bin kein Schulrat,
der alles wissen soll, sondern ein Magier, der auch
in die Ferne und in die Tiefe sieht. Und so schaute
ich durch den Felsen und fand Sie in Umarmung
mit Ihrem Eduard.“

„Gibt es so gefährliche Leute? Sie scherzen
doch nur. Dann könnte man sich ja nicht mehr
trauen . .

„Trcnlen und vertrauen Sie immerhin, über
eine Meile geht mein Forscherblick nicht und mor¬

gen bin ich fort.“
„Sie sind also eigentlich ein Zauberkünstler!

Warum geben Sie hier keine Vorstellung?“
„Die Vorstellung ist jetzt gerade beendet, und

falls ich Sie überraschen konnte, bin ich mit dem
Erfolg vollständig zufrieden. Auf die Kassenein¬
nahme kommt es mir nickst an.“

„Gott, sind Sie ein merkwürdiger Mann.
Wenn das Eduard auch zustande brächte — aber
nur gegen Entree.“

„Warten Sie noch dreißig Jahre. Dann
kann Eduard ebenso weit sein als rch. Natürlich muß
er etwas Grütze im Kopfe haben.“

„Er wird aber keinen Lehrer für die Magie
finden, wenn Sie fortgehen. Hier versteht sich nie¬
mand darauf.“

„Meine ganze Magie besteht ja in gut ver¬
werteten Jugenderinnerungen. Die wird Ihr
Eduard, wenn er kein lLtockphilister geworden,
später besitzen. Ich wünsche sogar, daß Sie sich
beide einstens darauf verstehen, meine liebe Anna.“

Dieser Name entfuhr mir unwillkürlich.
Sie klatsche in die Hände. „Also meinen

Namen wissen Sie auch! Und ohne in der Höhle
Zugehorcht zu haben! Das übersteigt alles, was

ich bisher erlebt.“
„Nun ade, gutes Annchen. Ich möchte Sie im

Moment der höchsten Bewunderung entlassen.
Sonst gucken Sie mir unter den Tisch und der
Zauber ist entschwunden. Deshalb herzliches
Ade!“

Sie griff rasch nach meiner wundertätigen
Hand, drückte sie scheu und mackste noch einen Knix:
„Danke, Herr Magier. Das war der schönste Tag
meines Lebens.“ Sie hüpfte fort, der

^

dicke
Blondzopf tanzte lustig über dem Nacken, bis die
Rosaschleise hinter dem grämlichen alten Rathaus
verschwand.

„Brüderlein fein, Brüderlein fein, einmal
muß geschieden sein,“ trällerte ich im langsamen
Fortschreiten für mich hin. Ergreifender als das
Naimundsche Lied schildert doch nichts den uner¬

wünschten Abschied von der Jugend. Was die
Großmutter Anna sagen würde, wenn sie von

meiner heutigen Begegnung erführe? Eigentlich
sollte ich noch die Schelmerei begehen und die ehr¬
würdige Stammwurzel eines sicher reichlichen Nach¬
wuchses aufsuchen. Aber nein! Welche Torheit!
Nachdem ich eine schöne Illusion aus längst ver¬

schollener Zeit so froh erneuert, diese gleich wieder
begraben! Besser vor jungen Gesichtern die eige¬
nen Runzeln vergessen, als in den Runzeln an¬

derer nach den einst geliebten Zügen suchen! Ich
gehe sachte zum Bahnhof, mein Zug fährt in ein und

m

einer halben Stunde ab. Da kann ich noch zwei
Gläser Münchener Bier leeren und nachträumen in
stiller Selbstvergessenheit. Meine Erhebungen für
den fetten Landprozeß sind beendigt, was soll ich mir
selbst noch den fetten Prozeß des Alters machen?
Einen Trost nehme ich mit: Die Annen sterben nicht
aus, nur die Küster wechseln. Me lange gemiedene
Heimat hat mich diesmal doch erquickt. Es lebe die
Jugend! Und es gibt nicht Neues im Höhlen-
Zwielicht!

Kante Chronik
— Reklameglatzen im Theater. Dse —freilich

etwas dunklen — Ehrenmänner, he auf dem
Trottoir des Boulevardcafes in Paris x ihre mit

schwarzen und roten Buchstaben bemalten Schädel 4

als Reklame den Augen der Vorübergehenden dar¬
bieten, dürfen sich nicht einbilden, daß sie dis
ersten sind, die ihre „Glatzen“ der Öffentlichkeit zur
Verfügung stellen. Vor drei oder vier Jahren
sah man in der königlichen Oper zu Amsterdam bei
einer Galavorstellung sechs Herren im lang¬
samen Gänsemarsch eintreten, die sich würdevoll und

gravitätisch auf ihrenQrchesterfauteuils in der ersten
Reihe des Parkettsniederlietzen. In dem Augen¬
blick, da der Kapellmeister den Taktstock erheben
wollte, um das Zeichen zum Beginn der Ouver¬
türe zu geben, nahmen die sechs Herren sämtlich die

Hüte ab und weithin leuchtete von den Schädeln
in großen Buchstaben allen Augen sichtbar die In¬
schrift: „Van. B. U. R. E. N.“ Dieser „Van Buren“
war ein Amsterdamer Wursthändler, der eine neue

Art Würstchen mit allen Mitteln der Reklame einzu¬
führen versuchte, durch Annonoen, Äffischen, Sand¬
wichmänner; vor allem gab es aber einen Gassen¬
hauer, der die Güte dieser Würstchen pries und

dessen Refrain ganz Amsterdam kannte. Der An¬
blick der sechs Schädel rief auf dem „Olymp“ eine
Aufregung hervor. Eine lebhafte Unruhe ging durch
das Haus und dann fing alles wie ein Mann an

zu gröhlen und johlen die allbekannten Verse:
„Van Buren, von Buren, Wat heb je lekkre Warst.“
Die Inhaber der sechs Reklameglatzen und die
wüstesten Schreier wurden an die Luft gesetzt, doch
die Erregung dauerte lange an und den nächsten
Tag war die Szene Stadtgespräch. Tief im Dunkel
einer Loge aber saß van Buren während des Vor¬

falls und rieb sich pfiffig-vergnügt die Hände.
L. Warschau, 31. Juli. Gaunerstreich. In

dem Cybulskischen Geschäft in der Chmielnastraße
erschien vorgestern in der Mittagsstunde, als die

Kassiererin Stefanie Lesczynska allein amoefenb
war, ein elegant gekleideter Mann und bat das

Mädchen, ihm einen Rubel zu wechseln, was jedoch
die L. nicht vermochte, da sie nur große Banknoten
und ganze Rubelstücke in der Kasse hatte. Nun
legte sich der Unbekannte, eine ausfallend große Zi¬
garette rauchend, auf den Kastentisch und blies dem
Frl. L. den Rauch direkt unter die Nase. Ent»

rüstet über das Benehmen des Fremden, bog sich
Frl. L. etwas von der Ladenkaste zurück, doch der
Frenrde fuhr fort, ihr den Rauch ins Gesicht zu
blasen. Plötzlich wurde dem Frl. L. übel und
wenige Sekunden später versank sie in einen Schlaf,

! aus welchem sie erst lange Zeit danach von Ge¬
schäftskunden .geweckt wurde. Wie sich die Ver¬
käuferin nur noch dunkel erinnern konnte, sah sie,
bevor sie in den Schlaf versank, den Fremden -sich
entfernen, was weiter geschah, weiß ich nicht. Der
dreiste Gauner hatte die Kassiererin am hellen
lichten Tage durch eine vermutlich mit irgend einem
Betäubungsmittel imprägnierte Zigarette in Schlaf
versetzt und sodann die Kaste geraubt.

ßoMwtr Botin-Mil
Hambuig-Itever-Isndon -

mit direktem Sonderzug von Berlin nach Cuxhaven oder von
Hamburg nach Cuxhaven, von Cuxhaven mit den grossen trans¬
atlantischen Personendampfern sofort weiter nach England.

Abtheilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie
Hamburg, Aleterdamm 25. Berlin, Unter den Linden 3»

(Nachdruck verboten.)

34] Freigesprochen.
Familien-Noman von Ludw. Dutzer.

„Ungewöhnlich war auch das Mädchen, das
ich liebte,“ fuhr Schwarzwild fort. „Wenn die
Herren nicht den Schlaf vorziehen sollten, will ich
Ihnen kurz meinen Jugendtraum erzählen.“

Schwarzwild tat einen mäßigen Zug aus
seinem Becher und begann: „Ich wurde in der
frühesten Jugend Doppelwaise. Meine Mutter
saunte ich nicht mehr und im Alter von sieben
Jahren habe ich meinen Vater, der Kriegsinvalide
war und als solcher einen mageren Dorfschullehrer-
Posten erhtllten hatte, zur letzten Ruhe begleitet.
Nach den: Tode des Vaters zog ich mit seiner alten
Haushälterin ins Armenhaus. Was ich heute bin,
verdanke ich dem Pfarrer meines Heimatsdorfes,
einem edlen Mann von seltener Herzensgüte. Jrn
Alter von acht Jahren kam ich zu einem Bauern
als Kuhhirte, und bei dieser beschaulichen Be¬
schäftigung leistete mir meine kleine Naclcharin,
das Sängerrösle, die im gleichen Alter mit mir
stand, täglich Gesellschaft. Sie war das Kind
fahrender Leute, des älteren von zwei Brüdern, die
in den vierziger und fünfziger Jahren unter der
Kunstfirma „Die weißen Sänger“ im Lande umher¬
zogen. Sie besaßen im Dorfe ein kleines
Häuschen, das eine Verwandte von ihnen bewirt--
schäftete. Rosa, die ebenfalls ihre Mutter sehr
früh verloren hatte, war ein seltsames Kind. Ich
sehe die Kleine mit ihrem bleichen Gesichte, den mt»

gebändigten, tiefschwarzen Haaren und den großen
fragenden Märchenaugen noch lebhaft vor mir, wie
sie oft stundenlang an meiner Seite saß und die
Flöte blies, die ihr später einen Künstlerruf ver¬
schaffte. Sie hatte eine geheimnisvolle Gabe, von
der außer mir lange niemand wußte. Wenn zum
Beispiel die Kühe auf einer großen Wiese meines
Dienstherrn weideten und so gesammelt waren, daß
wir innerhalb einer bemessenen Frist nicht zu be¬
fürchten brauchten, daß sie sich zerstreuten und auf
ein fremdes - Grundstück überliefen, so geschah es
zuweilen, daß wir uns in den nahen Wald begäbet:

und dort Schwämme oder Beeren suchten. Mitten
im Walde nun, von dichtem Unterholz einge¬
schlossen, sagte Rosa plötzlich: „Wir müssen g'schwmd
'naus und die scheckig Lies'l treiben; sie ist im Kraut-
acker vom Wirt, und der Höfelbauer schaugt von
der Straß' zua.“

Am Waldsaum angelangt, fanden wir dann die
Situation genau so, wie die Rosa sie geschaut hatte,
ttnb der Höfelbauer schimpfte von der weiter ent¬
legenen Straße zu uns herüber. Ein andermal
wieder sah sie aus einem bestimmten Hause eine
Leiche heraustragen. Sie bezeichnete alle Leute,
die dem Toten das letzte Geleite gaben und diesen

i selbst, beschrieb die Kleidung der einzelnen und die
Slelle im Dorffriedhofe, an der das Grab aufge¬
worfen wurde, und sah sich selbst und mich im
Zuge. Nach einiger Zeit starb tatsächlich jemand in
dem betreffenden Hause, und die Bestattung der
Leiche erfolgte genau in der von dem Mädchen
geschilderten Weise. Mehrere Jahre später las ich
in der „Illustrierten Welt“ einen von Wirth ver-

| faßten wissenschaftlichen Artikel über das zweite
I Gesicht, und da erst kam ich zu der Erkenntnis, daß

Rosa diese rätselhafte Gabe besaß.
Die Herren werden dieser wunderbaren Er¬

scheinung bereits in Romanen von Walter Scott be¬
gegnet sein, der das zweite Gesicht mehrfach in die
Begebenheiten der Fabel eingreifen läßt. Nach dem
erwähnten Artikel kommt letzteres häufig in Hoch-
schottland und den benachbarten Inseln des briti¬
schen Nordens vor; man findet es aber auch ver¬

einzelt in vielen anderen Ländern, namentlich in
Dänemark, Schleswig, Deutschland und in der
Schweiz. Die Personen, denen diese Gabe verliehen
ist, werden allgemein Seher genannt. Sie sinken
sich in allen Berufsarten und Lebensstellungen, auch
macht der Grad der Bildung keinen Unterschied.
Am häufigsten jedoch sind Landleute, Jäger und
Hirten mit dieser geheimnisvollen Fähigkeit begabt.
Dem Seher erscheint plötzlich im Wachen, mitten in
seiner Alltagsbeschäftigung, das Bild eines Ereig¬
nisses. das in kürzerer oder längerer Zeit genau so
eintritt, wie er es geschaut hat. Geographische und

' klimatische Einflüsse mögen wesentlich auf das Her-
! vortreten dieser phänomenalen Erscheinung einwir¬

ken. Man lese nur die erhabenen Schilderungen
Walter Scotts von den schottischen Hochlanden,
schreibt Wirth beiläufig; man stelle sich diese wild¬
romantischen und doch so schauerlich öden Gebirgs¬
züge mit ihren weiten Hochflächen und ihren eng
eingeschlossenen, düsteren und melancholischen Seen
vor, man bedenke die eigentümliche, entbehrungs¬
volle Lebensweise ihrer Bewohner, ihr leicht erreg¬
bares und dabei wieder schwermütiges Tempera¬
ment. und man wird es begreiflich finden, daß unter
solchen Einflüssen das innere Leben sich mächtiger
entwickelt und geheimnisvolle Kräfte der Seele her¬
vortreten müssen, die unter anderen Umständen im
Hintergründe derselben schlummern. Wirth kommt
zu dem Schlüsse, daß nur der schroffste Materialis¬
mus zu leugnen wagen kann, daß unser Leib die
Wohnstätte einer unsterblichen selbstbewußten Seele
ist. Wir erkennen ihr Walten in den seelischen
Funktionen, die Psychologie sucht die Gesetze b-u>
selben zu erforschen. Das Leibliche und Seelische
stehen im innigsten Bunde und in der innigsten
Wechselwirkung zu einander. Im selbstbewußten
Wachen sind für gewöhnlich sämtliche Tätigkeiten der
Seele an die fethtdje Vermittlung gebunden,
darum ist es auch eine schwere Aufgabe, sie. zu be¬
lauschen und zu ergründen.

Dock verzeihen die Herren, wenn ich etwas weit
von meinem Thema abgewichen bin. Ich habe diese
Exkursion für notwendig erachtet, weil man in
unserem materiellen Zeitalter gerne geneigt ist, alles
Unerklärliche, und zu diesem zahlt auch das zweite
Gesicht, in die Rumpelkammer des Aberglaubens zu
werden. — Herr Major sind auch noch wach?“

„Ich habe keinen Schlaf“ erwiderte Berger,
„und Ihre Erlebnisse sind so interessant, daß ich
bedauern würde, wenn ich eingeschlafen wäre. Bitte,
erzählen Sie weiter, Herr Hauptmann.“

„Im Alter von elf Jahren kam ich in die
Lateinschule nach Augsburg,“ fuhr Schwarzwild
fort. „Es war der Wunsch meines Wohltäters,
daß ich einmal ein würdiger und tüchtiger Geisr-
licher werden sollte. Die ersten Jahre meiner Stu¬
dienzeit hatte ich auch den ehrlichsten Willen,
diesem Wunsch zu entsprechen, allein in Augsburg
sah ich häufig militärischen Übungen zu und das

vom Vater ererbte Soldatenblut wurde in mir le¬
bendig. Bald erschien mir das Militärleben im
allgemeinen und der Leutnant im besonderen als
das erstrebenswerteste Ziel. Es fiel mir schwer,
als ich dem Herrn Pfarrer eines Tages —- ich hatte
damals die vierte Klasse hinter mir — meinen
Herzenswunsch eingestehen mußte. Der würdige
Herr war anfangs ziemlich verstimmt. Um so mehr
überraschte und freute es mich, als er mir nach ein
paar Tagen mitteilte, er habe in meiner Sache be¬
reits Schritte getan, und an einen höheren Offi¬
zier nach München geschrieben. Ich kam ins
Kadettenkorps, und da mein Vater Kriegsinvalide
war, erhielt ich dortselbst im ersten Jahre eine halbe
und dann eine ganze Freistelle.

Während der Ferien, die ich stets im Pfarr-
yause verlebte, war ich täglich stundenlang in
Rosas Gesellschaft.

Der Kreis in dem ich außer der Ferienzeit
ständig verkehrte, hatte mit der Zeit wohl meinen
Geschmack geläutert und meine ehemaligen harm¬
losen Lebensanschauungen geändert; der Lieben
Jugendgespielin gegenüber aber vollzog sich nur

insofern ein Wandel in mir, als die frühere kindliche
Zuneigung zur starken, unausrottbaren Liebe
wurde. Ich hatte nur zwei Menschen auf der Welt,
die meinem Herzen nahe standen: Meinen edlen
Wohltäter und das Sängerrösle. In einsamen
Stunden ergriff mich oft eine verzehrende Sehnsucht
nach dem Mädchen, und die heimatlichen Gefilde,
auf denen ich als Knabe die Kühe hütete, erscheinen
mir heute hoch als ein verlorenes Paradies.

Rosa und ich waren achtzehn Jahre alt ge¬
worden, hatten aber noch nie über unsere gegen¬
seitigen Gefühle gesprochen. Der Unterschied in
der gefellschafüichen Stellung und unsere Mittel¬
losigkeit machten eine spätere Verbindung unmög¬
lich und dieses Bewußtsein legte uns Heiden Zurück¬
haltung auf. Dem süßen Zauber ihrer Gesellschaft
konnte ich aber nicht widerstehen. Zuweilen kamen
die beiden Sänger auf einige 'Tage nach Hause, und
dann verlebte ich in dem kleinen Künstlerheim, in
dem ich ein gern gesehener Gast war, genußreiche,
unvergeßliche Stunden.

Wortsetzung folfltj



KuuS u«d Miss-nschast.
Interessante archäologische Entdeckungen find,

wie ans Paris berichtet wird, von De Kerviler und
Le Pontois während der Ausgrabung eines glten
Grabhügels auf dem Gute, das zum Schloß
Kerusseaux in Queven (Bretagne) gehört, gemacht
worden. Die Archäologen fanden die äußersten
Enden zweier Gänge, die aus sechs Fuß hohen
parallelen großen unbehauenen Steinen und zwei
Gewölben gebildet find; sie dienten anscheinend
einem alten Stamm, bei dem die Einäscherung und
die Beerdigung nebeneinander bestanden, als Tot.en-
stadt.. Außer einem Haufen menschlicher Über¬
reste fand man Dolche und Messer aus Kieselerde,
Äxte aus Faserkiesel und einige schöne Exemplare
kugelförmigen Tongeschirrs. Man nimmt an,
daß die Grabhügel etwa aus dem Jahre 2000
v. Chr. stammen.

Der Weg zum Nordpol. Über seine „Pläne,
den Nordpol zu erreichen,“ veröffentlicht der be¬
kannte Nordpolfahrer E. R. Peary einen sehr be¬
merkenswerten Aufsatz in „Harpers Weekly“. Er
unterzieht zunächst die verschiedenen Wege, die sich
dem Nordpolfahrer bieten und die auch schon ver¬
acht worden sind, einer Kritik und erörtert dann
einen eigenen Plan, auf der sogenannten „ameri¬

kanischen“ Route, durch den Smith Sund, vorzu¬
gehen, in folgender Weise: „Diese Route ist mit
Vorliebe von amerikanischen Expeditionen gewählt
worden: amerikanische Forscher haben die Küsten¬
linie aus arktischem Nebel und Dunkelheit bis zum
äußersten Punkte von 83 Grad 39 Minuten nörd¬
licher Breite herausgehoben. Die Mehrzahl der
arktischen Forscher und Geographen, seien sie nun

Praktiker und Theoretiker, erkennen an, daß dieser
der praktischste Weg ist. Seine Vorteile sind eine
Landbasis, die demPol um hundert englische Meilen
näher als auf jedem anderen Wege ist, ein festeres
Packeis, das überschritten werden kann, eine werte
Küstenlinie zur Rückkehr und die Gelegenheit, das
Unternehmen in einem Jahre auszuführen. Seine
Nachteile sind die größere Schwierigkeit, ein Schiff
zu einem höheren Breitengrad zu bringen, und das
zerklüftete Eis. Diesen Weg will ich benutzen und
meine große Erfahrung, die persönliche Vertrautheit
mit jedem Fußbreit der Gegend und die Fähigkeit,
die äußersten Anstrengungen der Eskimos zur
Unterstützung meiner Pläne nutzbar zu machen, in
den Dienst dieses Unternehmens stellen. Der kri¬
tische Teil des Planes ist die Überschreitung des
mittleren Teils des Weges, der vom Eis ver¬

sperrten Kanäle zwischen Kap Sabine- und der
Nordküste des Grant-Landes, eine Strecke von nur
350 Meilen, die schon von vier Schiffen gemacht
wurde. Von diesen hat die kleine „Polaris“ die
ganze Fahrt gemacht, ohne Eis zu sehen. Nörd¬
lich davon ist eine Schlittenfahrt zu machen von
noch nicht 500 Meilen zum Pole, von denen rch
100 schon einmal zurückgelegt habe, und die im
ganzen nicht mehr als vier Schlittenreisen erfordert,
wie ich sie in jener Gegend schon gemacht habe.
Südlich davon erstrecken sich etwa 3000 Seemeilen
zwischen Kap Sabine und Newyork, die von jedem
geeigneten Schiff im August jeden Jahres gemacht
werden können. Für den schwersten Teil der
Fahrt von Sabine nach Nord Grant-Land brauche
ich das beste arktisck^e Schiff, das gebaut werden
kann. Es soll aber nicht wie Nansens „Fram“ oder
wie die deutsche „Gauß“ oder die englische „Dis¬
covery“ gebaut sein. Mein Schiff, — es handelt
sich nicht um einen Traum, sondern einen sorg¬
fältig ausgearbeiteten Plan mit den Zeichnungen
dazu —• muß Widerstandskraft haben, ferner eine
solche Form, daß es sich beim Druck des Eises
hebt, und es muß so kräftig sein, daß es schwim-
mcube Eisfelder spaltet und sich hindurchdrückt.
Es nmß ein massiver kräftiger Dampfer sein, kein
Segelschiff mit Hilfsmaschinen. Dies wird das
emsige teure Hilfsmittel sein, das ich brauche. Ich
wollte in diesem Sommer ein Schiff nach Norden
schicken, um eine Kohlenstation anzulegen und die
Eskimos anweisen lassen, Hunde, Fleisch und Pilze
zu sammeln und sich nächsten Sommer für mich
bereit zu halten; aber wegen der großen Kosten
habe ich den Gedanken aufgegeben. Die Kohlen¬
station, die ich in Etah errichten will, wo sich mein
Depot im Jahre 1898 befand, wird von einem
Hilfsschiff eingerichtet, das den Hauptdampfer der

Expedition sin nächsten Sommer Begleitet und An¬
fang September zurückgekehrt. In den nächsten zehn
Monaten werde ich mit der Beaufsichtigung des
Schiffsbaues und der Aufbringung der noch feh¬
lenden Geldmittel genug zu tun haben; dann
kommen noch hinzu die wiederholten Proben des
Schiffes und der Maschinen und die Zusammen¬
stellung der Verrate und Ausrüstung. Anfang
Juli 1905 werde ich nach Norden dampfen, das
Kohlendepot in Etah und die Hilfsstation für Le¬
bensrnittel auf Kap Sabine einrichten, meine Es¬
kimos und Hunde an Bord nehmen und die
Strecke Eisschiffahrt nördlich von Kap Sabine in
Angriff nehmen. Die Nordküste von Grant-Land
hoffe ich Anfang September zu erreichen, dort
mit meinem Schiff überwintern und Anfang Fe¬
bruar die Schlittenfahrt zu beginnen; so hoffe ich
den Pol zu erreichen und vielleicht ein neues Land
aus der „terra incognita“ am Nordpol aufzu¬
finden.“

meineMMtiir,eitu«g.
Personalveranderungen in der Armee. Menzel,

Proviantamtsrendant in Lifia t. P., als Proviant-
meister auf Probe nach Paderborn, Blume, Pro¬
viantamtsrendant in Metz, nach Lissa i. P., Pusch¬
mann, Proviantmeister in Gumbinnen, als Pro-
viantamtsdirektor auf Probe nach Posen, Biehler,
Oswald, Proviantamtsrendant in Demmin bezw.
Riesenburg, als Proviantmeister auf Probe nach
Gumbinnen bezw. Frankfurt a. M., zum 1. Oktober
1904 versetzt. Harrasch, Bureaudiätar von der
Intendantur des 2. Armeekorps, zum Militärinten¬
dantursekretär ernannt. Hilgert, Proviantmeister
auf Probe in Stettin, zum Proviantmeister ernannt.
Oberzahlmeister Piwinski von der reitenden Zlb-
teilung 1. Pommerschen Feldartillerieregiments
Nr. 2 zum 3. Bataillon Infanterieregiments Graf
Schwerin (3. Pommersches) Nr. 14 versetzt.

Büchermarkt.
* Wild ttitb Hund-Kalender, Taschenbuch für

deutsche Jäger. Herausgegeben von der illustrierten Jagd¬
zeitung „Wild und Hund“. Muster Jahrgang, l. Juli 1904
b's30. Juni 1905. In Seinen gebunden, Preis 2 Mark.
Verlag von Paul Parev in Berlin SW., Hedemannstr. 10.
Der„Wild und Hund-Kalender“ hat sich inden deutschen Weid-
mannskreisen rasch eingebürgert und zählt bereits viele
Freunde, die er sich durch seine zweckmäßige Einrichtung
erworben hat. Er will dem Weidmann ein steter Be¬
gleiter auf seinen Gängen durch Wald und Flur sein; er
will überall bei ihm fern, wo man jagt und birscht, wo
man das Wild hegt und pflegt, wo fröhliche Weidgesellen
zusammen sind; er soll aber auch vor allem dazu dienen,
all' die Begebnisse und Erlebnisse int Laufe eines Jagd¬
jahres aufzuschreiben, damit die Erinnerung an die köstliche
Jagdzeit und deren Erfolge nicht entschwindet. Auch baS
Aeußere des Kalenders ist den praktischen Bedürfnissen an¬

gepaßt ; er ist bequem in die Tasche zu stecken, und auf die
Haltbarkeit des Einbandes wurde ganz besondere Sorgfalt
verwendet, und zu alledem ist der Preis ein sehr bescheidener.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schlensenau
vom 16. bis öl. Juli I9u4.

Geburten. Arbeiter Joses Gajewski 1 T. Königl.
Bahnmeister Ludwig Hindemith 1 T. Geschäftsreisender

1 Johann Makowskt 1 S. Kleinbahnarbetter Anton Bloch
1 T. Tischler Paul Miltz. Jägerhof. 1 S. Kgl. Achsen¬
dreher Otto Neujahr 1 S. Königl. Eisenbahnsekretär Albert
Schüler 1 S. Arbeiter Johann Rabenharst 1 S. Arbeiter
Albert Bölter. Schleusendorf. 1 S. Arbeiter Stanislaus
Urbanski. Jägerhof, 1 T Arbeiter Franz Mader, Jäger¬
hof, 1 T. Maurer Frbdnch Weckmüller. Jäger! of, 1 S.
Töpfer Ignatz Mikolajczyk 1 T. Kaufmann Ferdinand
Lange Jägerhof, 1 T. Königl. Eisenbahnfekretär Karl
Engelhardt 1 S. Arbeiter Emil Hartwig 1 T. Arbeiter
Johann Jene yk, Jägerhof, 1 T. Hülfsbremfer Albert
Raatz 1 S. Arbeiter Stanislaus Krasinski, Jäqerhof. 1 S.

S t e r b e f ä l l e. Metha Thiem. Jägerhof, 6 Mon.
Witwe Eva Gerstler geb. Jäger, Ovlawitz. 64 I. Frau
Adelheide Kowalski geb. Manske 51 I. Johann Lange
1 I. Alexander Malnk 8 Tg. Eigentümer Wilhelm Jahnke,
Jcmerhos. 54 I. Franziska Mikolajcchk >/, Std. Selma
Schichotzke, Jägerhof, 9 Mo«. Stanislaus Kempinski,
20 Tg.

etzten Viertel. Mondanfgang bor 11 Uhr nachts. Unter¬
gang gegen 3/«l Uhr mittags.

UebersichtStabelle.

Witter,ingsbericht z« Bromberg.
Beobach:Uttgsltation: Thornerftraste.

Tageskalender für Donnerstag, den 4. August.
Sonnenanfgaug 4 Ittir 5 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 42 Minuten. Tagesläuge 15 Stunden 37 Mmuten.
Nördliche Abweichung der Lonne 173 18'. Mond in dem

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag! Etuiid-

Mlttagsl Uhr-
Abends 9 Uhr
Früh 9 Uhr

tiuftbrud ans
“Grad rebuc.
inMillimete,

*58,2
758,3
760,2

Tempe¬
ratur n.

(leistn?

24,s
22.0
23.0

•eSi
5

tifcts L

20
20
18

hei er. 1

Winb.
rich-
tung

SSO
O
O
leich

0
0
0
be-Skala für die Bewölkung: 0

wölkt. 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.
Temperatur-Maximum gestern 22,0 Grad Recmmur *

27,2 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 16,0 Grad
Reaumur ----- 20,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Fortdauer derselben Witterung
wahrscheinlich.

Handelsuachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 2. August. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 30. Juli. „

Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 926 037 000 — 32 635000
Bestand an Reichskassenschein. - 25 736000- 637 COO

- an Noten and. Banken
- an Wechseln
- a. Lombardforderung.
- an Effekten
- an sonstigen Aktiven

5 605 000 — 33 584 000
787 973 000 + 32 092 000

59 8-16 000 + 6 261 000
80498 000— 10 036000
95482000— 1045000

Passiva.
. . . M. 150000000 unverändert

51614000 unverändert

1269 975000+ 14 482 000

das Grundkapital .

der Reservefonds ....
der Betrag der umlaufenden

Noten .......

der sonstigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten . . .

- 484 756 000 - 54320 000
die sonstigen Passiva ... - 24 832 000 + 254 000

Bei Tben Abrechnungsstellen wurden im Monat Juli
2 742 562 400 Mark abgerechnet.

Warenmarkt.
Danzig, 2. August. Weizen fest. Gehandelt ist in¬

ländischer rot 729 Gr. 172 M., Sommer- 772 Gr. 180
M., russischer zum Transit rot 740 Gr, 136 M. per To.
— Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 134 und
137 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. -

Rübsen inländischer 186 und 187 M. per Tonne bezahlt.
— Wetter: Schön. — Temperatur? + 20 Gr. Reaumur.
- Wind; SSO.

Magdeburg, 2. August. (Zuckerbericht.) Kocnzncker
88 Prozent ohne Sack 9,65—9,75. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,70—7,85. Stimmung: Stetig. — Brot,

rafftnabe I. ohne Faß 19,50. Kristallzucker 1. mit Sack
19.57 /z. Gemahlene Raffinade mit Sack 19,45. Ge¬
mischte Melis 1. mit Sack 18,95. Stimmung: Fest. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per August 19,60 Gd.. 19,70 Br.. —bez., per

Oktober-Dezember 20.00 Gd.. 20,10 Br., bez.. per

Januar-Marz 0,30 Gd.. 20,40 Br., bez., per Apnl
20,50 Gd.. 20,60 Br., —bez., per Mar 20,70 Gd.,
20.75 Br., —bez. — Stetig.

Hamburg, 2. August, (©ctretbemarft.) Weizen
fest, Holsteiner n. mecklenb. 174-177, Hard Winter Nr. 2

Arrg.-Sept.-Abladnug — —.
— Roggen fest, sudruss. fest,

9 Pud 20/25 August-Abladung 100,00. Dolftcimjchev und
mecklenb. 136—145. — Mais fest, Amerik. mixed August-
Abladung 98,00. - Hafer fest. - Gerste fest. — Rnbdl

ruhig, loh 47,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
August 23,25 Br., 22,75 Wt>., per August-Septbr. 23,25 Br.,
22.75 Gd.. per Septbr.-Oktbr. 23.25 Br., 22,75 Gd., per
Oktbr.-Novbr. — — Br., -

,- Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum lustlos, Standard white
tob 6,30. — Wetter: Warm.

^ ^ .

Köln, 2. August. (Prodnktenmarkt.) In Wetzen,
Roggen, Gerste mib Hafers kein Handel. — Rüböi loko
49.00. per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter. .

Pest, 2. August ( Getreidemarkt.) Wetzen loko

fest, per Oktober 10,54 Gd., 10,55 Br., per April
10,86 Gd.. 10,87 Br. — Roggen per Oktober 8,23 Gd.,
8.24 Br., do. per April 8,52 Gd., 8,54 Br. - Hafer per
Oktober 7,29 Gd., 7,30 Br., per Avril 7,57 Gd., 7,58 Br.
- Mais per August 7,28 Gd., 7,29 Br., per September
7,26 Gd.. 7,27 Br., per Wlai 7,36 Gd., 7,37 Br. —

Raps per August 10,55 Gd., 10,65 Br. — Wetter:
Schön.

Petersburg, 2. August. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loko 10,00. — Roggen loko 7,50—7,70. — Hafer loko

7,50-7,60. — Leinsaat loko -.
— Wetter: Sehr heiß.

Paris, 2. August. Getreidemarkt. (Schlnßdericht.)
Weizen ruhig, per August 21,9 ), per Se tember 22,15,
per September-Dezember 22,40, per Nov.-Dez. 22,80. —

Novaen ruhig, per August 14,50, per November-Februar
15,65. - Mehl ruhig, per August 29,70, per September
29,90, per September-Dezember 30,00, per Nov.-Februar
80.00. — Niiböl ruhig, per August 48,25. per September
48,50, per September-Dezember 48,75, per Januar-Apnl
50.00. — Spiritus ruhig, per August 43.25, per Septbr.
41.25, per September-Dezember 37,75, per Januar-Aprtl
36.25. — Wetter: Heiß.

Antwerpen, 2. August. (Getrekdemirrkt.) Wetze«
und Mais steigend. — Gerste stetig. — Hafer fest.

London. 2. August. An der Küste 6 Weizcnladnngen
angeboten. — Wetter: Prachtvoll. _ .

Liverpool, 2. August. (Müllermarkt.) Weizen
fest, unverändert bis 1 Penny höher; Mehl fest, amerika¬
nisches 3 Pence höher, ungarisches unverändert; Mats fest,
l/s Penny hoher. — Wetter: Bewölkt.

, r ,.

Hüll, 2. August. (Getreidemarkt.) Weizen belebt,
höher. — Wetter: Sonnig.

, M

New - Bork, 1. August. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-York 10,70, do. für Lieferung per No.
vember 9,82, do. für Lieferung per Januar 9,89. Baum¬
wollenpreis in New-OrleanS 1(?/s. — Petroleum Stand,
white in New-York 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65,
do. Resined (in Cafes) 10,40, Credit Balancer at Otl City
1,50. Schmalz Western Steant 7,35, do. Rohe tt. Brothers
7,25. — Mais per September 543/s. do. per Dezbr. 53 l/<,
do. per Mai —. Roter Wintenveizen loko 100. Weizen
per September 96'/,. do. per Oktober —, per Dezember
958/fi, do. per Mai 963 /8 .

— Getreidefracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio Nr. 7 7*/,«$, do. Nr. 7 per
September 6,10, do. do. per Novbr. 6,25. — Mehl Spring
Wheat clears 3,90 — Zucker 3V* — Zinn 27,00-27,20.
Kupfer 12,62—12,87. — Speck short clear 8,00—8,25. —

Pork per September 12,90.
New-York, 1. August. Die Visible Supplies betrugen

in der vergangenen Woche an Weizen 13 093 000 Bushüs,
do. an Mais 5 849 000 BushelS.

New-York, 2. August.
Weizen per September . . . .

— D. 99 l/s C»
„ per Dezember. . . . .

— D. 98^ C.
Geldmarkt.

Berlin, 2. August. Während es ans den misten
spekulativen Gebieten Bei fester Grundtendenz wieder recht
still blieb, und für die Berichterstattung wenig Material
vorhanden ist, entwickelte sich ans dem Markte der Montan-
Papiere ein umfangreiches Geschäft. Nach Schluß deS
offiziellen Verkehrs machte sich fast überall eine Ab schwäch-
ung geltend.

Von den österreichischen SpekulationSpapieren konnten
Lombarden einen kleinen Bruchteil eines Prozents ge¬
winnen; 'Franzosen lagen kaum fest; Kreditaktien schlosse«
auf Wien schwach.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 n. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 200,25-200 bez. Franzosen
185,50 bez. Lombarden 17,70 bez. Spanier 85,80 bez.
Türkenlose 127,75 bez. Türken (Unifiz.) —bez.
Bnenos-AireS — bez. DiSkonto-Kommandit-Anteile 188,25
b's 8 bez. Darmstädter Bank 137—7,10 bez. Nationalbank
für Deutschland 122,<>0 bez. Berliner Handelsgesellschaft
154,40 bez. Deutsche Bank 218,50 bez. Dresdner
Bank 153,50 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 145,00 bez. Wiener Bankverein
—bez. Transvaalbahn bez. Baltimore-Ohio
83,25—10 bez. Canada-Pacisie 123,80—90 bez. Luxemb.
Prince Henry 103,75 bez. Große Berliner Straßeitbahn
183,90 b z. Hamburg-Amerika Paket 106,00 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 100,60 bez. Hansa Dampfschiff —bez.
Dynamit-Trust 168,75 bez. 3vroz. Reichsanleihe 89,90 bez.
Mer dional —bez. Mittelmeer 92,25—10 bez. 3vroz.
Portugiesen 62,10 bez. 5proz. Argentinier 95,75—70 bez.
Lübeck-Bachen 16430—5.10 bez. Gotthardbahn 191,10 bis
50 bez. — Tendenz: Schwächer.

Frankfurt a. M., 2. August. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 2<>0,40, Berliner Handelsgesellschaft
154.75, Darmstädter Bank 137,40, Deutsche Bank —,

Diskonto-Kommaudit 188,20, Dresdner Bank 153,70, Fran¬
zosen 135,70 Lombardenl7,70, Bochumer Gußstahl 206,90,
Laurahütte 254,50, Gelsenkircheu 223,50, Harpener 211,80,
Hiberuia 245,40, Sclmckert 107,00. — Fest.

Nachbörse. Gotthardbahn 191,50, Meridionalbahn
143.75.

Wien, 2. August. Ungarische^ Kreditaktien 748,00,
Oesterreichische Kreditaktien 636.75, Franzosen 633,00, Lom¬
barden 83,25, Elbetalbahn 421,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,45, Oesterr. Kronenanleihe 99.25, Ungarische
Kroneitanleihe 97,00, Marknoten 117,26, Bankverein
515,50, Länderbank 424,50, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 127,25, Brüxer Alpine Montan 433,75, 4proz.
ungarische Goldrente 118,85, Tabakaktien —. Still.

Paris, 2. August. Französische Rente 97,70, Ita¬
liener 103,00, Portugiesen 1. S. 62,10, Spanier äußere
Anleihe 85,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. 4proz. türk, tm'fie. Anleihe 86,40, Türkische
Lose 122,00, Ottomanbank 566,00, Rio Tinto 1333, Snez-
kanalaktien —, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 92,00, Russische Anleihe von 1904 —.

— Behauptet.

Amt». Marktbericht der stiidt-MarktbaNeudirektto«.
Berlin. 2. August 1W4.

Fletsch p. '/, kg
Rindfleisch. . . 58—64
Kalbfleisch . . . 70—75
Hammelfleisch. . 62-66
Schweinefleisch . 49—56
Wild p. '/, kg

Rehbocke . . . 0,40-0,68
Rotwild . . . 0,40-0,51
Damwild . . .

0
,40-0,4

Wildschweine. . 0,12—0,4'
ßrfiillariii. GkNngkl
Hühner alte, p. St. 1 . 10--2,0«

onhneriunge.p.St.
Lauben p. St. .

Entert j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten v. % kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Listen-, P. Schock

Butter.
tzreise src. Berlin,
la per 50 kg

i la do.

f,4U—1,30
1 1,25—0,45
1,10- 2,25
2,50-5,50

2,60-2,80
2,40

107-108
103 - 105

Bcrliner Börse, 2.Ansnast 1904.
Dtsch. Fonds y. Staats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Prem. cons.A,
do. uk.b.l 895
do. do.

Bad.St*Anl1901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl.
do. do.

Brem.Anl.1887
tiamb.am 93/99

do. do. 1897
Uess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.landescr,
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. Vtt.VIll.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Pnr.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XVi^
Teltower Anl.

do. do. ,

Wests. Pnr.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA.190i

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Chariottenb. SS
Crefelder S1.-A.
Döss!d88 ; 1900
tlberf.St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. St. A. v. 98
Magdeburger .

fundener St.-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901

100.800
102.106
102.1 ObG

90.00b
102.006
102.OOG

OO.OObG
103.90b

31100.206
103.8übB

3i 100.206
99.70bB
99.70bG
88.1 OG

67.800

99.400

99.700
88.750
99.600

104.75b
88.750
99.600

103.50b
99.70b

103.40b
98.600

.. 98.50b
3i 100.25b

100.25b
99.300
95.750
96.760

. 103.000
31 98.600

103.256
89.400
96.756

I

98.50b
99.006
89.250
98.300
99.30bG
99.800

99.400
98.25bG
69.100

Bert Pfdbr. 5
do. do. 4l 110.756
do. neue 4 103.60b6
do. do. 34 99.306
do. do. 3 88.406

Cent. Ldsch 4
do. do. 34 89.906
do, do. 3 88.706

<2
Kuru.Neum 4
do. do. 34 101.506

-Q

1
OstpreuSs. 4 105.306

do. 34 99.406
Pomm.Land 34 99.706

do. do. 3 88.006
Poseneche 4 102.906

do. 34 99.606
Sächsische 4

£ do. 34 99.806
do. 3 86.006

Schls.altld. 34
do. do. L.A. 4 101.758
do. do. L.C. 4 101.756
SchlHIst.LC 34 103.30b
Wests. Land 4 103.306

do. do. 34 88.75b
Westp. ritt 34 101.20b6

do. do.
'Hannovrsch

3
4

88.006
103.206

do. 34 100.106
Hess-Nass. 4

do. 34 100.106
Kur u.Nevm 4 102.80b6
do. do. 34 100.106

Pommersch 4 103.106
do. 34 lOO.lObG

o5 Posensche 4 102.906
do. 34 100.106

5 Preussisch 4 103.006
«S do. 34 lOO.lObG

RtvWestf. 4 103.30b
do. do. 34 100.106
Sächsische 4 103.106
Schlesisch. 4 102.806

do. 34 100.206
Scht-Holst 4 103.006

do. 34 100.106
Bad.Präm.-A.67 4 146.10b
Bayer. Präm.-A. 4
Braunsch.20TL. 147.50W3
Cöln-Mind.P.-A. 34 134.80bb
Hamb. 50Tlr.-L. 3
Lübecker do. 34 146.50b
Mein. 7 Guld.-L. 34.40b
0ldenb.40TI.-L. 3 128.50B

Ausländische Fonds.
SiArgent. Anl.
4i% do. innere

! 5 86.006
69.9056

4| % do.äussere 44 88.50b
Chile ftoW-Aol, 44 91.00*6

musisch, am.

do. von 1895
Chm.Anl.v.1896

do. v.1898
Griech.A.81-84

do.cons.Goldr. 1
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papiorr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Port StA.umf.III.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.1898

Ruse. Anl. 1902
Rues. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. cv.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl. 95
Span. Schuld .

Törk.C.pl.4.76
do, Lose . . .

Jngar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucareet.Anl.84
Buen.Air.StA.G

do. do. Pos.
Lissabon. St-A.
Stockh.SU. 84

do. do. 87

103.25B
99.256
89.406
45.60bG
35.60bG
47.2506

103.90b
101.60b
101.606

163.90b
62.200
12.206
99.600
86.700
91.90bG

91.700

99.75bG
74.8U0G

127.600
100.406

97.600
89.100
98.5006
84.000
44.000
61.6000

94.600

Eissnbatui-Staram-AMen.
Aach.-Mast abg
Allg. Dt Kleinb.
Braunschw. Id.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck
Hafbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.flb.)
Warschau -Wien 7 ,40

ez 128.700
63.8006

126.500
107.60bG

66.750
121.250

75.0006
185.50b

17.9006

Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstvv.

Franzüos.Siiber
ßaliz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-üng.Stalt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan
Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
dovllralsk «k.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk
Süd-Ost
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pao.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.lien
St.LouisS.West

do. II. Ine. 8.
South.Pac.1905
Wladikawk. no

191.50b

103.50oG

44.2550
12^245.000»'

Eisenbahn-Prior.-ObligaL
Dux-PragerGoIdl 3 | 68.300
Eli8.WestbG.stfJ 4 10.1.706

do. stfr. 189ÖI 4 89.100

U
4
4
3
4
4
4
6

98 4

100.25bG
100.600

98.900
89.500
88.400

101.50b
108.500

65.20bG
106.706

4U00.50bB

4
4
4
4
4
4
4
4
4
4'
4
4
4
4
5
5
31

92.25bB
97.50b6
91.70bG

97.600
94.40b

91.800
92.50bB

81.50bG
103.500
102.25bG

99.900
71.60bG

86.906

76.250

92.50b

Deutsche Hypoth.-Piandbf.
Anh.DassauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch, Order. I.

do, tl.
do. VIII,
de. IX 0. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Fries. H.8.S. XIV.
Hamb.Hypot-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckt. H.-Pfd. I.
do. do.

de.-Strel.H.-Pf.

93.700
96.750

lÜecktStr.H.-Pf.! 34 —- t
Meintng.Hyp.-B 34 96.50bG [

do. do. 4 100.7 0b6 t
do. Präm.Anl. 4 135.006 c

Mitteid.Bod.-Cr. 4 100.506 £

do. do.uk. 06 34 96.006 I
do. Grndcr.-B. 4 101.506 1

NeueBod.Gs.Ob. 4 101.25bB 1
do. da. 34 95.106 I

Nordd. Gründer 4 100.1 ObG |
Pomm. Hyp.-Bk. fr. 1
Rreus3.Bodc.Pf. 5 116.756 1

do. 44 111.106 1
do. 1905 XIV. 4 100.606 1
do. XI. 34 95.906 1

Pr.Ctr.Bd 86-89 34 95.10M3 1
do. vj.99 uk.09 4 102.40bG 1
de.ComO.87-91 34 99.006
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.

3.- 91.106 1
fr. lOO.eObü 1

do. do. do. 34 94.20bG
do. Hyp.-Vers.
do. do.

4 100.106 1
34 96.006

do. Pfandbr.-B. 34 95.00bü 1
do. do. 19Q8
do. do. 1908

34 85.60bG 1
4 101.506 1

do.XX.XXIuk.10 4 lOl.SObG I
do. XXII. 1912 4 102.30bG I
do. XXV. 1914 4 102.506 i

de. XXIII. 1912 33 100.006
do. XXVI. 1914 33 100.006
do. XXIV. 1912 34 96.606
do. Kleinb.-Obl. 4 100.50b
do. GonmvObl. 34 99.756
do. 1912 S. III 34 99.756
Rhn.H.Pf. 83-85 4 100.506
do. Ser. 69-82 34 96.706
do. Comm.-O. 34 98.096

Rhein.-W.B.I, III 4 100.4050
do.II.IV.uk 1904 34 95.00bG
Sächs-Bodencr. 34 99.506
Schles Bodcr.Pf 4 100.60b

do. do. 34 94.006
Westd.Bodencr. 4 101.106

do. do. III. 34 96-OObG

Senk-•Aktien.

Umrechnungssätze; 1 Fr. 80 Pf. | Oeat, 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. 11 ß. holl. :1,70. | 1 Kr. Din. 1,12*
1 RW.: 2.16. 1 Gd.-Rb!,- 3,20. 8 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstri. 20.40. | Oise. Rb. 4. Lb. 5. Priv. 2|.

86.600
lOl.öObG
100.50bG

96.00bG
100.70bG
100.60bG
100.7006

96.100
99.000
96.250

lOl.SObG
95.4000
78.5002 do. Wech$li

Berg.-Mark. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do. Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunsehw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp

Bre&l.OiieB.abj
ichsler-B

123.30b
159.750

83.50hU
154.80b
105.256
134.40bG
132.250
130.900
114.0006
103.10bG
150.400
113.500
103.G0bG

do. Privatbank
lein. Hyp. 90%
litteld Boder.

do. Creditb,

Leihhaus

KeicnsoanK . .

Rhein.Dise-Ges.
Rhein. Hypoth Bk
do.Westf. Boder
Russ. Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodoncr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.8.
Westfäl. Bank .

137.10bG Bielefeld.Masch 25
218.70b
103.758
113.30bG
ISl.OObG Bi
188.40bG
114.800
153.60bG

163.600
145.00bG
162.90bti
126.80bG
140.750
115.750
174.00b6
131.750
100.500
144.250

90.250
115.500
113.100
121.7506
106.70b
101.750
180.250

Bismarckhütte.;
Bochum.Gussst.
Boch, Vict.-Brau

raunschw.Jute
do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk.. 15
Caroline b. Wb 10
Cassel.Federst.i12
Chemn.Wirkw.Mi20
ConcordiaBrgb. 18
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglühl.

147.000
196.000
HS.OObG
111.000
137.10bG
163.90b
134.00b8

146.250
113.50bG
145.50bG
143.800
163.200
101.5016
144.25bU
112.100

Indostrle-Papiere.
Accumulat.Fab.i12i
Adierbr.Düssid. 4

6
8

AlleldGronau Pp
Allg. Elekt.-Ges.

_

AlsenPortl.Cem. 11
Angl. Continent. 6
Annalter Kohlen 1 4

0
4

40
0

Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.

rWiBaroper Walzw.
Bergm. Elektriz. 17
Berg.Mirk.lnd.

“

fm.Elekt-W.
Bert Maschinb.

210.751)6
71.00bG

127.400
220.0010
225.80N,
100.30m;

90.001)6
75.606

122.00bsi
760.000

82.50bB
281.500
123.400
196.00bG
211.80bQ

i.Gasglü
do. Wff.u.Mun.

Donnersmarckh
Dortm.Union Li.

do. A.-8.
do. Löwenbr,
do. Union . ,

do.Victoriabr,
Dösseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EHenburgKattun
Lintr.Braunkohl
Eiders. Farben.
do. Papierfabr.

Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw,
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Oortm
Gerresb. Glash.
Ges.teleki.Untr
Gladb. Spinner.
GörülzerEisenb
HagenerGussst
HaUesche Msch.
Hannov, Masch.
Hrb.Wientiummi
Hark. Brückenb.
Hark Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.

Hengstnb.Msch.
Herkulesßrauer.
Hibernia
HoffmannWggfb12
Herder Bergwk. 0

do. Pr.A.LiLA. 4
Höscb, Eis« u.St. 8

423.00b
276.50bG
207.10bG
127.50bG
166.1006

185.50b
248.00bB
192.00bG
206.00bB
230.30bG
308.00b6
433.00b
222.76b
20S.30bG
218 . 00 bG
265.C0bG
247.75b

86.90b

Höchst. Farbwk. 20
Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau .

Inowrazlaw . .

341.600
153.75bti
103.25b
263.00bB
168.10b
142.506

97.250
270.000

>425.00b
18 304.0006

44 129.0006
251.3006
114.006
305.000
146.2506
141.756
222.3006
105.2506
125.500

167.508
118.2506
170.00b
258.7606

70.000
274.500

Kaniteng.Bergb.
Kaliw. Äschers!.
Kattowitz Bergb
Köhlm. Zuckerl
Kölner Bergw.V.
Königs u.laurah
König Wilh. cv.

do. do. Pr.A.
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Louise Tiefbatf

do. Pr.-A.
L.Löwe&C.Msch
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. üSchwrt
Nähm.Koch&Co.
Neue 8cd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eiscn-Ind.

OberscbtKoksw
OberBchl.Prtl.C.
OrenstS Koppel 5
Phönix, LitA.abg1 8

14

0
3

12
5
6

10

?!'
12
17

9
22

4
7

18
0
0

10
0

16
6i

35
4
2

12
10

8
0

10
16

5

Pos. Sprit-A.-ti.
Rtu-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hätt.
iRcsitzerßraunb.-
RosiizerZuckerfi 8

12
0

358.10M3 Sächs, Glisset.
288.000

97.000
126.2606
211.25b
215.0006
142.750
170.2506
245.7506
247.0006

7.3006
147.006
216.0006

Sächs. Nähfad.
Sangerh. Masch; 8
SchalkerG ruhen 324
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekl
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan
Stoilb.Zink-Akt
Ver.Cöfn-Rttw.P

350.006
11S.5O0G
124.40b
238.000
112.750
154.0006
165.0006
210.6006
312.0006
435.1006
254.300
240.600
342.2506
153.0006
334.000
120.5006
112.2506
310.7506

44.300
108.00b
259.0006

90.506
247.2506
127.300
574.506
116.0006

97.7606
191.006
149.7006
104.5006

62.0006
157.50b
291.5006
153.2506
112.50bG
138.5006
151.756
148.5006
158.3006
273.800
115.1006 Ni
282.2506
183.5006
220.006
204.5006
217.5006
143.600
244.0006

191.256
488.0006
157.50D6
180.006
362.506
107.0006
155.6006
147.5006
257.900
155.2506

I233.26DG

Vogt 4 Wolfs .

Vorwohl. Portl.G
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Weetfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

[Aach. Klnb.
ArgoOpfsch
AllgBrIOmn
Allglok.uSt
Brnsch.Str.
Brest EI. 8.
do.Strassb.
Gassel.Strb
Elkt. Hechb.
Gr.Brl.8trb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str,
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisnb.Bet

WechSBl-KiirsB.

12 229.006
4 137.756

100.2556
4 92.006

17 254.00b6
0 155.256
8
0

152.00b
104.0056

0 128.2556
0 102.0056

10 181.506
9 137.00b
4 168.6056
7 182.00bB
2 87.756
54 123.0056
0 62.50M3

14 273.0056
7 146.006

5 118.756

1J 164.0056
3 68.0056
34 119.006
8 184.00bG
6 lOS.SObO
84 176.0056
0 49.006
6 142.256
8 125.006
6 lOO.SObG
5 55.256

it 8 T.
3 7.
81.
3M.

Amsterd-R 8 T.
BrüssuAnl
Kopenhag.
London.

do. . .

lew York.
Paris,

do.
Wien,

de. . .

Hat Plätze
Petersbrg.

8 7 .

2 M.
81.
2 M.

elOTj
8 7.

169.1506
81.056

112.456
20.44556
20.2956

;JL8756
81.056
80.856
65.206
84.606
80.956

5| 215.606

Sold, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St .

Imperials,neue p. SL
Amerikanische Noten

Belgische Noten . ■

Englische Bankn. 1L
Franz. Sankr,. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl,
Zoll-Coupons, klein«

ie. 26 bß
20.3906
16.20b
4.18b

81.20b
20.46b

81.05b
109.20b

65.4Gb
,. 216.16b
ie 323.40b

SLWktitt-AusWkll?.?.«
aus gr. b. Berichte d Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland,

4. August. Schwül, warm, wolkig,
bedeckt. Str.chweise Gewitter. Re-
gm. Windig.

5. August. Meist bedeckt, Gewitter«
Inst. Neigung zu Regenschamern.

6. August. Wenig verändert, kühler,
bewölkt. Strichweise Rege».

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewtirte in Hamvnrg. 2. August

etottonen.

t>ui.a.«i4k
u.d.Mee«
rrSsptkg.
reb.tmni

ffllnl. Qettec i!
Christiansund 766 S wolkig 15
©sagen 766 W heiler 18
Kopenhagen 766 N bedeckt 19
Stockholm 765 S wolkig 21
Haparcmda 763 Windst wolkig 18
Borkum 767 R'RO wlkls. 19
Hamburg 766 NRW bedeckt 17
Swinemünde 765 S luolfig 32
Neufahrwaff. 767 SSO Dunst 20
Memel 768 Windst mit 8. 20

Scilly 764 S wolkig 17
Franks, a. M. 766 S bedeckt 19
München 767 SW Regen 18
Chemnitz 770 W wolkig 19
Berlin 764 SO wolkig 23
Hannover 766 NRW Regen 17
Breslau 766 OSO wlkls. 17

Frachtbriefe
Mit Ltempe! der5lönigl. Viseubahtt-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M.. mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder

Bahnstation
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.

-

)



Ff4 bin dis M
ß.Stptmbet »streift.
Dr.Holz, Kreisarzt.

tönt füll Ab Bromberg Z4S. 500.
JlUUmk Ab Rinkau . 720. 8oo.

| Von bet Seife jntödt. |
L. Neudeck,

Zahntechniker. (158 M
| Danzigerflraße Rr. 9. g

Verein junger Kaufleute.
Donuerstag,d.4.Anguft er.,

ckbends.im BereinSlokal Bücher¬
wechsel und Aufnahme neuer Mit¬

glieder. Der Vorstand.

Die (Setoinne
b. dienenwirtschaftliche» Aus¬
stellung können v. Donnerstag,
den 4. August ab, vormitt.
9—12 Ubr, gegen Rückgabe des
Losss in der Provinzial-Blinden-
anstcckt Fröhnerftr abgeholt werd.

Das AuSftellungskomitee.
L-;pgisnchtWatte,23J.,üb.350000
rfiilstz^,Vermög.Herren,w.auch
ohne Berm. jed. m. solid.Char.. erb.
Nähn,Holluuug<,Berlin8.0.16.

Junger Zahnarzt, kath., mit
recht guter Praxis, wünscht Be-

;ä: ««tgj
mit junger, hübscher, musikalischer
Dame mit Vermögen. Gest. Off.
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung
sub „Adagio“. (6

Präcisions-Taschenuhren
von

A. Lange & Söhne,
Grönder der Sächsischen PrSchions-Taschcnohrra-lndnxtric.

°£8: Glashütte in Sachsen.
Anerkannt bestes Fabrikat. — Viele Einrichtungen und Unsere Uhren
Verbesserungen gesetzlich geschützt, daher concurrenzlos. tragen diese
Prämiirt mit 26 ersten Preisen, darunter 1893 Chicago Schutzmarke
3 Preise, Leipzig 1897 höchste Auszeichnung für die Branche. Gchäasc-

Weltausstellung Paris 1900s als Preisrichter ausser Wettbewerb,
btets vorrätig zu vorteilhaftesten Preisen bei

A. Radczewskt, Uhrmacher,
Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 4. (235

Zur Saison
empfehle ich: (331

Mess. Kessel in allen Grössen, Haarsiebe, Kirsch-
entkernmaschinen, äußerst prakt., Kirschentkerner
Einmachgläser von l /, Ltr. bis 2 Ltr. mit Verschraubung,

Garkenhotel, Kohlhobel, Bohnenschneider,
Bohnenmesser, Rettigbohrer und Rettighobel.
Die auf der Ausstellung so sehr empfohlenen äusserst prakt.

SÄLÄiS: per Stfick 25 Pfg,
Nudelschneider, Fruchtpressen,

Eismaschinen, Eisformen, Fliegen spinde
um damit zu räumen, zum Einkaufspreise.

Citronenpressen, IAsnonadenlöffel usw.

O. B. Scfcnlz, Inh. Julius Muse.
Danzigerstrasse No. 1.

Sehr leistungsfähige
westfälische Cigarren - Fabrik,
0-75 Mark, sucht einen bei

bester Kundschaft eingeführten
Vertrete«.

Nur Herren mit Ia-Referenzen
finden Berücksichtigung. Offerten
1. A. U. 34? an Haasenstein &
Vogler,A.-Q - Königsberg i.Pr

m*ifcbinift,
welcherBedienung,Instandhaltung
imb Montage v.Holzbearbeitungs¬
maschinen gründlich versteht, auch
n Wartung elektrischer Anlagen

nicht unerfahren ist, sogleich für
dauernd s.hiestgeHolzbearbeitnngs-
fabrik gesucht. Ausführlich-- Off
mit Lohnansprüchen unter M. 3
au die Geschäftsst. d. Z. erbeten

Reell! 2 Schwest., alleinsteh., 21
u. 24I , Barvermög. je380000 M.,
möcht.s.sof mit ehrenh.^oenn a.ganz
vermögenslos.Hrn.verheir.Ausrcht.
Bewer b.u. „lfmta0M,8rrIittN.39 erb.

Ein sittsames Mädchen im
Alter von 25 Jahren, mit einigen
100 Mark selbsterspartem Gelde u.

guter Aussteuer, sucht bu Bekannt¬
schaft eines reell denkenden Herrn,
behufs späterer Verheiratung,
da langjähriges Verhältnis gelöst
ist. Adresse unter 100 poftlag.
Schleusen«« erbeten. (160

w.
6t:

SHIT Die Beleidigung, die ich
dem Gutsbesitzer Emil Ziemke
aus Prondtke zugefügt habe, nehme
ich zurück. R. Arndt.

Klmemterricht
grdl. ert. Std. 6095s., a. d. Haus,
b. 1 Mk. Off, u. 6.8.8 a. d. Gst.

Wer erteilt einem jung. M.
deutsche Stunden ? Off. m. Pr.
u. R. J. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

kkigcililntekkilht,
Off, a. die Geschst. d. Ztg. unt. 100.

Knaben od. Mädchen, welche
b ; e i'öh. Schulen besuchen, find, gute

Pension
Albertftraße 22, 3 Tr. links.

Ein Scbüler
od.Lehrlg.findet ftCll
in gut.mos.Fam. v. gleich od. später.
Anmeld. 11.8.1.164 a.d.Gschst.d Z .

Au iflttciifrtjilbWte
ist abhanden gekommen. Gegen Be-
lohnung abzugeb. Bahnhofst.«.

etn Schlüffelbund
mit 6 LcklUffeln

gefunden. Abzuholen bei (160
H. Krüger, Kl. Bartellee 75.

Bekanntmachung.
Donnerstag, 4. August er.,

nachm. 4'/s Uhr, werde rch hier-
felbft Mittelste. 1 im Auktions¬
lokal des Herrn Rohde : (231

1 Buffet, 1 Herrenschreibtisch,
1 Waschtisch, 1 gr. Spiegel,
1 Kleiderschrank, 1 Regulator.
1 Serviertisch, 1 Kanarienvogel
mit Bauer u 1 Plüschgarnitur

öffentlich meiftbiet. gegen Barzah
lung zwangsweise versteigern.
Mauvrsberger,Gerichtsvollzieh-'r.

Bvontdergev

Allößklliiiiss-FMmk^
Günstiger Gewinnplan.

Hauptgewinne i.W.v.

•1000 Mark, 500 Mark, 300 Mark.:
' Im ganzen 996 Gewinne i.W.v. 9300 Mk. «

Ziehung scholl 15. Angnst
Lose ä 1 Mk.. 11 Stück für 10 Mk.

Gewinnliste 11. Porto 30Hfg.
empfiehlt und versendet, auch gegen Nachnahme'

keschiiftMe bet Abeutsche« Presse.

HchchchtztzOGhMtzckM
Stellea Gesnche

3ihi8« Kellner s«cht sofort

Hohes Einkommen
Ein zeitgemäßes Unternehmen

(keine Versicherung) sucht an allen
Orten Personen jed Standes als
Mitarbeiter. Es bietet sich für

in einem Etablissement
wiCHIluy ob. Cafs Brombergs.
Off, n. A. 1092 hauvtpostl. Bromb.

Aclt.Mche»MASn
bei einzelnem Herrn. Gefl.Off.erb.
u. 8. P. 45 hauptpostl. Brombg.

Junges Mädchen
sucht Stellung als Kassiererin,
Kontoristin od. ähul Branche. Gfl.
Off, erb, n M.1234 a. d.Gschst. d.Z.

Schneiberill siichtBeschöftiß.
außer d.Hause. NeuerMarkt 3, III.

1 Schneiderin empfiehlt sich
i. Wäscheausbessern u. Kleiderum-
indern z. erfr. Bahnhofst.13, Hof p.

1800 Mk. v. ehrb. Beamten g
Sicherh. (LebenSversich.) zu leihen
gesucht. Off. unter B. 125 an die
Geschäftsstelle d- Zeitung erbeten.

14—15000 Mk. a. sich. 2. H.
Grundst. i.d.Altstadt z.50/n verz.v.
fof.ges.Off.u A.8.10 a. d.Gst. d.Z.

Suche4000M k. a.e. neugebaut.
Grundst. z. 1. Stelle. Näh.üd.Gst.
900-1200 M. I.Skelle gesucht.

Off, unter 5 a. d. Geschäftsst. d. Z.
1000-1500 Mk. z. sicheren

Stelle a. ländl. Grdst. zu cedieren
ges. Off, u 0. V. a. d. Geschst. bÄ
(Atiller Teilhaber wird z.einem^ rent. Unternehmen mit 12000
bis 15000 M. bei 6% Zinsen u.
10% v. Reingew., mindest, aber
jährl. 500 M. ges. Kapital w.stcker-
gest.a.städt.Grdst. nt.! 2 , /2fa^^>•^ufe.*
wert. Off.u. A.B.2 a.d.Gst.d.Z erb

^Httvle^enw
sof.anK.Har11u.llrksdkll,Arus!-I1 .23 .

Erleb, prompt, diskr. u. streng reell.

Darlehen
in jed, Höhe erh. sich. Pers. auf
Wechs., Schulisch., Polio., Wa¬
ren etc. Reelle.diskr. u.coul.ErI.
8. Zadek, Berlin W. 30.

Sffmlamli«
A. Philipp, Danzigerstr. 11.

Tischlergesellen
verlangt Wallstraße 17, Hof.

Weite sein Einkommen zu erhöhen.
Evtl.festc Ansiell. mit mon. bis Mk.
2 0 resp. U bernahme e.Geschäfts-
stelle. Material, Anlcit.(Broschüre)
2 C. erh.Sieg.Eins v.90H.(a.i.Mrk.)
od.Nn.d.H.Peters,ZalberAadt,Nofff.

Schneider
für Licferungsarbeiten suchen

159) Elsner & Manchen.

Ittitrgtljilfeuu.Iiiftttinier
stellt ein (155

A. Rohrbeck, Töpferstr.18.

1 Maurerpolier
10 tücht. Maurer

100 Arbeiter
finden von sofort beim Bau der
Str cke Morro'chin-Mewe Wvr.
dauernde u. loHnendeBelchäftigung.
Meldungen beim Ingenieur
Kassina in Mewe Wpr.

JuliusBerger,IS;
Br omberg. (160

ßltti Schneidergeselle »dB^ kann sich melden bei Trixa,
Schnei'dermstr., Berlinerstr. 32.

Für sofort gesucht zu höchsten Löhnen:
20C»sarre«macherinne« S,» nnb

b^r 1ö. September dieses Jahres für unsere
errichteten Fabrikräume am Bahnhof,

50 CtaakrenmrtttierinneR (ebenfalls z. Rollen u.

_ Y g 1 ”
Wickelmachen), sowie

30 Lehrmädchen, A-tzm d-r L-hrz-it °«
J? * ' eine wochenU. Vergütung gewahrt
wird. Nach Absolvierung der Lehrzeit ist den Mädchen
Gelegenheit geboten, bei einigem Fleiß und Geschicklichkeit
bis 18 Mk. die Woche zu verdienen.

Bei der Neueinrichtung unserer Fatrikräume haben wir
nach jeder Richtung hin auf die Gesundheit unseres
Personals Rücksicht genommen, die Arbeit findet in sehr bequem
gelegenen, 4 1 /4 m hohen Räumen statt, welche mit Vor¬
zug! ich.Dampfheizung,modern.Wascheiurichtunqen re.
versehen sind. — Für die je '-Mündigen Frühstücks- und
Vesper-, sowie 1>/»ftündigen Mittagspausen haben wir
emen großen, mit allen Bequemlichkeiten ausgestatteten
Raum zur Verfügung gestellt; in diesem werden wir ein Buffet
unterhalten, welches durch größere Zuwendungen unsererseits
^ Stande sein wird, für einige Pfennige Erfrischungen an
das Personal zu verabfolgen, so z. B. 1 Flasche Selterwassersur ^ Pfg i Flasche Lim made 8 Pfg., eine gute große TasseKaffee, Kakao oder Chokolade für 3 Pfg. usw.

Wir hoffen durch unser Entgegenkommen uns ein treues
anständiges Personal heranzubilden.

Meldungen im Kontor Danzigerstr. 127.
Aclam’s Cigarrenfabrik

155) Jnb. Julius & Isbert Adam.

3 tiidjt. schulimcherzeskllei!
finden dauernde Beschäftigung bei

St. Harra, Posenei str. 6.

Lehrlinge,
Gärtnerei zu erlernen, k. los. eint.

Gärtnerei Kuknlka,
676) Bromberg, Feld str. 6.

2 Lehrlinge können sof. ein¬
treten. A. Makowski, Tapezier
und Dekorateur, Mittelstr. 4.

Aa SlniMenkr inirb »erl.
Kosmalski, Tbalstr.26, Bäckerei.

1 jung. ailUilb.HnSbltiltt
k. sos.eintr. b.Aertins,Berlinerst.5.

1 orbciitlid« §nSbitiitr
samt sofort eintreten. (161

Alber1'sfegn6r,Friedrich-Wilhst.3

Srift.8i!nf6iiti6e sss.verl.
Hamburger Kaufhaus Merkur.

Laufbursche verlangt.
762) Färberei, Berlinerstr. 32.

Ein träft. Arbeitsbnrsche
verlangt Rinkauerstraße 12.

Ein Laufbursche
k. sof. eintreten. Hofft. 2 Bäckerei.

Mrbeitbhtfle Ärt
Meld. i.Restaur.b. Carl Hofmann,
Bin'nkenhoff- u. Rltrerstr -Ecke.

Allen ArbeitSbuMeil
verl. Metallgießerei, Lindmstr. 2.

1kliift.i>rbll.ArbkitshiiH.
verlangen Nenmann & Knitter.

Laufbursche sof. gesucht
736) Konditorei, Danzigerstr. 17.

Laufbursch u
sucht Carl Freitag/ Bärenstr.7.

Eine AufwSrteri«
wird verl. Fröhnerftr. 8,2 Tr. l.

Aufwärterin sofort gesucht.
Boiestraße 2, 2 Treppen rechts.

Air;. D>me sucht Wshilliils,
5 Zim. u. Küche, in ruhigem Hause,

Aussicht n. b. S raße. Off.Gunter
L. M. an die Ge chst. dies. Ztg.

Großer Loben
v. 2 u. 4. Zim. p. I.Okt. er. zu Perm.

Poetzel, Bahnhofstr. 11, 1 Tr.
Thornerft. 45 Wohn. v. 3Zim.,

Küche und großem Pferdestall vom
1. Oktober er. zu tiertn. Auskunft
Thornerftraße 43 im Kontor. (151

Kornmarktstr.8 s. 3 frdl.Zim.,
Küche u.Zub.,a.r.Miet.v.l.Okt. z v.

Auf der Neustadt ist noch eine
Wohnung von Stube u. Küche
zu verm. Zn erfr. Nitterstr. 3.

Berlinerßraße18V.“A
nebst Zubehör v. 1. 10. zu verm.

$(Itt,'Sfl|nillig s'fl|e

StU^m
L10. zu verm. Schweden str. 12.

FreieWoh. a.kmdl.Ehep.od.einz.
Pers. g. Reinigungsarb. z. 1.10. er.

zu «vergeben. Johannisstr. 18.

Danzigerstr. 136
sind größere Bureau- u. Lager¬
räume, auch als Fabrikräume
geeignet, sowie größere, bestens
hergerichtete Pferdeftälle per 1.
Oktober zu vermieten. (160

ttitgnt. lil. Zimmer tzL
Nähe Bahnh. ges. Off. mit Preis
u. 0. A. 4 a. b. Geschst. d. Ztg.

1—2 möbl. od. leere Zimm.
mit od. ohne Pension s. billig zu
verm. Rinkauerftr. 24, I r.

Möbl. Zimmer mit sep. Ging.
Töpferstr. 21, Part., unw.Hot.Adl.

D. unt. möbl. Balkonzimmer
m.sep.Flnre-nq.z.vm., z.ersr.Löwe-
str.3,I.Et.r.vi8-ä-vis d.Hauptpost.

Die höchsten Preise
ßgute alteSachen u. Berten zahlt
Flora Ichel, Frtedrichspl. 22 i.Lad.

Bestellungen per Von karte. -

fWMMIWIHX
Handwerks -Änsstellang

zu Bromberg.
Donnerstag, den 4. Angust 1904.

Programm.
Konzert-Musik von den Kapellen des Pommerschen
Füsilier-Regts. Nr. 84 u. des Grenadier-Rgts. zu Pferde

unter Leitung ihrer Dirigenten Blls und Karlipp.
I. Teil (Kapelle 84, Dirigent Bils).

1. Italienischer Königsmarsch .... Gabetti.
2. Ouvertüre z.Op. „Maurer u.Schlosser“ Auber.
3. „Der Geist des Wojewoden,“ Czardas Grossmann.
4. „Mondnacht auf der Alster,“ Walzer Petras.

II. Teil (Dirigent Karlipp).
5. Lolo, Danza Habanera (spanisch) . Granado.
6. „Liebesgrass,Tonstück Elger.
7. „Waldeszauber,“ Walzer Vollsted.
8. Silberkranz Gavotte Hebert.

HI. Teil (Dirigent Karlipp).
9. Ouvertüre z. Op. „La Caravane“ . . Grötry.

10. „Im grünen Wald,“ Concert-Mazurka Hausmann.
11. „Mein Stern,“ Lied ....... Cooper,
12. „La Macotte,“ Quadrille Metra.

IV. Teil (Dirigent Karlipp).
13. „Grass an Berlin,“ Marsch .... Taubert.
14. Lion du bal Franke.
15. Ritterscenen a. d. Op. „Lohengrin“ . Wagner.
16. Kärntner Walzer Arban.

V. Teil (Dirigent Karlipp).
17. „Ein Blumenstrauss,“ Potpourri . . Buder.
18. „Flitterwochen,“ Concert-Polka . . Hornig.
19. „Einquartierung,“ Lied Lange.
20. „Unsere Banner,“ Marsch .... Lutz.

Beginn des Konzerts 4 Uhr nachmittags.
Eintritt pro Person 50 Pfg., Militärpersonen bis

zum Feldwebel ausschl. 25 Ptg. Kinder 20 Pf.
Abendkarten von 7!/2 Ubr abends ab 20 Pfg.

Sehenswürdigkeiten im

Vergnttgungsparke
Die Schweiz

Alt-Bromherg (16. Jahrhundert)
Japan.

Von Japan und Alfc-Bromberg die schönste Aus¬
sicht auf die verschiedensten Stadtteile von Bromberg.

Ermässigte Preise für Dauerkarten.
3 M. für die Einzelperson, 6 M. für Familien von
3 Personen und 10 M. tür Familien von 6 Personen,
Dauerkarten, die auch an Elitetagen Gültig¬

keit haben, sind an der Kasse zu haben.

169) Die Ausstellnngsleitung.

Für die (363
Wollwaren-, Wäsche- u.

Herrenartikelbranch e

suche ich per 1. September d. Is.

»irhrere tüchtige

Nrlkmftnmik«.
Die Posten sind dauernd und

gut fa’abiert und es wird nur
».wirklich tuchtigeKräftereflek iert,
die der polnischen Sprache mächtig
und nachweislich mit Erfolg in
obigen Branchen tätig waren.

Offerten mit'Zeugnisabschriften,
Photographie u. Gehaltsansprüch. .

$irtiln8B. Schönfeld Sichere Brotstelle

Stielfreie
I Sonsrkirflen
| kauft tu jeder Menge
C.A.Franke

Br-rmbrrq. (154

Suche in Bromb. innerh.d.Neust.
ein mittl. gut verzsl.Hausgrnnd-
stüik mit fester Hypothek, womögl.
mit Laden bei 3000 Mk. Anz. z.kanf.
Off, unt. No. 8000 a. d. Geschst.

Bromberg

IHMirektrice
Zur selbständigen Leitung

unseres Pntzateliers suchen wir per
sofort oder später eine äußerst tüch¬
tige, erfahrene Dame, die flott und
chic garniert u. bereits längere Zeit
derartige Stellung in größeren Ge¬
schäften bekleidete. — Stellung ist
dauernd und angenehm, bei hoh-m
Olehalt, cs wird aber nur auf
allererste Kräfte reflektiert.

Offerten mitPhotographie,Zeug¬
nisabschriften u.Gehaltsansprüchen
bei freier Station unter Chiffre
A. Z. lOO an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten. (6

Erste Verkäuferin
für Küchengeräte und Lnxuswaren (6

Per 1. Oktober oder früher gesucht. Offerten m. Zeugnissen u. -

Photographie an die Geschäftsst. dies. Ztg. unt. J. F. 183 . |j

1 Junge Am«,
die das UM“ Putzfach
erlernen wollen, können

sich melden. (306
•Isidor Rosenthal.

Mein Gasthaus, alleiniges
tu einem katholischen Orte, an der
Chaussee gelegen, ca. 5 Morgen
Land, großer Obstgarten bin ich
willens, vorgerückten Alters wegen,
sofort zu verkaufen. Be Anfragen
Briefmark n erbeten. Vermittler
ausgeschlossen, jr. Miarka,

Johannisburg b. Wirsitz
(6 Pr. Pos n

Einen größeren Posten

jjebriiiidjtc tenitpiitttcH
hat billig abzugeben.

Erste Bromberger Stuck- und
Kunststein-Fabrik (160

Otto Trennert, Bahnhofstr. 94.

Il#mn4|f8ter.
Heute: Gro^s. Militär-Konzert.

Anfang 8 Uhr. Eintr tt 30 Pf.
Donnerstag, den 4. August:

Nunwiderrust, letzte Aufführ.
Frei ist der Barsch.

Studentenschauspiel von Grabetn.
Frei tag, den 5 Angnstcr.:

Benefiz “MW
für Oberreg. Georg Oppel.

Im weissen Böss’l.
Lustsp.i.3A.v.B!umenth.uKadelbg.

*

-'2 -

GlyßuN- Gurten.
Emvfi blt seinen vorzüglichen

ÄNttKEKtifetz
(Gedeck 1 Mk., 10 Karten 9 Mk.).

Werktäglich von 7 Uhr ab:

(Eintritt frei). (105
Sonntags: Beginn 5 Uhr.

Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.
,

Gr. AuSw. teilt. Moselweine j
Gnt gepflegte Biere :c.

Explosionen u. Feuer-
werkskörper fertigt an u. empf.
R Pnftdehlin SchwedenhöBe
n, rUUbUMUn, Frankerer, nb.

conc. Feuerwerks-Laboratorium.

Sauer’s Garten
SedelmavT

Wilhelmftraste Nr. 70.

Donnerstag, b. 4. August 1904:

Dr. Militär'Ksnzert
ausgeführt von der ganzen Kapelle

des Pomm.Füst-Regts Nr.3t.
Dirlklion: Kapellmeist.r A. Bils.
Familienbillets, cültig für drei
Personen, äl M. sind nur v o r-

h e r im Zigarrengeschäst v. Rieh.
Werner, Danzigerstr. 12, und bei
Herrn Leo Sedelmayr zu haben.

Anfang 8 Uhr. Entree 40 Pfg.

SI«) Täglich:
Frei-Konzert

von der Hauskapelle.

«lallnftrade mit Tritt umzugsb.V sof. zu verk. Mittelstr. 56, II.

gfäär Fr. Treber -UW
u haben Bl auerei Rinkauerftr. 12.

Wige LkhrMchtll
verlangt (363

R. Schönfeld, Theaterpl.4.

Erfiihrklie tiidit.Siiibcrfrmt
gesuckt. Pralow, (6
Bahnhof S ch n e i d e m ü h l.

zur Aushilfe für sofort
Mädchen, d. selbständ.

kochen kann u. Hansarbelt über-
nimmt. Näh, in d. Geschäftsst. d.Z.
Suche Stütze. Kinderfrl., Köchin,

Stubenmädch., Mädchen f. all. 6d
höh. Lohn. Frau Hulda Gelirke,
Stcllenvermittlerin, Bahnhofst 15.

Eine durchaus ordentliche Auf-
wärterin ges.Hoffmannstr 10,11 l.

Aufwärterin, zuverlässig, verl.
sofort. Feldstraße 2, Part. rechts.

Junge saubere Auswärterin
für den Vorm. Danzigerstr.56, II.

Aufwärterin
sofort verlangt. Schleinitzstr. 23 I.

Aufw. f.d Vorm.ges.Roonst.11,u.r .

Taubere Aufwärterin von
sofort ges. Schleinitzstr. 6, I r.

Aufwärt, sof. verl. Vorwerkstr.l.

lolpttlietitnü!
Männer Frauen Kinder

6.50 5.50 3.50
Per Dutzend Handarbeit liefert

Angust Hoestmann,
Pr. Friedland. (4

Sofort 2 weiße Kachelofen
aus Abbruch und 4 komplette
alte Doppelfenster zu oerffit

Danzigerstr. 37, 1. Roelle.

Ein Sofa, fast neu, ist um*

zugsh. zu verkaufen. Blücherstr. 8.

fast neu. billig zu ver-
kauf Friedrichftr.l.

Sdunifmler «nb 8abentnt
zu verkaufen. Brückcnstr. 1t.

Tiiiar
(Kaltblüter, ca. 13 Ztr. schwer),
für schweres Lastfuhrwerk geeignet,

hat abzugeben (6
Dom. Herzfelde b. Mrotschen.

Bei vorh. Anmeld. Wagen Bahnhf.

Fuchswallach,
5 jährig, 167 cm hoch, alsReitpferd
geeignet, verkäuflich für 550 Mark
Dom.Colliu b. Wiffek/Bz.Bromb.

Eine 8 jährige Stute nebst
Fohlen, dasselbe 5 Monat alt,
steht z. Berk. Bergkoloniestr. 5.

Junge St. $crn|arb8|uitbe
verkauft billig (160

Max Plew, Neuer Markt 8.

ff. Stölpi. Sprdiflünbmt
empfiehlt Emil Mazur.

fe|öE§«.®St |
Utrtltljftl/LrWi»,

“

herrlich g legen im Brah-'tbal, ent;

Vfiehlt sich den geehrt. Herrschaften
zu Ausflügen und ständigem
Aufenthalt. Fr. Fbeling.Besitzer.

Empfehle grün ausgeschmückte

tt.

tttSbelttnme«
z rl Ausflügen. (147

Emil Fabian, Mittelstr.22.
— Fermpreäier Nr 103. —

Wer ln Berlin
billig u. gut wohnen will, ist das

—

ünstig im Centrum
v , jelegen,bestens em¬

pfohlen. 85 Zimm. m.lliO Betten
v. 1 ll2 K. an. Neue Verwaltung.

10—15 Liter Milch
k. abgegeben werd. Hofst.2 Bäckerei.

ipsii
isBl

AH

C®sse©r«ilsa. |
Heute am 3. August P

nciel
PrsgrilMU.

12 Attraktions-
Nummern.

Patzer's Aomm krihealer.
Heute -Kleine Preise

l>le Ehre.
Donnerstag, den 4. August er. i

Einmaliges großes

UlNlßrk-
Konzert

(90 Musiker),
ausgeführt von 3 Korps : Kapellen
des Jnfkr.-Regts. Graf ©diörrin
Nr. 14, Feldart -Regts. Nr. 17 u.

Fußart.-RegkS Nr.l a.Königsberg,
letztereKapelle besteht a 3<>Mnsikern
und hat vollst. Jnfankeriebesetzung,
unter Leitung ihrer Dirig. Herren

Nolte, Teichert u.TIiormann.
Das Programm enthält 16 Piecen,
die Kapellen konzertieren einzeln
und den letzten Teil zusammen.

Anfang des Konzerts 8 Uhr!

WääflW.M^:
Bahnhofstr., sowie E. Stoessel,
Friedrichsplatz, und in Patzer’s

Etablissement zu haben.
Abendkaffe 60 Pf Kinder 10 Pf.

Elektr. Illumination des Gartens.
Freitag, den 5. August 1904:

Benefiz f.d jug.Kom. ».Bonvivant
Herrn Lanius.

Frauenkampf.
Luitspiel von Scribe.

Hieraus:
DasVersprechen hinter’m Herd.

Singspiel von Baumann.
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